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Englands tiheriihe KUN. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“) 


W. v. K. London, 8. Juni 1988. 


Wenn man bei einer Treibjagd auf drei Haſen zugleich 
ſchießt, trifft man bekanntlich keinen, allenfalls aber einen 
Treiber. Dies kann Zwiſt unter der Jagdoͤgeſellſchaft verur- 
ſachen und in ſchlimmen Fällen den Feldjäger auf den Plan 
rufen. Womit wir denn den Tatbeſtand der tſchechiſchen 
Kriſis der engliſchen Politik, welche eine der ſchwerſten Er⸗ 
ſchütterungen des inneren engliſchen Gleichgewichts bewirkt 
hat, auf eine kurze, wenn auch etwas ſarkaſtiſche, dafür aber 
bildhafte Formel gebracht haben. 

Heute handelt es ſich nun darum, das Weſentliche und 
wohl Bleibende aus den Ereigniſſen der verfloſſenen Wochen 
herauszuheben. Englands wirkliche tſchechiſche Kriſis ſteht 
nämlich erſt in ihren Anfängen. Ihr Anlaß, die Tſchechei, 
tritt dabei immer mehr in den Hintergrund. Verſuchen 
wir daher, den roten Faden der Handlung aus dem Chaos 
von Fälſchungen, Gefſthlen, Ignoranz und der hierzulande 
niemals fehlenden ſittlichen Entrüſtung herauszuheben. 

Als am Freitag vor dem erſten Wahlſonntag in Su⸗ 
detendeutſchland die erſten Nachrichten von angeblichen 
deutſchen Truppenbewegungen in London eintrafen, dann 
die Meldung von der Einberufung eines Jahrgangs tſche⸗ 
chiſcher Reſerviſten am Tage darauf, entſtand in London 
eine Panik. Das Kabinett tagte. Es kam zu jener be⸗ 
rüchtigten offiziöſen Verlautbarung und außerdem zu di⸗ 
plomatiſchen en in Berlin, Prag und Paris, alles 
gipfelnd in der Erklärung: wird der territoriale status quo 
in der Tſchechoſlowakei gewaltſam angetaſtet, dann fleht 
England im Lager jener Mächte, die darin den Kriegsfall 
erblicken, alio auf der Seite Frankreichs und Ermierruf: 
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lichen deutſchen Truppenbewegungen 1725 keinen kriegeri⸗ 
ſchen Sinn hatten ſondern daß ſie einen verfälſchten Vor⸗ 
wand für die militäriſchen Maßnahmen der Tſchechoſlowa⸗ 
kei gebildet hatten. Alsdann ergab ſich, daß geſchickte Draht⸗ 
zieher in Paris, Prag und Moskau, die wieder ſchlecht in⸗ 
formierte Engliſche Regierung in eine Zwangslage ma⸗ 
növriert hatten und endlich, daß die Erhaltung des euro⸗ 
päiſchen Friedens nicht etwa das Verdienſt der engliſchen 
Staatskunſt, ſondern der Diſziplin der Sudetendeutſchen 
und der Deutſchen Reichsregierung geweſen waren. Man 
verhüllte dieſe peinliche Erkenntnis vor der britiſchen 
Sffentlichfeit mit der Verbreitung der unverfrorenen Be⸗ 
hauptung: Englands feſtes Auftreten habe den Frieden ge⸗ 
reitet. Wie man den öſterreichiſchen Anſchluß als einen 
militäriſchen Gewaltakt hingeſtellt hatte, ſo glaubte man 
eine Wiederholung eines ſolchen Gewaltaktes gegenüber 
der Tſchechei verhindert zu Pahon 

In dieſem Sinn hatte alſo England zweimal das Ziel 
verfehlt. Es hatte einen militäriſchen Überfall „verhindert“, 
der gar nicht beabſichtigt war. Es hatte in Prag „mäßigend“ 
eingewirkt, indem es den Freunden einer maßloſen Politik 
freie Hand gab, nämlich den Franzoſen und Sowjetruſſen, 
und auf dieſe Weiſe einen europäiſchen Krieg in aller⸗ 
nächſte Nähe gerückt. Drittens hatte man in England die 
friſche Kriegsfurcht der Nation zur Ankündigung der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht für den Kriegsfall benutzt. Die öffent⸗ 
liche Erörterung dieſer Abſicht iſt augenblicklich unterbrochen, 
aber es läßt ſich ſchon jetzt der ſehr intereſſante weitere 
Fortgang gerade dieſer Entwickelung verfolgen. Ehe wir 
aber darauf eingehen, muß feſtgeſtellt werden daß es wohl 
ausſchließlich dem Einfluß des Miniſterpräſidenten Cham⸗ 
berlain zu verdanken iſt, wenn die von dem engliſchen Aus⸗ 
wärtigen Amte (nicht von Lord Halifax) geduldete und der 
Preſſe inſzenierte Kriegspſychoſe keine ſchlimmeren Folgen 
gehabt hat. Ja, wir können ſogar feſtſtellen, daß er noch 
vor Pfingſten ſeinen Entſchluß, mit Deutſchland ins Reine 
zu kommen aufs neue beteuert hat, was angeſichts der durch⸗ 
ſchnittlichen Haltung der nachgeordneten Stellen und des 
Heeres ſeiner Widerſacher nicht ganz gleichgültig iſt. 


Damit können wir zu der durch die Tſchechenkriſis aus⸗ 
gelöſten Ankündigung der Wehrpflicht im Kriegsfalle zurück⸗ 
kehren. Auch ſie hat ihr Ziel im urſprünglichen Sinne der 
damit verbundenen Abſicht verfehlt. Sie hat nicht Be- 
geiſterung, ſondern einen tiefen Schrecken ausgelöſt. Dieſer 
Schrecken iſt außerordentlich geſund. Zum erſten Male ſeit 
dem Kriege muß der Engländer realiſtiſch denken, nämlich 
in bezug auf ſeine eigene Perſon im Falle eines krieges. 
Dieſe eigene Perſon iſt nunmehr direkt beteiligt. Das hat 
ſchon jetzt eine bemerkenswerte Beruhigung ausgelöſt Dazu 
iſt bei nachdenklichen und gut unterrichteten Perſonen das 
Bedürfnis nach tieferer Erkenntnis getreten. 

In England ſieht man in der Ankündigung der Wehr⸗ 
pflicht nicht etwa eine Vorbereitung für einen Krieg außer 


Landes nach dem Muſter des letzten, ſondern die Beſtätigung 


und Bekräftigung der Tatſache, daß England die Vorteile 
ſeiner Inſellage verloren hat. Die Wehrpflicht iſt tatſächlich 
zur Landesverteidigung im eigentlichen Sinne des Wortes 
gedacht, als Abwehr im Luftkriege. Die Möglichkeit eines 
Krieges erſcheint daher in einem ganz neuen Licht. „Die 
eine völlig gute Folgerung aus der Eroberung der Luft“, 
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Nie Karlsbader Punkte. 


Im Zuſammenhang mit der erneuten Berufung der 
ſudetendeutſchen Preſſe auf Konrad Henleins acht Karls⸗ 
bader Punkte teilt der Prager Berichterſtatter des 
Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny” mit, 
daß in Prager politiſchen Kreiſen die Auffaſſung verbreitet 
ſei, die Forderung der Punkte 1 (Gleichberechtigung und 
Gleichrangigkeit), 7 (deutſche Beamte in deutſchem Gebiet) 
und 8 (volle Freiheit für das nationalſozialiſtiſche Bekennt⸗ 
nis), dürften auf große Schwierigkeiten ſtoßen, die Punkte 
3 (Anerkennung des deutſchen Siedlungsgebiets), 5 (Schutz⸗ 
beſtimmungen für Minderheiten außerhalb des geſchloſſenen 
Gebiets) und 6 (Wiedergutmachung des ſeit 1918 zugefügten 
Unrechts), würden dagegen mit Beſtimmtheit im ſogenann⸗ 
ten Minderheitenſtatut der Prager Regierung berückſichtigt 
werden. Was die Punkte 2 (Sudetendeutſche Volksgruppe 
als Rechtsperſönlichkeit) und 4 (Ausbau der deutſchen Selbſt⸗ 
verwaltung) anbelangt, ſo dürfte deren Verwirklichung von 
der weiteren Entwicklung der internationalen Lage ab⸗ 
hängen. In jedem Fall aber ſeien die Sudetendeutſche Par⸗ 
tei und die Prager Regierung zu dem Übereinkommen ge⸗ 
langt, die weiteren Verhandlungen auf der Grundlage die⸗ 
ſer acht Karlsbader Punkte zu führen. 

Das polniſche Blatt will ferner in Prag an zuſtändiger 
Stelle erfahren haben, daß die Unterredungen zwiſchen Dr. 
Hodza und dem Vertreter des Sudetendeutſchtums, dem 
Abgeordneten Kundt, gute Fortſchritte machten, ſo daß 
Anfang nächſter Woche bereits mit der Aufnahme von Ver⸗ 
handlungen mit den anderen Nationalitäten zu rechnen ſei. 
Von der Sudetendeutſchen Partei werde beſonderer Nach⸗ 
druck auf die Tatſache gelegt, daß die acht Punkte der 
Denkſchrift unumſtöß liche Grundſätze für jegliche 
Verhandlungen mit der Prager Regierung ſeien. Es ſei 
ausgeſchloſſen, daß Konrad Henlein oder ſeine Be⸗ 
enſtatut 
Aus Paris meldet die Polniſche Telegraphen⸗Agentur: 
Im Zuſammenhang mit dem herannahenden Termin der 


letzten Gemeindewahlen in der Tſchechoſlowakei (12. Juni) 


iſt in Pariſer politiſchen Kreiſen eine erhöhte Beunruhi⸗ 
gung wahrzunehmen. Die franzöſiſchen parlamentariſchen 
und politiſchen Kreiſe befürchten, daß die tſchechiſche Frage 
erneut in das Stadium der alten Spannungen treten kann, 
da man in Paris die bedauerliche Feſtſtellung machen muß, 
daß die Prager Regierung nichts Konkretes 
unternommen hat, um von ihrer Seite aus zu der Ent⸗ 
ſpannung der Atmoſphäre beizutragen. Beſonders unzu⸗ 
frieden und beunruhigt zeigt man ſich in Paris über die 
Meldung aus Prag, wonach die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit eingeführt werden ſoll. Dieſe Ankündigung wird in 
Paris als eine Ablehnung der Prager Regierung ge⸗ 
deutet, den Weg von Kompromiſſen einzuſchlagen. In Paris 
erblickt man in dieſer Tatſache die Möglichkeit neuer Span⸗ 
nungen zwiſchen Berlin und Prag. 

Ein Teil der franzöſiſchen Preſſe kommt zu der Auf⸗ 
faſſung, daß die Prager Regierung in den Verhandlungen 
mit den Minderheiten nicht vorwärts komme. Aus 
der von den Vertretern der Sudetendeutſchen Partei dem 
tſchechiſchen Miniſterpräſidenten unterbreiteten Denkſchrift 
will man in Paris die Tatſache herausleſen, daß die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen beiden Teilen noch nicht einmal zur 
Annahme einer entſprechenden Grundlage gefunden 
haben, auf welcher dieſe Verhandlungen geführt werden 
könnten. Man wiſſe immer noch nicht, ob das angekündigte 
Prager Minderheitenſtatut oder die Vorſchläge Konrad Hen⸗ 
leins als Verhandlungsgrundlage dienen. Dieſelbe Lage, 


ſchrieb am vergangenen Sonntag „Serutator“ in der par- 
teioffiziöſen „Sunday Times“, beſteht darin, daß ſie eine 
Regierung außerordentlich vorſichtig machen muß! Niemals 
darf ein Krieg begonnen werden, der ſich nicht unter allen 
Umſtänden der überwältigenden Mehrheit der Bevölkerung 
empfehlen laſſen wird! ; 

Das ſin / neue Geſichtspunkte für die engliſche 
Politik. England war bisher in der Lage Kabinettskriege 
führen zu können. Das lag an dem Fehlen der allgemei- 
nen Wehrpflicht. Ein Krieg ging den Bürger nur in ſeiner 
Eigenſchaft als Steuerzahler etwas an. Der Weltkrieg 
wurde mit dem Motto geführt: „business as usual (Das 
Geſchäft geht feinen gewohnten Gang). Mit Verſailles 
hoffte man eine Ordnung der Welt geſchaffen zu haben, 
die England für alle Ewigkeit vor der Wiederholung eines 
Krieges mit Einſatz der engliſchen Volkskraft bewahren 
ſollte. Der Traum iſt aus. Ein neuer Krieg wird noch 
ſchlimmer als der letzte ſein! : 88 

Darin liegt die tiefere Lehre der engliſchen Tſchechen⸗ 
kriſis. Ob fie beherzigt werden wird, müſſen wir abwarten. 
Sie hat aber in jedem Falle gewirkt. Es wird dabei inter⸗ 
eſſant ſein, die Entwicklung der Rekrutierung für das eng⸗ 
liſche Heer zu beobachten. Noch intereſſanter aber iſt die 
Frage, in welcher Weiſe der leitende Miniſter die neu ent⸗ 
ſtehende europäiſche Lage auswerten wird. j Die von der 
engliſchen amtlichen Politik begangenen Irrtümer beſtätigen 
nämlich die Richtigkeit ſeiner grundſätzlichen Einſtellung. Es 
könnte ſein, daß die Sprache der Ereigniſſe nunmehr den 


annehmen 


— 


Eine ſenſationelle Erklärung Pater Hlinkas. 
Aus Prag wird der polniſchen Preſſe gemeldet: 


Die Senſation des Tages bildet eine Unterredung, 
die der Führer der flowakiſchen Volkspartei, Pater 
Hlinka, dem Vertreter einer ausländiſchen Zeitung ge⸗ 
währt hat. In dieſer Unterredung hat Pater Hlinka 
darauf hingewieſen, daß, wenn das Prager Parlament 
nicht die von dem flowakiſchen Kongreß in Preßburg ge- 
ſtellten Forderungen annehmen ſollte, die Orientierung 
der Slowaken nach einer anderen Richtung hin gehen 
würde. Pater Hlinka erklärte ferner einem Mitarbeiter 
des „Corriera della Sera“ gegenüber, daß es vollſtändig 
gleichgültig fei, ob die Slowaken bei der Tſchechoſlowakei 
bleiben, oder vielleicht mit Polen zuſammenarbeiten 
werden. Die Hauptſache ſei, daß die Rechte der Slowaken 
anerkannt würden. 


Dieſe Unterredung wurde auch von der ſudetendeut⸗ 
ſchen Zeitung „Die Zeit“ veröffentlicht; die Zeitung wurde 
jedoch aus dieſem Grunde beſchlagnahmt. 


Ausfälle gegen die Hlinka⸗ Slowaken. 

Die geſamte tſchechiſche Preſſe ergeht ſich heute in hem⸗ 
mungsloſen Ausfällen gegen die Hlinka⸗Slowa⸗ 
ken. Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, wurden bei 
den letzten Miniſterbeſprechungen in Prag bereits Maß⸗ 
nahmen erörtert, um mit allen Mitteln die autonomiſtiſch⸗ 
Bewegung Hlinkas einzudämmen. Alle tſchechiſchen Blätter 
verlangen rückſichtsloſes Vorgehen gegen die 
Slowaken, denen fie vorwerfen, daß ihre autonomiſti⸗ 
ſchen Kundgebungen nur „hochverräteriſche Aktionen“ dar⸗ 

ſtellten. 


5 ſo betont die franzöſiſche Preſſe, herrſche auf den anderen 
Abſchnitten der Beziehungen Prags zu den anderen Min⸗ 
„beiten 
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Die Frage der ſubetenbeutſchen Minifter. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Prag nel- 
det, wird jetzt in der tſchechiſchen Preſſe zum erſten Mal das 
Thema erörtert, unter welchen Vorausſetzungen Mit 


glieder der Sudetendeutſchen Partei in die 


Regierung berufen werden ſollen. Die tſchechiſche Zei- 
tung „Poledni Liſty“ bemerkt dazu, es handle ſich gar nicht 
darum, ob die Anhänger Konrad Henleins zur Regierung 
zugelaſſen werden ſollen oder nicht, ſondern vielmehr 
darum, ob fie ſelbſt bereit jeien, in die Regierung cin- 
zutreten. Das Blatt macht die Feſtſtellung, daß bei den 
tſchechiſchen Koalitionsparteien keinerlei Gegnerſchaft gegen 
eine Beteiligung der Sudetendeutſchen Partei an der Ne- 
gierung beſtehe. Das Blatt befürchtet, daß es in der tſchechi⸗ 
ſchen Offentlichkeit auf den Vorwurf gefaßt ſein müſſe, es 
berühre Fragen, die noch gar nicht aktuell ſeien. Das Blatt 
fügt aber gleichzeitig hinzu, ein ſolcher Vorwurf wäre der 
Beweis dafür, daß es den Tſchechen an Mut fehle, ihrem 
Volke die unverblümte Wahrheit zu ſagen. 


Die ſcheinbare Stille, die augenblicklich in den diplo- 
matiſchen Beſprechungen bezüglich der tſchechiſchen Frage 
vorherrſche, wede in Prag Unruhe und werde als per- 
gangsſtadium bezeichnet, das in ſich eine Gefahr berge. 
So iſt das tſchechiſche Blatt „Narodna Politika“ der Auf⸗ 
faſſung, daß nach dem 12. Juni Konrad Henlein der 
Künder eines neubekannten Mehrheitswillens der Sudeten- 
deutſchen jein werde. Selbſt wenn ſich nach dieſem Termin 
nichts ereignen ſollte, ſo würde eine ſolche Ruhe nur die 
Vertagung einer Entſcheidung bedenten. Eine ſolche Ruhe 
greife die Nerven mehr an, als ſchnell aufeinanerfolgen! 
Ereigniſſe. 


» 


Engländern das klar gemacht hat, was fie ſich einzuſehen 
ſcheuten. Kein Land der Erde befindet ſich in einer in ge⸗ 
fährdeten Lage wie England. Es ift halb Inſel, halb Fei- 
land, halb gerüſtet und halb waffenlos, halb zielbewußt und 
halb unſicher. Darin ſteckt nicht nur eine Gefahr für den 
Weltfrieden, ſondern eine größere noch für Englands Bu- 
kunft. Die Tſchechenkriſis brachte ein böſes Erwachen. 


Bog⸗Jahresverſammlung 
für Kleinpolen — verboten! 


(DPD) Am Pfingſtſonntag ſollte in der deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Siedlung Königsau (Kleinpolen) die diesjährige 
ordentliche Jahreshauptverſammlung des Ver 
bandes deutſcher Katholiken für die Wojewod⸗ 
ſchaft Lemberg ſtattfinden. Die Staroſtei Dro poe 
by cå, die hiervon ordnungsgemäß verſtändigt wurde, ver- 
bot die Abhaltung dieſer Jahresverſammlung des Von wie 
auch einen Begrüßungsabend am Vortage. 

Die von der Staroſtei Drohobyez getroffene Verfügung 
des Verbots der Jahresverſammlung des Vog für die 
Wofewodſchaft Lemberg ift äußerſt befremdend. Seit 
zwölf Jahren hält der Vo ſeine ordentliche, 
dem Geſetz und ſeinen behördlich beſtätigten 
Statuten vorgeſchriebene ordentliche Jab- 
reshauptverſammlung ab, und bisher fiel es fei- 
ner Behörde ein, ſie zu verbieten. 


62. Jahrg. 
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Wie wir hierzu noch erfahren, mar der Staroſt trotz 
hen Anrufs und perſönlicher Vorſprache am 


Gr. È "= den Vertreter des Deutſchen Volks⸗ 
rats fü »len (Galizien) nicht zu ſprechen. 
Dieſer war der Tatſache, daß die Delegierten 


faſt ſämtlicher . trtsg ppen den weiten Weg und die 
hohen Koſten nicht geſcheut hatten, um an der Jahresver⸗ 
ſammlung ihres Verbandes teilzunehmen, nach der Kreis⸗ 
ſtadt Drohobyez gefahren, um gemeinſam mit Vertretern 
der Voͤk⸗Hauptleitung für Kleinpolen den Staroſten von 
der irrtümlichen Auffaſſung über Zweck und Charakter der 
Veranſtaltung abzubringen und ſomit die Bewilligung zur 
Abhaltung der Verſammlung zu erhalten. 

Da der BÒR der Überzeugung ift, daß die von der 
Staroſtei Drohobyez getroffene Verfügung zu Unrecht er- 
laſſen wurde, wird bei der Lemberger Wojewodſchafts⸗ 
behörde Einſpruch erhoben werden. 


Ghina fämpft um den Nückzug. 
Tſchiangkaiſcheks zweite Feuerprobe. 


Die undankbarſte aller Kriegstaktiken ift die Rückzugs⸗ 
ſtrategie. Sie erfordert ein Höchſtmaß von ſelbſtſicherer 
Überlegenheit, einen ſeſtgeſchmiedeten einheitlichen Staat, eine 
zu einem zielbewußten eiſernen Block zuſammengeſchweißte 
Heeresleitung und eine unerſchütterliche Moral der Sol⸗ 
daten. Seit Beginn der Fernoſt⸗Feindfeligkeiten ift der 
chineſiſche Marſchall Tſchiangkaiſchek Banner⸗ 
träger einer ſolchen Rückzugsſtrategie geworden. Er bekommt 
jetzt zum zweiten Mal den Druck zu ſpüren, der nach jedem 
neuen Rückzug und jeder neuen und wenn auch nicht ent⸗ 
ſcheidenden Niederlage aus ſeinen eigenen Reihen gegen ihn 
hervorbricht. Je näher die japaniſchen Truppen an die 
Eiſenbahnlinie Peking — Hankau, ja an die 
Großſtadt Han kau ſelbſt heranrücken, deſto mehr wächſt die 
Unzufriedenheit gegen die hinhaltende Taktik des Marſchalls 

unter den chineſiſchen Heerführern, Politikern, Soldaten und 
Bürgern. Gerüchte wollen von ſchweren Unſtimmigkeiten 
zwiſchen dem begabten ſüdchineſiſchen General Li, der noch 
an der Sütſchaufront das Vertrauen der Nation und des 
Marſchalls in vollſtem Maße beſaß, und dem chineſiſchen 
Staatsoberhaupt wiſſen. Andere Meldungen berichten von 
Anwürfen der Kantoneſen gegen die eiſerne und zentral an- 
gelegte Politik Tſchiangkaiſcheks, der keine Flugzeuge zur 
Abwehr der furchtbaren und demoraliſierenden Luftangriffe 
der Japaner auf die ſüdchineſiſche Hauptſtadt habe zur Ber- 
fügung ſtellen wollen. 

Wie weit Gerüchte und Meldung auch an dem Kern der 
Soche vorbei berichten mögen, eines kann doch als ſicher an⸗ 
genommen werden: der chineſiſche Marſchall erfäppt ein 
weiteres Mal, was es heißt, nach einer Niederlage und nach 
ſortlaufenden Rückzügen, die mit der Preisgabe von Haupt⸗ 
ſtädten wie Nanking oder demnächſt Hankau verbunden ſind, 
die Geſchloſſenheit in den eigenen Reihen aufrechtzuerhalten 
und den Willen zum Widerſtand in gleicher unverminderter 
Heftigkeit zu ſtärken. Einmal iſt es gelunden! Im Dezember 
vorigen Jahres, als unter den vernichtenden Schlägen des 
japaniſchen Angriffs Chinas beſte Regimenter bei 
Schanghai und Nanking verbluteten. Damals er⸗ 
lahmte der Widerſtand nicht. Aus dem Verluſt der Haupt⸗ 
ſtadt Nanking wuchs die zähe und bewunbernswerte drei- 
manatige Verteidigung von Sütſchau. Wird aus 
dem Verluſt von Sütſchau, der geſamten Lunghai⸗Bahn wie 
der Eiſenbahnverbindung zwiſchen Tſchengtſchau und Hankau, 
aus der möglicherweiſe bevorſtehenden Preisgabe von Hankau 
felbit ein gleicher zäher und geſchloſſener Widerſtand an der 
vom Marſchall vorgeſehenen Stelle in günſtigem Gelände 
geboren werden können? Dieſe Frage enthält des Mar⸗ 
ſchalls zweite Feuerprobe. 


Zum Oberſtkommandierenden im Frontabſchnitt von 
Nordhonan, nördlich von Hankau hat der Marſchall anſtelle des 
General Li, den General Tſchangfatkwei, einen 
alten Waffengefährten ernannt, der ſchon einmal mit 
Tſchiangkaiſchek gemeinſam die Provinz Honan im Bürger⸗ 
krieg gegen chineſiſche Nordarmeen erfolgreich verteidigte. 
Welche Aufgaben bleiben dem General Li vorbehalten, 
dem Vertreter des chineſiſchen Südens. Man ſagt, Li wolle 
nicht den ſtändigen Rückzug vor den japaniſchen Angriffen, 
wolle nicht die Preisgabe des flachen Geländes vor Hankau, 
in dem nach Meinung des Marſchalls die japaniſchen Panzer⸗ 
diviſionen die chineſiſchen Streitkräfte mit Leichtigkeit ver⸗ 
nichten würde. Die neue Widerſtandslinie ſoll nach 
dem Plane Tſchiangkaiſcheks im gebirgigen Gelände 
vor oder hinter Hankau liegen. Dies ſei der Sinn 
des Armeeführerwechſels und der beginnenden Räumung von 
Hau kan durch die Zivilbevölkerung. 


Es würde voreilig fein, ſchon jetzt von einem Bruch 
zwiſchen der Zentralregierung des Marſchalls und den Macht⸗ 
habern in Südchina zu reden. Gewiß ſehen die Japaner ein 
Ziel ihrer Kriegsführung in der Sprengung der 
chineſiſchen Einheit. Sie rücken gleichzeitig gegen 
Hankau vor und bombardieren Kanton. Und der chineſiſche 
Marſchall kann keine Flugzeuge zur Abwehr der Luft⸗ 
angriffe aus den Hauptkampfabſchnitten nach dem abſeits 
gelegenen Kanton ſenden. Aber ſchon einmal trog die Hoff⸗ 
nung auf den Abfall Südchinas. Es beſteht auch diesmal die 
Möglichkeit, daß Haß und Erbitterung gegen die Japaner in 
Kanton im Bombenhagel weiter wachſen, daß nicht Friedens- 
bereiticheft, ſondern nerſtärkter Kompfeswille die Frucht der 
Boveßordierungen find. ` 

Dennoch beſtehen teine eren Ausſichten auf eine 
Wiederholung des Widerſtandswunders von Sütſchau. In⸗ 
zwiſchen haben ſich nämlich in Tokio die Verhältniſſe grund⸗ 
legend zu ungunſten der Tſchiangkaiſchek⸗Regierung geändert. 
Japans Miniſterpräſident Fü rft Konoye, hat ein 
homogenes Kabinett gebildet, in dem eine Reihe von Ge- 
nerälen die politiſchen Fäden weiterſpinnen die auf reſtloſe 
Niederringung jeglichen chineſiſchen Widerſtandes hinzielen. 
Es ijt nicht wie nach dem Verluſte Nankings, als in Tokio 
verſchiedene Richtungen mit einander rongen und es lange 
unentſchieden blieb, ob man Frieden ſchließen oder weiter 
kämpfen, das heißt weit mehr militäriſche und finanzielle 
Kräfte in dem Kriege auf dem chineſiſchen Feſtlande einſetzen 
ſolle. Viel zu dem langen Widerſtand bei Sütſchau hat das 
japaniſche Schwanken das Ausbleiben des von den Generälen 
länaſt geforderten ſtärkeren Einſatzes beigetragen. Tſchiang⸗ 
laiſchek konn diesmal nicht mehr auf mangelnde japaniſch⸗ 
Einſatzbereitſchaft rechnen, aber er rechnet auf etwas anderes 
Eine Schlacht vor den Toren Hankaus oder hunderte Kilo. 
meter hinter Hankau erfordert noch mehr japaniſche 
Streitkräfte als eine Schlocht bei Sütſchau Die Ver 
bindungen zum Meer, die Lebensmittel- uns Munitions 
transporte, all dies geſtaltet ſich für Jopans Auen immer 
ſchwieriger. Allerdings auch für Chinas Armeen. Sie 
nach dem Verluſt Hankaus von ihrer einzigen und lebens⸗ 
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Leichteſter Proviant bei Ausflügen. 
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wichtigen Verkehrsader, der Eiſenbahn Hankau— Kanton ab- 
geſchnitten ſein würden. Aber dem Marſchall bleibt keine 
ande re Wahl. Er muß verſuchen ſoviel wie möglich an intakten 
Streitkräften, ſo viel wie möglich an Munition für den 
Entſcheidungskampf an der ihm günſtigſt erſcheinen⸗ 
den Stelle zu retten und dort den Entſcheid des Kriegsglücks 


erwarten. 
è 


Vor der Einnahme von Tſchengtſchau. 
Aus Schanghai drahtet United Preg: 


Die japaniſchen Truppen ſind nur noch wenige Kilometer 
von Tſchengtſchau entfernt. Sie konnten den ch 
fortſetzen, obgleich die erbittert kämpfenden Chineſen die 
Deiche des Gelben Fluſſes durchſtache n, jo daß 
jetzt weite, am Südufer gelegene Gebiete überflutet ſind. 
Am Donnerstag führte die japaniſche Luftwaffe zahlreiche 
Bomben⸗ und Maſchinengewehrangriffe auf die chineſiſchen 
Truppen durch, und auch Tſchengtſchau wurde heftig bom⸗ 
bardiert. Die Stadt, in der viele Häuſer zerſtört ſind, iſt von 
der Zivilbevölkerung und den ausländiſchen Miſſionen 
geräumt worden. 

In den chineſiſchen Berichten wird zugegeben, daß die 
chineſiſchen Truppen im Begriff ſind, Tſchengtſchau zu 
verlaſſen. Augenblicklich ſeien ſie damit beſchäftigt, den 
Bahnhof und andere wichtige Gebäude zu ſprengen. Man 
nimmt an, daß die Chineſen, wie ſie dies ſchon bei früheren 
Rückzügen durchführten, die Stadt in Brand ſtecken werden. 
Die Provinz Kwantung geht eigene Wege? 

Loslöſung Südchinas von Tſchiangkaiſchek? 

Aus Tokio berichtet die Polniſche Teleg raphen⸗Agentur: 

Aus Hongkong wird gemeldet, daß die Behörden der 
Provinz Kwangtung die Abſicht haben, Japan 
einen Waffenſtillſtand vorzuſchlogen, um da⸗ 
durch die Provinz vor den Luftangriffen der Japaner zu be- 
wahren. Die Militärbehörden dieſer Propinz wollen an⸗ 


geblich noch einige Tage warten, um die Haltung der Re⸗ 


gierung Tſchiangkaiſcheks zu erfahren. Sollte aber Hanlau 
Widerſtand gegen die Japaner leiſten, ſo wollen die Behörden 
der Provinz Kwangtung anf eigene Faut Verhand- 
lungen mit den Japanern beginnen. 
Kanton wird täglich 
von japaniſchen Flugzeugen bombardiert. 


Der Bahnhof und das neue Elektrizitätswerk wurden 
vollſtändig vernichtet. Die Straßen Kantons find menſchen— 
leer. Viele Tauſende haben die Stadt verlaſſen; von der 
bisherigen Bevölkerung von 1250 000 Menſchen ſind nur 
noch etwa 800 000 in der Stadt verblieben. 

Die japaniſche Heeresleitung in China bereitet anſchei⸗ 
nend einen gemeinſamen Großangriff des 
Landͤheeres, der Marine und des Flugweſens auf Kan⸗ 
ton vor. In der letzten Zeit find neue Truppen⸗ 
transporte aus Japan an der Küſte eingetroffen. 
Vor der Inſel Formoſa, die bekanntlich ben Japa⸗ 
nern gehört, iſt eine große japaniſche Kriegs⸗ 
flotte zuſammengezogen worden. 


Zunahme der Arbeitsiofigfeit in England. 


England hatte am 16. Mai, dem letzten Stichtage, 
1778805 Arbeitsloſe, d. h. 382 000 mehr als am 
gleichen Tag des Vorjahres. Im letzten Monat ſtieg die 
Ziffer um 31000. Darunter befinden ſich 10 000 ſchulent⸗ 
laſſene Jugendliche. Der Reſt verteilt ſich hauptſächlich auf 
Arbeitskräfte der Kohlen- und der Baumwollinduſtrie. 


C. EB E ESIAS cc . UNE 
Die dentichriit des Polenbundes. 


Eine offiziöſe deutſche Stellungnahme. 


Zu der Eingabe des Polenbundes an Reichsminiſter 
Dr. Frick ſchreibt der „Dienſt aus Deutſchland, (Dad): 

Die Organiſationen der polniſchen Minderheit in 
Deutſchland haben eine Eingabe an das deutſche 
Innenminiſterium gerichtet, in der Klage darüber 
geführt wird, daß die Polen in Deutſchland noch nicht in 
den vollen Genuß der Verabredungen gekommen ſeien, die 
in den deutſch-polniſchen Minderheitenvereinbarungen vom 
5 November vorigen Jahres in Ausſicht genommen mor- 
den ſind. o 

Die Deutſche Regierung prüft gegenwärtig die Be⸗ 
ſchwerdeſchrift. Das Problem iſt allerdings nicht eine 
interne Angelegenheit der Deutſchen Regierung zur 
polniſchen Minderheit, ſondern unterliegt gleichzeitig inſo⸗ 
fern der Zuſtändigkeit der polniſchen Regierungsſtellen, 
als gerade nach den damaligen Verabredungen die gegen: 
jeitige Minderheitenfrage reziprok gelöſt werden 
ſolle, die Durchführungsbeſtimmungen zu den 
ſeinerzeitigen Verabredungen aber noch nicht vorliegen, 
weil die Polniſche Regierung noch keine Gelegenheit fand, 
zu diesbezüglichen deutſchen Vorſchlägen Stellung zu 
nehmen! j 


kunden, dann 


Gegen lirchenpolitiſche Tendenzmeldungen. 


Von zuſtändiger Seite in Berlin werden Tendenz- 
meldungen zurückgewieſen, die von der Agence Radio aus 
Wien übermittelt worden ſind und im „Temps“ Aufnahme 
gefunden haben. Nach dieſen Meldungen ſollen angeblich 
öſterreichiſche Nationalſozialiſten im Begriff fein, in k 
tholiſchen Kirchenkreiſen eine Reinigung 
vorzunehmen. Dieſe Reinigung führe zu Maſſenverhaftun⸗ 
gen katholiſcher Geiſtlicher, insbeſondere ſolcher, die in der 
Vaterländiſchen Front gearbeitet haben. Als „Beweis“ 
wird angeführt, daß ein katholiſcher Geiſtlicher namens 
Tiegenthaler zu ſechs Jahren Gefängnis 
verurteilt worden ſei. Es wird hinzugefügt, daß ſich Kar⸗ 
dinalerzbiſchof Dr. Innitzer für den Geiſtlichen nicht ein⸗ 
geſetzt habe, und daß man dies bei den öſterreichiſchen Ka⸗ 
tholiken ſcharf mißbillige. — Hier iſt der Agence Radio und 
dem Temps ein peinlicher Irrtum unterlaufen. Der Geiſt⸗ 
liche Tiegenthaler iſt bereits im Herbſt 1987, alſo 
unter dem Regime des Herrn Schuſchnigg zu 
ſechs Jahren ſchweren Kerkers verurteilt worden, und zwar 
wegen gemeiner Verbrechen, wie Erpreſſung und Betrug. 
Die Behauptung von Maſſenverhaftungen unter den ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen wird von autorifierfer deutſcher Seite 
als freie Erfindung zurückgewieſen. 


Keine Verhandlungen 
zwiſchen Vatikan und Berlin. 
Über angebliche Konkordatsverhandlungen 
zwiſchen dem Reich und dem Heiligen Stuhl, 
durch die die nach dem Anſchluß Sſterreichs geſchaffene 
Lage hinſichtlich des im Jahre 1984 von der damaligen 
Sſterreichiſchen Regierung unterzeichneten Konkordats ge⸗ 
klärt werden ſolle, iſt in einem Teil der internationalen 
Preſſe berichtet worden. Gleichzeitig wurde gemeldet, daß 
ſich dabei nicht zu überwindende Hinderniſſe in den Fragen 
der Jugenderziehung gezeigt hätten. Nunmehr wird vom 
vatikaniſchen Organ, dem „Oſſervatore Romano“, ſelbſt 
mitgeteilt, daß alle dieſe Meldungen und Mutmaßungen 
den Tatſachen nicht entſprechen, da zur Zeit 
derartige Verhandlungen mit dem Reich nicht ſtattfänden. 

* 


Zwei deutſche Gelehrte in Warſchau. 


Wie die PAT aus Warſchau meldet, werden in den 
nächſten Tagen auf Einladung der Polniſch⸗deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Warſchau in der dortigen Joſef⸗Pilſudſki⸗Univerſität 
zwei bekannte deutſche Gelehrte ſprechen. Am 13. Juni, um 
19 Uhr, wird Proſeſſor Dr. Helmut von Glaſenapp 
von der Univerſität Königsberg über 8 x 


NN À : * 
Buddhismus in Geſchichte und Gegenwart“ eine Vorlefung 


halten. Am Dienstag, dem 14. Juni ſpricht um 20 Uhr Pro⸗ 
ſeſſor Dr. Konrad Hahn über die oſtpreußiſchen Bauern⸗ 
teppiche. Profeſſor Hahn iſt Direktor der Staatlichen Samm⸗ 
lungen der deutſchen Volkskunſt in Berlin. Er iſt bereits 
das zweite Mal in Polen und intereſſiert ſich lebhaft für die 
polniſche Volkskunſt. / 


Sport- 
P kodeu 


Polen jiegte a 
im erſten Zoppoter Glücksjagdſpringen. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die Zoppoter Rennſatſon auf einem weſentlich verſchönten 
und verbeſſerten Rennplatz nahm am 10. Juni ihren Anfang, wie 
ſeit Jahren üblich, mit einem Reit⸗ und Springturnier. 

Es gab zunächſt eine Vielſeitigkeitsprüfung für 
Angehörige der Schutzpolizei, Gendarmerie, Su und SS aus 
Danzig und der Danziger Reitgeſellſchaft und des Danziger Reiter⸗ 
vereins auf djährigen und älteren inländiſchen Pferden. Die 
erſten fünf Stellen belegten: 1. „Tautropfen (Reiter: Gruihn!: 
2. „Cäſar“ (Oberwachtmeiſter Schenk); 3. „Edelfalke“ (SA⸗Stuf. 
Wiens); 4. „Florian“ (SS⸗Oberſcharf. Dubke); 5. „Hendrikil“ 
(SS uſcharf. Thiel. 

In Junioren⸗Reiterprüfungen belegten die erſten 
Plätze bei den Jungen: 1. Gerhard Schenk; 2. Peter Fiſcher; 3. 
Dieter Grnihn; 4. Dieter Weiſe; 5. Hans Koßmann; bei den 
Mädchen: 1. Inge v. Sudom; 2. Gertrud Hacker; 3. Annelieſe 
Hagemann; 4. Brigitte Kaettel; 5. Loreley Eichhorn. 

Das Hauptereignis des Tages war ein Glücksjagd⸗ 
ſpringen Klaſſe M um den Preis des Kaſinos Zoppot. Zwi⸗ 
ſchen deutſchen, Danziger und polniſchen Reitern wurde ein heißer 
Kampf ausgefochten. Die fünf Sieger konnten alle die 24 Ginder: 
nijje nehmen, entſcheidend für die Reihenfolge blieb die Beit. Bu- 
nächſt ſchien es faſt als wollte Polen alle erſten Plätze belegen, jedoch 
holten die deutſchen und Danziger Reiter dann auf. Sieger aber 
blieb Polen. Den erſten Plat belegte „Abd el Krim“ von der 
Kavallerieſchule Graudenz unter Leutnant Pohorecki mit 146% Ses 
ſolgten: 2. „Maulwurf“ vom 1. Reiterregiment 
Inſterburg unter Rittmeiſter Habedank mit 152¼ Sekunden: 
3. „Kommandant“ unter Oberleutnant Drews, gleichfalls vom 
R. R. J. mit 1538 Sekunden; 4. „Flamingo“ (Hannover) unter 
SA⸗Scharführer Cammineci mit 155 ½ und 5. „Aktor“ von der 
Kavallerieſchule Graudenz unter Leutnant Burniewicz mit 161 
Sekunden. ; 

Als Schaubild wurden vier römiſche Kampfwagen, beipannt 
mit Pferden aus dem Danziger Zuchtgebiet, gezeigt, die in ihren 
Vorführungen lebhaften Beifall fanden. 


Wettervorausſage: 
K —půp—————— í 
Langſame Aufheiterung. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
langſame Aufheiterung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 11. Juni 1938. 


Krakau — 3,03 (— 3,00). Zawichoſt -+ 1,64 (+ 1,76), Warſchau 
+ 1.58 ( 1,45), Ploct + 1,01 i+ 1,09, Thorn -+ 1,18 (+ 1,15 
yordon + 1,21 (+ 1,19), Culm + 1,07 (+ 1,12), Graudenz + 1,26 
+ 1,88, Kurzebrack + 1,38 (+ 1.54), Piecke + 0,65 + 0,84 
Dirſchau -+ 0,69 (+ 0,89), Einlage + 2.22 (+ 2,17). Schiewenhorſt 
+ 2,40 (+ 2.38). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


Danzig — ſchöne Stadt am Oſtſeeſtrand. 
Von Hanns Strohmenger. 


Es wird wohl wenige Menſchen geben, die nicht mit 
dem Namen „Danzig“ einige ganz beſtimmte Vorſtellungen 
verbinden, die nicht bei dem Klang dieſes Wortes die 
Marienkirche vor ihrem geiſtigen Auge ſehen, das 
Krantor oder den Rathausturm. Alle dieſe Bauten 
ſind über Jahrhunderte hinweg Sinnbilder der hanſiſchen 
Stadt am Oſtſeeſtrand geworden. Sie ſind die lebendigen 
Zeugniſſe einer alten Kultur, eines tatenfrohen Kauf⸗ 
mannsgeiſtes und echten Bürgerſtolzes, ſie ſind ſchlechthin 
Symbole des Hanſegeiſtes. 


Und doch ſind dieſe Vorſtellungen nicht richtig, weil ſie 
nicht den ganzen Begriff Danzig zu umſchließen ver⸗ 
mögen. Man kennt Danzig nur, wenn man es in ſeiner 
Geſamtheit kennt, wenn man durch ſeine Straßen ge⸗ 
gangen iſt und den Rhythmus ſeiner Linien und die 
Harmonie ſeiner Formen erlebt hat. 


Es mag oft ſein, daß ein Beſucher Danzigs vor einer 
der vielen Kirchen der Stadt ſteht und ſie nüchtern und kahl 
findet und ihr Inneres ſchmucklos und unfreundlich. Frei- 
lich kann man die herbe Schönheit der nordiſchen Backſtein⸗ 
gotik und ihrer ſtrengen Linienführung und ihrem kargen 
Schmuck nicht mit der barocken Formenfülle mittel⸗ oder 
ſüddeutſcher Kirchen vergleichen. Aber man darf es auch 
nicht tun, ohne ungerecht zu ſein. Wenn auch Danzig viele 
Bauwerke beſitzt, denen man ohne Zögern den Rang der 
Schönheit zuſprechen muß, ſo erhebt dieſe Stadt doch den 
Anſpruch, als eine baukünſtleriſche Einheit ge⸗ 
ſehen zu werden. Man muß ſich einmal einen der be⸗ 
rühmten alten Danziger Stadtproſpekte anſchauen, den von 
Anton Moeller, von Mattheus Deiſch oder von Carl 
Schultz, um zu erkennen, wie organiſch Danzig aus ſeinem 
Kern herausgewachſen iſt. Der Lange Markt, einer der 


ſchönſten und geſchloſſenſten Stadtplätze Deutſchlands iſt 


einmal die Keimzelle der Stadt geweſen. Hier haben ein⸗ 
mal die erſten Danziger Kaufleute ihre Buden aufgeſtellt 
und Handel getrieben, hier ſtehen noch heute die ſchönſten 
und repräſentativſten Danziger Kaufmannshäuſer mit 
ihren reichgeſchmückten Faſſaden, hier ſteht der Artushof 
mit ſeiner heutigen reichen Renaiſſance⸗Front und der 
Neptunsbrunnen von Peter Huſen, hier ſteht das Rathaus 
mit ſeiner ſchlanken Turmſpitze. 


Aber was neben dieſen hervorſtehenden Prunkbauten 
und dem abſchließenden Grünen Tor den Charakter des 
Langen Marktes beſtimmt, das iſt die Harmonie der 
Häuſerfronten, der Rhythmus der vielen ſchmalen Giebel, 
die Einheitlichkeit des Baucharakters trotz aller ſtiliſtiſcher 
Verſchiedenheiten. Dieſe Giebelfronten ſind nicht nur für 
den Kundigen, ſondern für jeden aufmerkſamen Beſucher 
der Stadt das beſtimmende Moment in dem Pau- 
künſtleriſchen Erlebnis Danzig. 


Es ift ein reizvolles architektoniſches tel, d 

das Bild des Langen Marktes am Eule . 5 
einmal wiederholt, wo der Stockturm und die Georgshalle 
in ihrem Zuſammenwirken den Eindruck des Langen 
Marktes in abgewandelter Form erneut wiedergeben. + 
it an diefen Häuſerfronten in den vergangenen Jahr- 
zehnten viel gefündigt worden Jede Zeit hat — ohne Rück⸗ 
ſicht auf die urſprüngliche Linienführung den alten Bürger⸗ 
häuſern ihren Stempel aufgedrückt. In wenigen Jahren 
ſind aber jetzt die meiſten dieſer Bauſünden wieder beſeitigt 
worden und die Häuſerfronten erheben ſich jetzt wieder in 
ihrer urſprünglichen Schönheit. Jetzt kann man, wie kaum 
zuvor, wieder erleben, wie bei aller Verſchiedenheit der 
Stile die einzelnen Häuſer doch zu einer Geſamtheit har⸗ 
moniſch zuſammenfließen. Der bauliche Charakter der 
Hanſeſtadt iſt wieder rein und unverfälſcht hergeſtellt und 
übt ſeine ſtarke Wirkung aus. 


Parallel zur Flucht des Langen Marktes und der Lang⸗ 
gaſſe läuft die zweite Verkehrsader des alten Danzig, die 
Jopengaſſe. Sie birgt eine Reihe der ſchönſten alten 
Bügerhäuſer. Das Bild dieſer ee ae 2 S ARE EN A 2 ns ER. Straße, in 


Tauſend Medizinalbeamte tagen in Zoppot. tagen in Zoppot. 


„Erb⸗ und Naſſenpflege 
bedeutet Wunſch nach Frieden. 


[Von unferem Danziger Mitarbeiter.) 


Die Reichstagung der Deutſchen Arzte des öffentlichen 
Geſundheitsdienſtes wurde im dichtbeſetzten Roten Kur⸗ 
hausſaal in Zoppot feierlich eröffnet. Man fah die führen⸗ 
den Medizinalbeamten des Reiches, an ihrer Spitze Mini⸗ 
ſterialdirektor Dr. Gütt vom Reichsinnenminiſterium, 
dem es zu danken iſt, daß die Tagung zum erſten Male 
außerhalb der Reichsgrenzen ſtattfinden konnte. 

Danzigs Geſundheitsſenator, Gauamtsleiter Dr. 
Großmann, konnte mit all den prominenten Gäſten 
aus dem Reich auch Danzigs Gauleiter Albert For- 
ites, den Präſidenten des Senats Arthur Greifer und 
den Oberbürgermeiſter von Zoppot Temp begrüßen. 

Gauleiter Forſter entwarf darauf in einer groß⸗ 
zügigen Rede den Gäſten ein Bild von der politiſchen und 
wirtſchaftlichen Entwicklung der Freien Stadt ſeit der Ab⸗ 
trennung und feit der Machtübernahme durch die NSDAP 
und von der Bedeutung des Oſtens im 3 Es 
ſei der Wunſch des Führers, daß Danzig zum 
kulturellen Mittelpunkt des Oſtens werde. 
Wenn er gefragt werde, welches der größte Erfolg der 
nattonalſozialiſtiſchen Politik in Danzig fei, fo antworte 
er: Der, daß es gelang, Danzig als Gefahren⸗ 
punkt in Europa zu beſeitigen. Mit der Be: 
tonung der Bedeutung des Oſtens ſchloß der Gauleiter 
unter ſtürmiſchem Beifall ſeine Anſprache. 

Miniſterialdirektor Dr. Gitt überbrachte die Grüße 
non Miniſterpräſident Göring und Reichsminiſter Dr. 
Frick. Dann dankte der Gauleiter Forſter für das Be⸗ 
kenntnis zum deutſchen Oſten: „Weſtpreußen und 
gerade das Danziger Gebiet ſind auch meine 
Heimat, und ich kann Ihnen verſichern, daß wir, die 
wir hier geboren ſind und deren Voreltern hier ſeit Jahr⸗ 
hunderten gelebt haben, dieſe unſere Heimat nicht vergeſſen 
merden, auch wenn wir im großen deutſchen Vaterlande 
wohnen.“ Dr. Gütt ſprach dann über das Thema „Ge⸗ 
jundheits- und Raſſenpflege als Grund: 
lage der Staatspolitik“. Vor der Machtüber⸗ 
nahme durch den Nationalſozialismus ſchützte man den 
Einzelnen in der Geſundheitspflege, ganz gleich wie er be⸗ 
ſchaffen war. Man vergaß, daß der Sinn des Lebens Er⸗ 


der noch viele Beiſchläge erhalten ſind, wird beherrſcht von 
der Marienkirche, die ihren eigenartigen ſtumpfen Turm 
in ſtolzer Ruhe über Giebel und Dächer reckt. Sankt 
Marien, dieſer vielgerühmte und beſungene, wuchtige Back⸗ 
ſteinbau, iſt nicht nur um der einzigartigen Form ſeines 
Turmes willen das Symbol Danzigs, er iſt es auch, weil 
er in herrlicher Weiſe den Charakter der alten Hanſeſtadt 
und ihrer Bürger wiederſpiegelt. Sie bauten ſich dieſen 
ſtolzen Dom, der wie eine mächtige Kogge mit vielen 
Maſten und ſtarken Decksbauten über die Wogen der 
Giebel in ruhiger und ſicherer Fahrt hinweggleitet als den 
Ausdruck ihrer Macht, ihres Stolzes, ihres Reichstums und 
als das ewige Mahnmal ihrer deutſchen Gottgläubigkeit. 
Ihr Reichtum aber zeigte ſich nicht in der Vielfalt des 
Schmuckes, den ſie ihrer Kirche gaben, ſondern in der 
Stärke und Gedrungenheit der Mauern, die ſie errichteten. 
Im Innern birgt dieſer Dom Hans Mumlings berühmtes 
„Jüngſtes Gericht“, das Paul Benecke tapfer erbeutete. 
Ein Hochaltar von Meiſter Michael wurde im Anfang des 
16. Jahrhunderts zum Mittelpunkt der gottesdienſtlichen 
Handlungen, auch andere Altäre, vor allem der mit der 
„Schönen Mutter Gottes“ bezeugen die Freude der Dan- 
ziger Bürger an der Kunſt. Die Elftauſend⸗Jungfrauen⸗ 
kapelle mit einer berühmten Kreuzigungsgruppe, Hans 
Düringers Aſtronomiſche Uhr und die in dieſer ſtrengen 
und herben Linienführung faſt unwirklich anmutende reich 
gezierte Rokokokanzel gehören zu den ſchönſten Werken 
dieſer Kirche. In füngſter Zeit aber entdeckte man durch 
einen Zufall einen außerordentlich reichen Schatz an kirch⸗ 
lichen Gewändern, wie er wohl kaum in einer anderen 
Kirche noch beſteht. Dieſe Gewänder, die zumeiſt Stiftun⸗ 
gen wohlhabender Danziger Familien ſind, ſind nicht zu⸗ 
letzt nach ihrer handwerklichen Bedeutung auch beredte 
Zeugen des Reichstums der Danziger Bürgerfamilien. 


Noch viele Kirchen erheben ihre Türme über die Stadt. 
Sankt Katharinen birgt in ihren alten Mauern einen Hoch⸗ 
altar von Anton Moeller und Iſage von dem Blocke und 
dem Schnitzer Simon Herle. Ein Turm erhebt ſich über 
der dreigiebligen Kirche, von dem feit zweihundert Jahren 
ein Glockenſpiel ertönt. In der Johanniskirche, dem 
ſchönen Bau der Danziger Neuſtadt bildet ein Hochaltar 
von Abraham von dem Blocke, des Erbauers des Lang⸗ 
garter Tores, den ſchönſten Schmuck. Trinitatis fällt durch 
ſeinen verzierten Giebel und das davorſtehende Kanzelhaus 


ins Auge. 


Aber auch die Danziger Profanbauten ſind nicht min⸗ 
der reizvoll. Oft ſogar noch weitaus prunktvoller als die 
Kirchen. So bietet der Artushof, die alte Verſammlungs⸗ 
und Feierſtätte der Danziger Kaufmannſchaft, mit ſeinen 
vielen Fresken und Skulpturen einen geradezu über⸗ 
wältigend ſchönen Anblick. Anthony van Obbergens Zeug⸗ 
haus, das die Jopengaſſe abſchließt, iſt der ſchönſte und 
würdigſte Renaiſſancebau Danzigs. Auch das Altſtädtiſche 
Rathaus wurde von dem berühmten Baumeiſter geſchaffen, 
deſſen Schöpfungen ſogar Kopenhagen, Dänemarks Haupt⸗ 
ſtadt zieren. Vom Krantor, von der Großen Mühle, der 
im 14. Jahrhundert auf Befehl des Ritterordens angelegten 
größten Mühlenanlage ihrer Zeit, die noch heute in Be⸗ 
trieb iſt, von dem Langgaſſer Tor, das Abraham von dem 
Blocke in italieniſcher Renaiſſance erbaute, vom Hohen 
Tor, das einmal die Stadt gegen ihre Umwelt ſchloß, vom 


‚Uphagenhaus, dieſem ſchönſten Zeugnis Danziger Fa- 


milien, von vielen Bauten und Kunſtſchätzen wäre noch zu 
ſprechen, wollte man dieſe Aufzählungen lebend vollſtändig 
machen. Jedes von ihnen hat ſeinen Charakter und ſeinen 
Wert, und jeder dieſer Steine iſt Danzig. Erſt ihr 
Zuſammenklingen, ihre Geſamtheit macht das aus, was wir 
„das Erlebnis Danzig“ nennen wollen. Wie erſt viele 
Töne zuſammen eine Melodie ergeben, ſo klingt aus dieſen 
Steinen die innere Harmonie eines kraftvollen und ſtolzen 
Menſchenſchlages, ſprechen Wille und Tat ſtolzer Bürger 
und ruft ſeit Jahrhunderten ihr ewiges glühendes Be⸗ 
kenntnis. Kommt und höret dieſe Stimmen, die aus 
Danzigs Mauern klingen: Danzig ruft Euch! 


Bm der Art und Raſſe ift, daß das Leben des Einzel⸗ 
nen wie des ganzen Volkes Kampf bedeutet. Das iſt das 
Große an Adolf Hitlers Lehre, daß er der Entwicklung 
zum Untergang, zur Entartung des Einzelnen und zum 
Abſterben des ganzen Volkes Einhalt gebot. Erbanlage 
und Umwelt oder Gattungstrieb und Lebensausleſe ſind 
die das Leben eines Volkes erhaltenden und beſtimmenden 
Kräfte. Daß Adolf Hitler das erkannte — das hebt ihn 
über ſeine Vorgänger weit hinaus. In der Geſundheits⸗ 
politik unſerer Tage genügt es nicht, nur die Umweltbedin⸗ 
gungen der gerade lebenden Generation zu verbeſſern, 
ſondern es gilt vielmehr, den kommenden Geſchlechtern 
auf Jahrhunderte hinaus biologiſch den Weg zu bereiten. 
In Deutſchland ſtehen heute außer Sſterreich 23068 Men- 
ſchen in 753 Geſundheitsämtern mit ihren Nebenſtellen 
und Abteilungen für Erb⸗ und Raſſenpflege im Geſund⸗ 
heitsdienſt. Der Redner verbreitete ſich dann eingehend 
über die drei großen Arbeitsgebiete dieſes Dienſtes: Ge⸗ 
ſundheitsſchutz, Geſundheitspflege (Vor⸗ und Fürſorge) 
und Erb⸗ und Raſſenpflege. Epidemien wie Peſt, Cholera, 
Ausſatz, Pocken uſw. ſeien in Deutſchland in letzter Zeit 
überhaupt nicht mehr vorgekommen. Die Sterblichkeit an 
Tuberkuloſe habe einen noch nie dageweſenen Tiefſtand 
erreicht. Die Erkrankungen an Kindbettfieber, Typhus, 
Ruhr ſeien ebenfalls zurückgegangen. Die Säuglingsſterb⸗ 
lichkeit ſei im vorigen Jahr auf 6,4 v. H. herabgedrückt. 
Wenn auch die Zahl der Geburten von 14,7 a. T. 1933 auf 
10 a. T. 1936 angeſtiegen ſei, ſo bleibe ſie doch noch um 
11 v. H. hinter dem Geburtenſoll zurück. Die Gefahr des 
Volkstodes ſei bei anderen Ländern erheblich größer. So 
feien in Frankreich 1936 30 000 Menſchen mehr geſtorben 
als geboren. Schlecht ſtehe es auch in Sſterreich, das 
unter dem Schuſchnigg⸗Regime ebenfalls einen Sterbe⸗ 
überſchuß gehabt habe. Wien fet feit Jahren die 
geburtenärmſte Stadt der Welt. Es ſtürben 
dort jährlich mehr als doppelt ſoviele Menſchen wie gebo: 
ren würden. Die quantitative Benölferungspolitit müſſe 
im Vordergrund ſtehen. Die verantwortlichen Medizinal⸗ 
beamten müßten ſich ſtets bewußt ſein, daß ohne eine ganz 
erhebliche Steigerung der Vermehrung der erbbiologiſch 
und raſſiſch wertvollen Führerſchicht unſeres Volkes und 
ohne eine ausreichende Vermehrung der breiten, wirtſchaft⸗ 
lich und geſittungsmäßig (kulturell) tragenden. Schicht unſe⸗ 
res Volkes eine Fortpflanzungsverhinderung der ımer- 
wünſchten und ſchwer erbfranfen Teile der Bevölkerung 
den Verfall des Volkes nicht aufhalten könnte. Die Be⸗ 
völkerungs⸗ und Raſſenpolitiker wiſſen, daß in einem 


Rundſchau des Staats bürgers. 


Neue Wahlordunng für Stadt⸗ und Landgemeinden 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Warſchau, daß 
im Sejm zwei neue Geſetzes vorlagen der Re⸗ 
gierung eingegangen ſind, die eine Abänderung der bisherigen 
Wahlordnung für Stadt⸗ und Landgemeinden vorſehen. Die 
neue Wahlordnung für die Städte erſtreckt ſich auf alle Stadt⸗ 
gemeinden Poleus mit Ausnahme von Warſchau, Krakau, Lem⸗ 
berg, Lodz, Poſen und Wilna. Die Wahlordnung für dieſe Städte 
wird ein beſonderes Geſetz regeln. 


Im weſentlichen ſieht die Vorlage für die Abänderung der 
Wahlordnung für die Stadtgemeinden 


eine Korrektur des bisherigen Wahlſyſtems vor, die ſich aus den 
Erfahrungen der letzten Jahre ergibt. Um dieſes Ziel zu er- 
reichen, geht die Geſetzesvorlage von folgenden Vorausſetzungen 


us: 

1. Die r behält den bisherigen Grundſatz der Ein⸗ 
teilung in Wahlbezirke bei. Dieſer Grundſatz ſoll die Inter⸗ 
eſſen der verſchieden gearteten ſozialen und Wirtſchaftsgruppen, die 
beſonders in den Großſtädten beſtehen, berückſichtigen. Man 1 
in den Stadtparlamenten den ſogenannten Berufs- nd 
Wirtſchaftsgruppen die Vertretung ſichern. Es ift dabei 
zu bemerken, daß es in der Einteilung der Wahlbezirke nicht ein 
freies Ermeſſen gibt, da das Verhältnis der Mandatszahl in den 
Bezirken der Einwohnerzahl dieſer Bezirke entſprechen ſoll. 

2. Die . a. den Grundſatz der 
gemeinen, gleichen, eheimen und direkten 
Wahl bei. Dieſe Wahl erhält 8 eine Einſchränkung dadurch, 
daß ein beſtimmtes Alter für die Wahlfähigkeit und eine 
beſtimmte Dauer der Ortsanſäſſigkeit vorgeſchrieben find. 
Der Grundſatz der Verhältniswahl bei der Teilung der 
Mandate innerhalb der Liſten iſt in allen Bezirken mit drei und 
mehr Mandaten beibehalten. Zur bisherigen Wahlordnung gibt 
es inſofern eine Abänderung, als die neue Vorlage auch Bezirke 


mit ein und zwei Mandaten vorſieht, wobei in den Bezirken mit 


zwei Mandaten eine Einſchränkung der Abſtimmung für einen 
Kandidaten möglich iſt. 

Die Einſchränkung der Abſtimmungs möglichkeit fol angeblich 
den Schutz der betreffenden Minderheit in dieſem Wahlbezirk 
ermöglichen. über die Wahl in dieſen Bezirken entſcheidet die 
Reihenfolge der Stimmenmehrzahl, wobei allerdings ein 
Stimmenminimum und eine eventuelle Abſonderung der ſchon 
ſch amanen n und eine ſogenannte engere Wahl 
N ehen 

Die alias behält den Grundſatz der ramentlichen 

4 1 A für den Namen des vorher gemeldeten Qan- 

didaten bei. In Bezirken mit drei und mehr 1 
ſieht die Vorlage ſogenannte Freiliſten vor, durch die ſich 
der Wähler von den politiſchen ee freimachen nat 
feine Stimme den einzelnen Kandidaten geben kan 
ohne 1 85 Liſte Biefer Kandidat 
auteta 

Die erhalen bricht mit dem e n Recht der 
eh von Stimmen. Der ann lediglich 
eine Stimme für einen Kandidaten abgeben. Dieſe Anderung 
iſt das Ergebnis der letzten Jahre, in denen es möglich war, bei⸗ 
ſpielsweiſe in Bezirken, in denen 16 Mandate gewählt werden 
konnten, für jeden Kandidaten eine Stimme, alſo insgeſamt 
16 Stimmen abzugeben. Daraus ergab ſich ein ungeſunder 
. 

5. In den Wahlkommiſſionen wird der Bürgerſchaft 
ein entſprechender Einfluß pingest wobei die Kontrolle durch die 
Bürgerſchaft bei dem Wahlakt, beim Zählen und Feſtſtellen der 
Stimmenzahl verſtärkt wird. 

Ahnliche Anderungen erfährt die 


Wahlordnung * die 5 (Gromaden 


Auch hier wird der 3 der geheimen Wahl beibehalten, 
wobei allerdings der Wähler feine Stimme mündlich vor der Wahl- 
kommiſſion zu Protokoll geben kann. In den Wahlkommiſſionen 
wird den Selbſtverwaltungsfaktoren inſofern ein Vorrecht rin 
geräumt, als dieſe Kommiſſionen in ihrer Zuſammenſetzung in 
der Mehrzahl aus Gemeindemitgliedern beſtehen werden. Den 
Mitgliedern der Gemeinde iſt beim Wahlakt ebenfalls eine größere 
Kontrolle geſichert. Was die Aufitelung der Gemeinderäte und 
Gromadenräte anbelangt, fo wird die Form der Mitteilung über 
die Wahl verbeſſert, auch ſollen die Termine zur Einbringung von 
Proteſten verlängert werden. 

Der bisherige Grundſatz, die Wahl der Kandidaten in der ſo⸗ 
genannten Wahlverſammlung der Gemeinde zu betreiben, wird 
aufgehoben, weil dem Wähler dadurch nicht die Möglichkeit gegeben 
ift, fih über die Kandidatur ſchlüſſig zu werden. Die Einteilung 
in Wahlbezirke ſoll elaſtiſcher geha ten ſein, weil die 3 
Eins, Zwei⸗ und Drei⸗Mandaten⸗ Wahlbezirke ſich 3 
prakliſch erwieſen haben. Was das bisherige Coro an= 
perangi, fo ift eine Anderung nicht vorgeſehen, da die 1 e 

Wahl des Namens des Kandidaten ſich prakliſch bewährt haben ſo 

Die Wahl der Abgeordneten zum Kreistag wird ſich nag 
den die Gemeindewahlen regelnden Beſtimmungen richten, da nach 
amtlicher Auffaſſung dieſe Wahl mit derjenigen der Gemeinde⸗ 
wahlen ibentiſch ift. 


darauf, auf welcher 


europäiſchen Krieg die ee eee eee ET a Ae de , d ee eee TECH LTE TEEN ZT I und wertvollſten Menſchen 
fallen und Europa ſich von einem ſolchen Schickſalsſchlag 
des Kampfes untereinander nur ſchwerlich erholen würde, 
darum bedeute die Forderung nach Erb- und Raſſenpflege 
gleichzeitig den Wunſch nach Frieden. Dazu gehöre es 
aber, daß man dem deutſchen Volke ſein Lebensrecht nicht 
vorenthalte und daß ſich die europäiſchen Völker ihrer 
Schickſalsverbundenheit bewußt werden. Der Vortrag 
fand größte Aufmerkſamkeit und lebhaften Beifall. 

An den Führer und Reichsminiſter Dr. Frick wurden 
Ergebensheitstelegramme geſandt, die herzlichſt noch im 
Laufe des Tages erwidert wurden. 

Am Nachmittag fand unter Leitung des Direktors im 
Reichsgeſundheitsamt Dr. Schütt die 

Jahreshauptverſammlung der Wiſſenſchaftlichen 
Geſellſchaft der Deutſchen Arzte des öffentlichen 
Geſundheitsdienſtes 
ſtatt. Dr. Schütt ſelbſt ſprach über die Bedeutung der 
wiſſenſchaftlichen Erb⸗ und Raſſenforſchung für die prak⸗ 
tiſche Geſundheitspflege. Nach Dr. Schütt ſchilderte Medi⸗ 
zinalrat Dr. Vellguth das Ziel und die Methoden der 
erbbiologiſchen Beſtandsaufnahme. Sie fei ein Gemein- 
ſchaftswerk größten Ausmaßes und ſolle in erſter Linie 
den praktiſchen Erforderniſſen der Erb- und Raſſenpflege 
dienen. Die künftige Geſetzgebung werde von ihren Er⸗ 

gebniſſen beeinflußt werden. 

Am zweiten Tage der Reichsärztetagung in Zoppok trat 

die Wiſſenſchaftliche en der Deutſchen 
rate 
des öffentlichen Geſundheitsdienſtes zu ihrer Jahreshaupl⸗ 
verſammlung zuſammen. Ihr Leiter, Direktor Dr. 
Schütt vom Reichsgeſundheitsamt konnte in der Ver- 
ſammlung auch den Leiter des Deutſchen Geſundheits⸗ 
weſens Miniſterialdirektor Dr. Gütt begrüßen und den 
Reichsarbeitsdienſtarzt Dr. Schroeder aus Berlin, ſo⸗ 
wie 25 öĩſterreichiſche Amtsärzte, die unter Führung von 
Dr. Ott nach Zoppot gekommen ſind. Nach Erledigung 
der geſchäftlichen Angelegenheiten wurde als Ort der 
nächſten Tagung Baden bei Wien in Ausſicht genom⸗ 
men. Der Altmeiſter der Raſſenhygiene Prof. Albert 
Ploetz wurde zum Ehrenmitglied ernannt. Es folgten 
dann zahlreiche Vorträge über die Eheerlaubnis, Ehe- 


geſundheitsfragen uſw. Den grundlegenden Vortrag hielt 


Oberregierungs- und Obermedizinalrat Dr. Redeker aus 
Berlin. Wir werden im Zuſammenhang auf die wichtig⸗ 
ſten Richtlinien dieſer die Allgemeinheit in ganz beſon⸗ 
derem Maße intereſſierenden Fragen zurückkommen. 


o 
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Franciszek NIKLEWICZ, Schlossermeister 
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Gravierung von Ess- sowie Tafelbestecken, 
Petschafte, Türschilder. 


Nützen Sie aus Preise, die nicht wiederkommen 


Fotoapparate 25% unter Fabrikpreis. 
25 
Lieferung silberner und goldener Monogramme. 


Barometer 33% Proz. Rabatt. 
Damenhüte |Gründlic. u. ichnellen Klüplerunterricht Wappen- und Vereinsabzeichen, geprägt, 


Auf Brillen und alle anderen optischen 
Artikel 20—-50°/, Preisermäßigung. 

D. AI ‚Bembus, erteilt 2 Stunden wöchentl. Monatl. 10.- zt}, | sowie in echter, farbiger Feueremaille. 

2 em 


‘ 
s „Centrala Optyczna‘ 
ze en ee eee dualen ee 


Dom en 
W. Korzeniewski 


| | 


Ihre Verlobung geben bekannt: 


Erika Oehlmann 
Karl Kull = 


Rajkowy im Juni 1938 Subkowy 


Pommerellen Pommerellen 


enen 


Frühjahrs-Saison 


Empfehle in großer Auswahl und zu niedrigsten Preisen 


alle Sorten Anzugstoffe, die 
modernsten Kleider-, Kostüm- 
und Mantelstoffe. Ferner Seiden 
aller Art, Leinen, Tischdecken usw. 


LI LUDOWY E PREISS 


ulica Diuga 19 PL Wolnoseit 


Billige Preise! Solide Bedienung! 


Ein Vergnügen 
macht die Spazierfahrt 
Ihres Kindes in einem Wagen 


Grudziadz, Rynek 22/24 


Telefon 1898 


von der Firma 


A. HENSEL 


Inh. Sierpinski & Kasprzak 
Bydgoszez,ul.Dworcowa4 


ffeolooin ar 
Shriftpenterin 


Sw. Sanita 21, Wg. 1. 


Handelskurſe 


Unterricht in Buch⸗ 


Retten Sie Ihr Haar! 


Benutzen Sie Balsam „Mag“ 
„von Mer, W. Pazdzierski 


Mi N Beseitig Schuppen, verhind. 
WiErgrauen und Haarausfall 


Fabr. Kosm, „Pharmachemla“ 
Bydgoszcz ur! 


Soeben erschiener 


Lomber, hilre Stadt 


Reisebilder von Marian Henke 


Ein neues Heft der Schriftenreihe 
Ostpolens mit zahlreichenBildern. 
Preis 2 zł. 4085 


Ausführung von 
Grabsteinen 
in allen Steinarten 
nach eigenen künstl, 
Entwürfen sowie 
Terrazzo-Fußboden 
PINAN IAEI NER Stufen und dergl. 


P. Triebler, Bydgoszcz 


Dworcowa 94 - Telefon 2236 


nn een j 4 A $ sk i i el a 
Jetzt ist es Zeit! | IA: mi, Biberachwänze 


Zementfliesen, 30X30 


6. Sorte 
egen 

0 . 

Mariz. e W. 8 


Zu haben in n deutschen 
Buchhandlungen. 


Oberschlesisch. Teer 


Original ` =a 


-Dr. Eskalony 


‚Mayentropfen 


altbewährt seihanno 1827. 


i SED. SP 4 Ob Kohl FFF 
Reparaturen u. Umarbeitungen — AUSAR f = 2 Kacheln weiß, farbie| H. B. Flathe, Likörfabrik 
sämtl, Pelze und Füchse = Eada pr Transportable Oefen  Bydgoszcz, Poznanska 13 - Tel. 1408. 


t 
führt gewissenhaft und zu e Forti, Zi men 


Preisen aus 


engros — detail 


EDWARD PESCHEL, Kirsohnermsisten Wir emp fehle ür di x h í 75 mene schamotteplatten 
= ; „Echt Radeburg“ 
Bydgoszez, Dworcowa 46 (Ladon), Telefon 28-26, Dworcowa 48 (Laden), Telefon 28-28 Bade-Trikots für Damen, Herren und Kinder in den sowie sämtliche Bau- eee fel We 


und Brennmaterialien 
liefert pünktlich u. zu 
sehr günstigen Preisen 


Fa.E.HAW 


ul, Toruńska 1 
Tel. 3793 4027 Tel. 379 


neusten Kreationen. Strand-Kostüme, Shorts, Bade- 

Mäntel, Strand-Schirme, Strand-Taschen, Wasser- 

Bälle, Gummi-Schwimmringe, Bade-Kappen, Gürtel. 
Größte Auswahl! Niedrigste Preise! 


4649 


Sonn d. 12, u. Dienstag, d, 14. 
d. pse 8 Uhr, im Civil-Kasino: 

Vortrags "Abende 
der Schüler aller Klasson 
Karten zu 1 zł u. 50 gr. an der Abendkasse. 4656 


Wer schreibt, der bleibt, 


sagte Stinnes vip: machte seine 


Sie haben dieselbe Möglichkeit, indem 
Sie noch heute Ihr Lotterielos mit 
dem „Glücksgroschen“ in meiner 
christlichen Koilektur K. RZANNY, 
Gdańska 25 od. Pl. Teatralny 2 bestellen. 
ich versichere hnen prompte Bedienung 
u. Korrespondenzin Ihrer uttersprache. 


Garten-Sröffnung 
Restaurant Givil - Kasino Gdańska 20 


Angenehmer Aufenthalt 
Anerkannt gute Küche 
Reichhaltige Abendkarte 

Spezialität: 
Aal in Gelee und Krebssuppe 
ee te San etränke 
Preise 
7 l helles Bier . s 7,1 Okocim eoi ur 


l.-kl. trockenes 
s Bay- 


empfiehlt in 1 A | Tischlermaterial, 


großer Auswahl |! Räucherspäne 


WEISSI 8 Frühbeetfenster und 


Dachsplisse verkauft 
Sdanska 13 Sägew,. Fordońska 48. 


sehr preiswert 
empfiehlt 


F. KRESKI 


ul. Gdańska 8 


Empfeble meine 


Schlosserwerkstatt 


1 


preiswert und formſchön, in konkurrenz⸗ 
los großer Auswahl. empfiehltbei reeller 


und fachgemäßer Bedienung das 4414 Schuhwaren Beamte! 10. DEN 


Bydgoszez, Sienkiewicza 43 Tel. 2448 
aßbilder Möbelhaus — Grajnert 
Tel. 1921. Dworcowa 21. Fabr. 3933. 
FLIESEN 
weiß und tarbig glasiert Iü: Wandbeläge, 


6 Stück een 175 
um Gdanska 27 i Steinzeugtußboden platten 


Inh.: A. Rüdiger. 
Feliks Pietraszewski, 
+-ydgoszcz, sw. Tröjcy2. Tel. 2229. 1996 


Tennis⸗ Ciub Bojen 1933 — 
= 9. T. C. Bromberg 


auf den Plätzen des D. T. C., ul. Zamolſtie go 16. 


Ti 9.45 Uhr Begrüßung der Gäfte, um 

0 Uhr Beginn der Kämpfe. — Alle 
S des Tennisſports find eingeladen. 
Erſcheinen der Mitglieder Ehrenpflicht. 


Tennisturnier am 12. Juni 1938. 


eee NS] 


Elegante, dauerhafte und billige 


Schuhwaren aller Art 


empfieh 


Deutſche Stenographie St. Miasikowska 


exteilt Lipowa 10/2, frühere Kirchenstraße. 4413 


Deutſche Rundſchau. Nr. 132. 


Bydgoſzez | Bromberg, Sonntag, 12. Juni 1938. 


Pommerellen. 
11. Juni. 
Bromberg (Bydgoszcz). 


Abermals: 
Unglaubliche Begleiterſcheinungen 
eines Verkehrsunfalles. 


Von der Firma Stadie⸗Automobile erhalten wir eine 
Zuſchrift im Zuſammenhang mit der in Nr. 127 veröffent⸗ 
lichten Entgegnung zu unſerem Bericht in Nr. 115 mit der 
Bitte um Veröffentlichung. Wir kommen der Bitte nach, 
da wir auch der Gegenſeite Gelegenheit zur Außerung ge⸗ 
geben haben. Die Veröffentlichung weiterer Erklärungen 
müſſen wir jedoch ablehnen, da wir die gerichtliche Entſchei⸗ 
dung in dieſer Angelegenheit abwarten wollen. Die Zu⸗ 
ſchrift der Firma Stadie lautet: 

„Der Bericht in Nr. 115 vom 21. Mai der „Deutſchen 
Rundſchau in Polen“ iſt in allen Angaben durch Zeugen, 
deren Ausſagen protokollariſch feſtgelegt ſind, bewieſen. Tat⸗ 
ſache iſt, daß das Auto unſerer Firma mit dem rechten 
Vorderrad auf dem Raſenſtreifen der Chauſſee, mit 
dem Hinderrad auf dem Radfahrweg ſtand, alfo ein 
Rücken nach rechts nicht mehr möglich war. Bei dem Lokal⸗ 
termin wurde dieſes von Zeugen in Gegenwart der 
Inſaſſen des Renault⸗Autos beſtätigt, des Weiteren, daß 
eine Blendung gar nicht in Frage kam, weil das Licht auf 
das Feld fiel. 

Tatſache iſt, daß das Auto unſerer Firma beleuchtet 
war, was wegen der großen Staubentwicklung vorher vor⸗ 
beifahrender Autos und des fiH hieraus ergebenden Ge- 
fahrenmomentes nicht nur richtig, ſondern auch geſetzmäßig 
war. A 

Tatſache iſt, daß Herrn Pozorjfi Hilfe angeboten 
wurde, aber erſt, nachdem unſer Auto von dritter Seite 
repariert worden war, und die Zeugen ihrer Verwunderung 
über die Ablehnung der Hilfeleiſtung Ausdruck gegeben 
hatten. Herr P. ſagte wörtlich: „Nachdem Sie nach 94 Stun- 
den Hilfe abgelehnt haben, danke ich jetzt dafür. Ich habe 
nur den einen Wunſch, daß Sie ſich ſchleunigſt entfernen.“ 

Zu bemerken iſt noch, daß wir die Herren aufforderten, 
ſofort zum Kommiſſariat zu fahren, oder mitzukommen, 
was ebenfalls abgelehnt wurde. Es iſt dieſes um ſo ver⸗ 
wunderlicher, als ſich ſpäter herausſtellte, daß die Herren 
Juriſten waren.“ 


Heuichnupfen: dritter Grad! 


„Hadſchi“, ſagte unfer großer Alexander, der im Ge- 
l ſchäft die Stelle des nach Ferienfreuden fagenden erſten 
k Buchhalters inne hat. „Hadſchi, Kinder, ich Habe mö aus 
* dem Pfingſturlaub etwas Schönes mitgebracht. Ich war 


blühen fon, und die kleinen 
ſich die Entenmama 8 der Freude nicht zu laſſen wiſſen. 
Aber, Hadſchi, dieſe Seligkeit verträgt meine Naſe nicht. 
Ich habe mir, Hadſchi, einen Heuſchnupfen mitgebracht. Und 
das iit, Hadſchi, ſcheußlich ... Hadſchi, Hadſchi. Hadſchi!“ 
Man wird vielleicht ſagen, eine etwas ſeltſame An⸗ 
ſprache! Aber leider können wir verſichern, daß ſie in 
dieſen ſchönen Hochſommertagen gar nicht ungewöhnlich iſt. 
Solche „Hadͤſchi Halet Omars“, um mit Karl May zu reden, 
gibt es jetzt in jeder Stadt. Nicht zu Dutzenden, ſondern zu 
Hunderten. Das Heuſchnupfenfieber iſt nach den beruhi⸗ 
genden Regentagen auf einmal wieder beunruhigend auf⸗ 
geflackert. 


Gegen diefe Übergewalt des Wäſſrigen hilft tatſächlich 
weder Spott noch Alkohol. Die Seuche muß ſich austoben. 
Und das Einzige, was die davon Befallenen außer der Ein⸗ 
nahme von verſchiedenen Medikamenten tun können, ift 
eine radikale Flucht aus der Natur. Sie erfreut zwar wie 
immer das Herz, aber dafür durchaus nicht die Naſen⸗ 
ſchleimhäute. Dieſen hilft nur ein abgedunkeltes Zimmer 
und ein hermetiſch gegen alle Blütenſporen und Duftreize 
abgeſchloſſener Raum. In ſolchen künſtlich abgeſchirmten 
Zimmern maltet das Taſchentuch, oder — was fage ich? — 
ein ganzer Wäſcheſack derartiger Tücher. Recht viele, recht 
jammervolle Opfer, rechnen im Durchſchnitt von 10 Minu⸗ 
ten ein neues Taſchentuch. Und wenn das erſte noch nicht 
trocken iſt, iſt das ſechſte danach ſchon wieder aufgebraucht. 

Man wird fragen: Woher kommt der Heuſchnupfen und 
wohin führt er? Aber dieſe Laienklagen, die dem wirklich 
Kranken nur verſchärfend auf die Schleimhäute fallen, 
haben keinen Sinn. Woher? Selbſtverſtändlich iſt der 

Blütenſtaub und die eigene Überempfindlichkeit des Ge⸗ 
ruchserkers daran ſchuld. Und wohin? Natürlich nach 
Helgoland oder Pontreſina. So ſagt jedenfalls der ver⸗ 
| dienſtvolle Heufieberbund, der die Krankheit nicht ohne 
j Schnupfenerfolg wiſſenſchaftlich ſtudiert. Aber das ift für 
| die meiſten angeſichts der leidigen Paß und de ebenſo lei- 
ö digen Geldfrage glatt unmöglich! Und ſo bleibt nur, ſiehe 
oben, das verdunkelte Zimmer. 
Wem dieſe Auskunft nicht genügt, dem dürfen wir zur 
| Schadenfreude feiner Mitmenſchen noch folgendes verraten: 
| Das Nieſen und das Träufeln ift das Schlimmſte nicht. 
Weit unangenehmer iſt die Reizwirkung auf die Augen, 
die ſich, falls noch nicht vorhanedn, beſtimmt noch einſtellt. 


Jeder Mann mit einer dunklen Brille, der auf den Straßen 


ängſtlich an den Häuſern entlang läuft, iſt beſtimmt ein 
ſoſcher fortgeſchrittener Kranker. Und wer dann noch nicht 
genung hat, der achte auf feine Atemorgane, und vor 
allem auf ſeine ſogenannten Bronchiten. Sie bekommen 
beim Heuſchnupfen einen großzügigen Zug ins Aſthmati⸗ 
ſche, der ſelbſt die Engel erfreut. 

Aus dieſen goldenen Drei, dem Nieſen, dem Mugen- 
tränen und dem Aſthma ſetzt ſich jedenfalls der echte Heu- 
ſchnupfen zuſammen. Und wer dann noch Fieber Hingu- 
erwirbt, der gehe zum Arzt. Er wird erfahren, daß die 
beſte Kur die Abreiſe ins Gebirge iſt. Wer das nicht kann, 
ſteige im offenen Flugzeug bis über 5000 Meter Höhe. 
Dann wird beſtimmt alles wieder gut. Jedenfalls dort 
de Wenn er herunterkommt, geht die Geſchichte von 
4 wieder los! So bleibt: Abwarten, bis alles vor- 
ei iſt. 


erde ee e eee 


ASPIRIN 


TABLETTEN FÜR RHEUMATIKER 


Gin berühmter Sohn Brombergs ijt geitorben. 


In Berlin tf im 80. Lebensjahr der Geheime Regie⸗ 
rungsrat Prof. Dr. Hugo Hergeſell geſtorben. Er 
war einer der hervorragendſten Vertreter der meteoro⸗ 
logiſchen Wiſſenſchaft und hatte ſich hohe Ver⸗ 
dienſte um die Entwicklung der Luftfahrt erwor⸗ 
ben. Seine Leiſtungen waren anläßlich ſeines 75. Geburts⸗ 
tages durch die Verleihung des Adlerſchildes des 
Deutſchen Reiches anerkannt worden. . 

Am 29. Mai 1859 in Bromberg geboren, ſtudierte 
Hergeſell Naturwiſſenſchaften und wurde frühzeitig Direk⸗ 
tor der Meteorologiſchen Landesanſtalt von Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen und a. o. Profeſſor in Straßburg. Seiner Initia⸗ 
tive iſt die Errichtung der Drachenſtation am Bodenſee und 
die Gründung des Straßburge Aerologiſchen Inſtituts zu 
verdanken. Als Freund und Berater des Grafen 
Zeppelin nahm er an der Entwicklung der Luftſchiffahrt 
lebhaften Anteil. Im Jahre 1908 wurde er zum Kom⸗ 
miſſar des Reiches in Luftſchiffrage nn ernannt. 
Im Weltkrieg richtete Profeſſor Hergeſell den militäriſchen 
Wetterdienſt ein; während der Friedensverhandlungen war 
er in der deutſchen Delegation als naturwiſſenſchaftlicher 
Sachverſtändiger tätig. Später arbeitete er ſehr intenſiv 
am Ausbau des Höhen⸗ und Flugwetterdienſtes, deſſen Lei- 
tung er bis zum Jahre 1932 inne hatte. Daneben nahmen 
ihn ſeine Profeſſur und die Leitung der Flugwetterwarte 
in Berlin⸗Tempelhof voll in Anſpruch. Der verdiente Me⸗ 
teorologe gehörte lange Jahre dem Internationalen me- 


teorologiſchen Komitee und als ihr Präſident der Inter⸗ 


nationalen Kommiſſion zur Erforſchung der freien Atmo- 
ſphäre an. 

Wie das Evangeliſche Kirchenamt Bromberg feſtgeſtellt 
hat, wurde Leopold Hugo Hergeſell am 29. Mai 1859 als Sohn 
des Eiſenbahn⸗Regiſtrators Wilhelm Hergeſell und feiner 
Ehefrau Emma geb. Lanbau in der Braheſtadt geboren. Der 
Vater Hergeſell iſt alſo einer der erſten preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
beamten geweſen. 


Polizei⸗ und Bauernrazzia. 
Verhaftung eines Wegelagerers · 


Am Donnerstag gegen 19.45 Uhr befand ſich Fräulein 
Elſe Birkholz aus Trzeianka in der Nähe von Schulitz 
mit ihrem Fahrrade auf dem Wege nach Wypaleniſko. Plötz⸗ 
lich ſprang aus einem Gebüſch ein Mann hervor, der die 
Rablerin aufforderte, ſofort ſtehenzubleiben. Da der Fremde 
ihr den Weg verſtellt hatte, mußte Frl. B. herunterſteigen, 
worauf der Wegelagerer ihr an den Hals griff und die 
Herausgabe des Rades forderte. Frl. Birtholz wehrte ſich 
energiſch, wurde aber von dem Fremden niedergeſchlagen, 
worauf ihr ſämtliche Taſchen durchſucht wurden. Mit dem 
Rade flüchtete der Täter in den Wald. 

Die Überfallene machte ſofort der Polizei Meldung, die 
mit einer großen Anzahl von Zivilperſonen augenblicklich 
eine Razzia durchführte. Alle Nachbarn beteiligten ſich an 
der Verfolgung des Täters und tatſälchich gelang es auch, 
den Banditen zu erwiſchen. Man bemerkte nämlich einen 
Mann auf einem Damenfahrrad, der angeſichts der nahen⸗ 
den Bauern ſofort das Tempo beſchleunigte. Er konnte 
jedoch eingeholt und vom Rode geſtoßen werden. Als man 
zu ſeiner Feſtnahme ſchreiten wollte, ſetzte der Bandit hef⸗ 
tigen Widerſtand entgegen. Dies half ihm jedoch 
nichts. Im Gegenteil erhielt er zunächſt eine tüchtige 
Tracht Prügel, bevor er der Polizei übergeben wurde. 

Wie man ermittelte, handelt es fih bei dem Verhofteten 
um den 29 jährigen Fr. Borowiak aus Liſewo, Kr. Ronin. 
Borowiak iſt der Polizei als Bandit und Einbrecher ſeit 
langem bekannt und wird durch mehrere Staatsanwaltſchaften 
ſteckbrieflich verfolgt, Der Verbhaftete wurde in das Brom- 
berger Gerichtgefängnis eingeliefert. Man nimmt an, daß 
Borowiak auch die übrigen in der letzten Zeit gemeldeten 
Raubüberfälle ähnlicher Art verübt hat. 

Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß erfahren, konnte im 
Laufe des heutigen Vormittags der Bandit verſchiedenen in 
der letzten Zeit in der Nähe von Bromberg überfallenen Per⸗ 
fonen gegenübergeſtellt werden. Dadurch nelang es, dem 
Verhafteten nicht weniger als vier weitere Raub: 
ü berfälle nachzuweiſen, zu denen er ſich auch befannt 
hat. 


§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
13. d. M. früh: Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, Alt⸗ 
ſtädtiſche Apotheke, Dluga (Friedrichſtraße) 39, und Bleich⸗ 
felder⸗Apotheke. Danzigerſtraße 91; vom 13. bis 17. d. M. 
früh: Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke am 


Theaterplatz, M. Focha 10, und Apotheke in Schwedenhöhe, 


Orka (Adlerſtraße) 8. 3 

$ Burg: und Kreisſtaroſt Suſki tritt am 12. d. M. ſeinen 
diesjährigen Erholungsurlaub an. Während ſeines Fern⸗ 
bleibens übernimmt Vizeſtaroſt Nowakowſki die Leitung der 
Amtsgeſchäfte. 

Vom Spiel in den Tod. Am vergangenen Don: 
nerstag ereignete ſich auf dem Teich in Wudzyn hieſigen 
Kreiſes ein tödlicher Unfall. Der 11jährige Schüler Hans 
Ritter aus Wudzynek kam mit mehreren Freunden aus der 
Schule und beſchloß, in dem Teich ein Bad zu nehmen. Mit 
zwei Kameraden ſetzte er fih auf einen etwa ſechs Meter 
langen runden Baumſtamm, den die Jungen als Waſſerpferd 
benutzten. Plötzlich dreht fiH der Stamm und Haus Ritter 
ging unter, während die beiden anderen Knaben ſich an dem 
Holzſtamm feſthalten konnten. Obwohl ſchon nach kurzer Zeit 
der Kuabe gefunden werden konnte, waren die eingeleiteten 
Wiederbelebungsverſuche leider ohne Erfolg geblieben. 

$ Wer ift der Tote? Am vergangenen Donnerstag 
wurde in der Nähe von Crone die Leiche eines etwa 55- 
jährigen Mannes gefunden. Bei dem Toten befanden ſich 
keinerlei Papiere, die Auskunft über ſeine Perſonalien 
geben könnten. Der Mann iſt etwa 1,65 Meter groß, hat 
ovales Geſicht, graue Augen, grauen Schnurrbart und war 
bekleidet mit einem braunen, ſtark abgenutzten Mancheſter⸗ 
Anzug, weißem Barchendhemd mit blauen Streifen und 


brauner Mütze. In den Taſchen fand man ein Portemon⸗ 
maie mit 22,98 Zloty, ein Stück Wurſt und eine Sünaps- 
flaſche. Perſonen, die Auskunft über den Toten geben 
können, werden gebeten, ſich bei der Polizei zu melden. 

§ Seinem Leben ein Ende gemacht hat in der Nacht zum 
Freitag ein 24jähriger Unteroffizier, indem er ſich mit Hilfe 
ſeines Karabiners erſchoß. Als Urſache der traurigen Tat 
wird Liebeskummer angegeben. 

$ Vorſicht vor Taſchendieben! Die Adolf⸗Kollwitz⸗ 
Sttaße 18 wohnhafte Frau W. Weber wurde in einem 
Kolonialwarengeſchäft von einer Zigeunerin beſtohlen. 
Unbemerkt entwendete die Diebin der Frau W. aus der 
Schürzentaſche ein Portemonnaie mit 6,40 Zloty. Es ge- 
lang die Täterin in einem Zigeunerlager aufzufinden und 
zu verhaften. — Der Frau Z. Anaſiewicz wollte während 
des Wochenmarktes auf dem Platz Piaſtowſki (Eliſabeth⸗ 
platz) ein junger Mann aus der Schürzentaſche das Geld⸗ 
täſchchen entwenden. Frau A. bemerkte jedoch den Vor⸗ 
gang und ſchrie um Hilfe, worauf der Täter die Flucht er⸗ 
griff. Er konnte aber feſtgenommen und der Polizei über⸗ 
geben werden. 

§ Sehr regen Betrieb hatte der heutige Wochenmarkt 
auf dem Rynek Marſz. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) und in 
der Markthalle aufzuweiſen. Angebot und Nachfrage Hiel- 
ten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte 
man für Molkereibutter 1,40—1,45, Landbutter 1,80—1,35, 
Tilſiterkäſe 1,20—1,80, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,10—1,15, 
Blumenkohl 0,20—0,80, Tomaten 2,00, junge Zwiebeln 0,10, 
Kohlrabi 0.20—0,40, 
0,05, Radieschen 2 Bunde 0,25, Gurken 0,60—0,80, Salat 0,05, 
Spargel 0,40—0,50, Rhabarber 0,05, Spinat 0,15—0,20, Rep- 
füßchen 2,00; Gänſe 4,00—6,00, Enten 3,00—4,00, Hühner 2,00 


bis 3,50, Hühnchen 1,50—2,00, Tauben Paar 1,80—1,40; Speck 


0,75, Schweinefleiſch 0,60 —0,70, Kalbfleiſch 0,60—0,80, Ham- 
melfleiſch 0,70—0,80; Aale 1,20, Hechte 1,00—1,20, Schleie 0,60 
bis 0,90, Karauſchen 0,70—1,00, Plötze 3 Pfund 1,00, Breſſen 
0,50—0,80 Ztoty. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Freundinnen⸗Verein. Montag, den 13. d. M., nachm. 4 Uhr, 
6. Schleuſe (Buchholz). W1 
Jeſuitenkirche. Sonntag, den 12. Juni, nachm. 4 Uhr, findet im 
Elyſium, Gdanſka 68, unſer diesjähriges Gemeindefeſt ſtatt. 
Vorgeſehen find Konzert, Geſangsvorträge, Kinderbeluſtigungen 
mit Fackelzug, Würfelbude, chießſtand, Büfett. Eintrit: 
0,80 Stoty, Kinder unter 10 Jahren frei. 4863 


| Polskie Biuro Podrö2y „ORBIS“ 


(Polnisches Reisebüro „ORBIS") 
GRUDZIADZ, Plac 23 Stycznia 2, Tel. 2020 


verkauft sämtl. Fahrkarten für das In- u, Aus- 
land í Bahn-, Schiffs- und Flugzeug-Fahrkarten) 


Erledigt Visum- und Paßangelegenheiten 
4352 Verkauf von Register mark 


Graudenz (Grudziadz) 


Aus der Geſchichte der tatholijhen Pfarrkirche. 
Die Graudenzer katholiſche Pfarrkirche ift eines der 


‚ ülteften Gotteshäuſer Pommerellens. Ihr Bau wurde 


Ende des 18, Jahrhunderts begonnen. Etwa im Jahre 
1300 entſtand in gotiſchem Stil das Presbyterium, aus 
Ziegeln hergeſtellt. Das Hauptſchiff wurde im 14. Jahr⸗ 
hundert errichtet, die Seitenſchiffe und der Turm im 15. 
Jahrhundert. Brände und Kriegstoben zerſtörten wieder⸗ 
holt das Gotteshaus. Der erſte große Brand vernichtete es 
im Jahre 1331. Mit der Wiederherſtellung des Presby- 
teriums wurde zugleich das Hauptſchiff errichtet, ſpäter die 
Seitenſchiffe. Während der Schwedenkriege (1655—59) 
wurde das Presbyterium aufs neue zerſtört. Bald darauf 
ſtellte man es in der jetzt noch beſtehenden Form wieder 
her und gab ihm eine vielſeitige künſtleriſche Geſtaltung, 
wie man fie in damaliger Zeit in gotiſchen Kirchen felte.: an- 
treffen konnte. Auch das Hauptſchiff, und ebenſo die Sei⸗ 
tenſchiffe zeichnen ſich durch ein ſchön geſtirntes Gewölbe 
aus. Der urſprüngliche Turm der Kirche war ſchöner asg- 
geſtattet und höher als der jetzige. Leider wurde der da⸗ 
malige Turm 1612 durch Feuer zerſtört. Der gegenwärtige 
Kirchenturm ſtammt aus dem Jahre 1738. Bemerkenswert 
ſind an ihm einige künſtleriſche Schnitzereien, aus Ton her⸗ 
geſtellt, die wahrſcheinlich aus dem damaligen Deutſchen 
Ordensritter⸗Schloſſe ſtammen. Das Schloß wurde nach 
den Teilungen Polens auf Anordnung des preußiſchen 
Königs Friedrich des Großen in den Jahren 1796—1804 
abgebrochen, und das dabei gewonnene Material zum Teil 
zum Bau der Feſtung und der Strafanſtalt, zum Teil auch 
u N des Turmes der katholiſchen Pfarrkir he 
enutzt. y 
Die Pfarrkirche hat 42 Meter Länge, 21 Meter Breite 
in den Schiffen und 16 Meter Höhe. Eine Beſonderheit 
ſtellt die im Barockſtil ausgeführte, aus dem Jahre 1632 
ſtammende Vorhalle dar, eine Stiftung des Staroſten Jan 
Dzialynſki; fie beſitzt ein ſchönes Portal, das ein wertvolles 
Stück der Spätrenaiffance in Pommerellen darſtellt. 
Seinerzeit tagten oftmals in der Pfarrkirche die 
preußiſchen Generallandtage, auf denen ſich die Vertreter 
des Adels aus der näheren und weiteren Umgebung per- 
ſammelten. A * 


— 
* 


X Ju der Weichſel ertrunken. Freitag gegen 
6 Uhr abends fenterte an der Weichſelbrücke ein mit Segel 
verſehener Kajak. Dabei ertrank der jährige Kunſtmaler 
Siegmund Stejka, Lindenſtraße [Legionowf 53, welcher 
des Schwimmens unkundig war, während ſein Begleiter, 
der (7jährige Kinboperateurgehilfe Alekſander Lam fow: 
iti fi zu retten vermochte. * 


Mohrrüben 0,25—0,40, Suppengemüſe 
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Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 11. Juni d. J., bis einſchließlich Freitag, 
18. Juni d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Kronen-Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße 
(Wybickiego), Tel. 1437, und Stern⸗Apotheke (Apteka pod 
Gwiazda), Kulmerſtraße (Chekminſka), Tel. 1259. * 


Pandtaſchendieb. Fr. Kulakowſki, Gehlbu⸗ 
derſt er. (Konarſkiego), verſuchte vor einiger Zeit in der 
Hafenſtraße (Portowa) der Frau J. Heinig, Lindenſtraße 
(Legionéw) 51, ihre Handtaſche zu entreißen. Dank dem 
entſchiedenen Widerſtande der Angefallenen gelang das Vor⸗ 
haben aber nicht. Der Täter kam vors Burggericht, das 
ihn zu 14 Tagen Arreſt mit zweijähriger Bewährungsfriſt 
verurteilte. * 


Beſtohlene Bibliothek. Aus der Bücherei des 
Volksleſevereins, Lindenſtraße (Legionöw) 30, 
wurde von dort beſchäftigten Knaben eine Anzahl Bücher 
entwendet. Wiſſensdurſt hat die Jungen dabei gewiß nicht 
geleitet. — An weiteren Diebſtählen meldete der Polizei⸗ 
bericht, daß Fr. Kozlowſki aus Wanowo, Kr. Löbau, in 
der Amtsſtraße (Budkiewicza) fein 80 Zloty Wert beſitzen⸗ 
des Fahrrad, ſowie Joſef Dynowſki, Kalinkerſtraße 
(Kalinkowa] 14, Schloſſerwerkzeug im Werte von 40 Ztoty 
entwendet worden iſt. x 

X Submiſſion. Am Freitag, dem 17. d. M., 9 Uhr, fin- 
det im „Hauſe des Soldaten“ (Dom Zolnierza) die Berge- 
bung der Lieferung von Fleiſch und Speck für die Abtei⸗ 
lungen der Graudenzer Garniſon ſtatt, und zwar für die 
Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1938. Verſiegelte 
Offerten ſind nebſt einer Kaution von 500 Zloty an die 
Wirtſchaftsabteilung (Oddzial goſpodarczy) in Graudenz, 
Lindenſtraße (Legionów) 54, Zimmer Nr. 8, bis zum 17. 
d. M., 8 Uhr, einzureichen. 5 

X Unfall. Auf der Culmer Chauſſee ſtürzte Donnerstag 
abend 9.30 Uhr der radfahrende 27jährige Konrad Pilcek 
aus Ober⸗Gruppe (Górna Grupa), Kreis Schwetz, infolge 
Gabelbruchs von ſeinem Fahrzeug und zog ſich dabei uner⸗ 
hebliche Verletzungen am Kopf zu. Er fand im hieſigen 
Städiſchen Krankenhaus Aufnahme. i » 

überfahren wurde am Mittwoch nachmittag 14.25 Uhr 
auf der Chauſſee Graudenz—Leſſen von einem auf dieſer 
Strecke kurſierenden Autobus ein ſiebenjähriges Zigeuner⸗ 
kind. Der Vorfall ereignete ſich in dem Augenblick, als der 
Autobus an den Zigeunerwagen verbeifuhr und das be⸗ 
treffende Kind aus einem der Wagen, der vermutlich vom 
Autobus angeſtoßen wurde, herausfiel, ſo daß es unter den 
Autobus geriet. Die Zigeuner brachten das ſchwerverletzte 
Kind in das Graudenzer Krankenhaus. : * 

$ Unter Ausſchluß der Öffentlichkeit wurde jetzt vor dem 
Bezirksgericht gegen den Finanzkontrollinſpektor Stefan 
Dumanſki, dem bekanntlich Vergehen in ſittlicher Beziehung 
(Art. 203, 26, 187 und 287 § 2 St.⸗G.⸗B.) zum Vorwurf ge- 
macht wurden. Das Urteil, das am Donnerstag 1 Uhr ver⸗ 
kündet wurde, lautete auf Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten. * 

x Im Kino „Apollo“ läuft zur Zeit der deutſche Ton⸗ 
film „Auguſt der Starke“. Auch bei uns erzielt die von 
Michael Bohnen wiedergegebene Geſtalt des Kurfürſten 
von Sachſen und Königs von Polen verdienten Eindruck. 
Seine Favoritinnen Gräfin Königsmarck und Gräfin Coſel 
werden von Lil Dagover und Marie⸗Luiſe Claudius 
ebenfalls vortrefflich dargeſtellt. 


x Vom 1. P i ariat abgeholt werden kaun 


ein dort abgeliefertes und in der Kirchenſtraße (Koscielna) 


gefundenes Paket mit Futterſachen uſw. zum Anzug. * 
b. 


Thorn (Toruń) 
Inveſtierungsarbeiten der Stadtverwaltung. 


Im Zuſammenhang mit der in ſehr ſchnellem Tempo 
fortſchreitenden Entwicklung unſerer Stadt und der Zu⸗ 
nahme des Bauverkehrs hat die Stadtverwaltung in die⸗ 
ſem Jahr, um den Anforderungen der Hauptſtadt Groß⸗ 
Pommerellens gerecht werden zu können, eine Reihe In⸗ 
veſtierungsarbeiten in die Wege geleitet. An erſter Stelle 
ſteht hierbei der Bau eines neuen Waſſerwerkes 
mit einem Koſtenaufwand von annähernd 1 Million Ztoty. 
Das bisherige Waſſerwerk in Weißhof (Bielany) it näm- 
lich, wie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren feſtgeſtellt 
wurde, völlig unzureichend, da es den Höchſtbedarf der 
Stadt zu decken nicht imſtande iſt. Die nächſte größere Ar⸗ 
beit ift der Umbau des Stadtbahnhofes (Dworzee Tori: 
Miaſto) ſowie des Bahnhofsplatzes. Dieſe Arbeiten ſind 
ſeit geraumer Zeit ſo beſchleunigt worden, daß der Bahn⸗ 
hofsumbau ſchon in der kommenden Woche dem Verkehr 
übergeben werden kann. ? 


Infolge der lebhaften Bautätigkeit find in der letzten 

ganz neue Wohnviertel und Straßenzüge 
entſtanden. Unſere Stadtväter ſehen ſich ſomit vor die 
Notwendigkeit geſtellt, neue Straßen zu bauen oder die 
bereits beſtehenden umzubauen. Die Vorarbeiten hierzu 
konnten zum größten Teil ſchon in der verfloſſenen Bau⸗ 
feifon durchgeführt werden; vom Februar bis Oktober 
v. J. ließ die Stadtverwaltung Nivellierungs⸗, Kanaliſa⸗ 


tions⸗ ſowie verſchiedene Erdarbeiten vornehmen und ver⸗ 


ausgabte dafür über 400 000 Ztoty, die z. T. den hieſigen 
Arbeitsloſen zugute kamen. Der Bau der neuen Straßen 
macht im Vergleich zu den anderen Arbeiten nur geringe 
Fortſchritte, da die finanziellen Mittel ſehr beſchränkt ſind 
und ſomit einen größeren Beſchäftigungsſtand nicht zulaſ⸗ 
fen. — Neben den durch die Stadtverwaltung und den Ar: 
beitsfundus ausgeführten und finanzierten Arbeiten ver⸗ 
dient aber auch der durch Privathand und mit Privat⸗ 
kapitalien betriebene Bau von zahlreichen Wohnhäuſern 
erwähnt zu werden. Hierzu geſellt ſich noch der Bau des 
neuzeitlichen Gummibahnhofs mit Bedienungsſtation und 
Garagen, der ſein Entſtehen gleichfalls privater Initiative 
verdankt. Dieſer Bahnhof ſoll ebenfalls noch in dieſem 
Jahr ſeiner Beſtimmung übergeben werden. mr 


v Bon der Weichſel. Am langſamen aber ſteten Zurückgehen 
begriffen erreichte der Wafferſpiegel Freitag früh um 7 Uhr am 

orner Pegel einen Stand von 1,15 Meter über Normal gegen 
1,24 Meter am Vortage. Die Waſſertemperatur betrug unver⸗ 
ändert 16 Grad Celſius. — Auf der Fahr! von Warſchau nach 
Dirſchau bzw. nach Danzig machten die Perſo ien- und Gitter- 
dampfer „Baltyf, und „Mars“ bzw. „Krakus“ im Weichſelhafen 
fahrplanmäßig Aufenthalt, in entgegengeſetzter Richtung „Atlantyk“ 
bzw. „Francja“. Aus Warſchau einpaffiert ift der Schleppdampfer 
„Spöldzielnta Wiſta“ mit drei leeren Kähnen, der nach Abgabe eines 
Kahnes die Weiterfahrt nach Danzig antrat. Schlepper „Go⸗ 
plana“ kam ohne Schlepplaſt von Wloclawek und ſtartete nach 
kurzem Aufenthalt gleichfalls nach Danzig. Mit dem Beſtimmungs⸗ 
ort Warſchau ausgelaufen ift Schlepper „Wanda I“ mit drei mit 
Zucker beladenen Kähnen. 


Vermutlich infolge Brandſtiftung von einer Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht wurde Donnerstag abend um 22,15 Uhr 
der Beſitzer Guſtav Schmidt in Stewken bei Thorn. Bei 
Ausbruch des Feuers befanden fih der 72 jährige Eigentümer 
ſowie ſeine Gattin im tiefſten Schlafe. Die erſten Flammen 
ſchlugen aus der verſchloſſenen Scheune, von wo ſie ſich auf 
die weiteren Gebäude ausdehnen konnten. An der Brandſtelle 
erſchienen neben den Feuerwehren aus Rudak und Podgora 
die Thorner Wehr ſowie eine Kompanie Soldaten. An eine 
wirkſame Bekämpfung des Brandes war jedoch nicht zu 
denken, da es an Waſſer fehlte, ſo daß ſämtliche Gebäude 
mitſamt dem Wohnhaus bis auf die Umfaſſungsmauern 
niederbrannten. Nur das lebende Inventar konnte gerettet 
werden. Zum Glück ſind bei der Feuerbrunſt Perſonen nicht 
zu Schaden gekommen. Die Höhe des nur zum Teil durch 
Verſiche rung gedeckten Schadens ſteht noch nicht feft. Polizei⸗ 
liche Nachforſchungen zur Ermittlung der Brandurſache ſind 
im Gange. Allem Anſchein nach ſind die hochbetagten 
Eheleute einem Racheakt zum Opfer gefallen. * 
C ³·Ü¹.]ꝛꝛm ·˙ Au EDEN EN TAS EBEN" 

Blutwallungen nach dem Gehirn, den Lungen und dem Herzen 
werden durch ein Glas natürliches „Frauz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer oft 
ſehr raſch abgeleitet. Fragen Sie Ihren Arzt. 1774 


t Zwei unbegrenzte Ausſchreibungen ſind in den „Nach⸗ 
richten der Stadtverwaltung Thorn“ Nr. 26 vom 8. Juni d. J. 
veröffentlicht. Die erſte Ausſchreibung betrifft das Verlegen 
von Fichtenholzſtufen ſowie von Buchenholz⸗Podeſten in den 
Blocks an der ul. Staſzyca (Voßſtraße). O ferten find bis zum 
18. Juni auf Zimmer 44 im Rathauſe abzugebeu; ihre Er- 
öffnung erfolgt um 10,30 Uhr auf Zimmer 43. — Die zweite 
Ausſchreibung betrifft Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten im 
Katharinen⸗Hoſpital in der ul. sw. Katarzyny (Katharinen⸗ 
ſtraße). Offerten ſind bis zum 15. Juni auf Zimmer 44 des 
Rathauſes abzugeben; ihre Eröffnung erfolgt an dieſem Tage 
um 10,30 Uhr auf Zimmer 43.— Offertformulare ſowie 
nähere Auskünfte ſind in beiden Fällen bei der Bauabteilung 
der Stadtverwaltung, Rathaus, Zimmer 40, wochentäglich 
zwiſchen 10 und 12 Uhr erhältlich. * * 


Der ſehr ſtark beſchickte Freitag⸗Wochenmarkt war trotz 
hundstagsmäßiger Hitze ſtark beſucht. Er brachte als Nen- 
heit des Jahreszeit Garten erdbeeren zum Pfund- 
preiſe von 3,00 Zloty und Kirſchen zum Pfundpreiſe von 
1,60 Zloty. Grüne Stachelbeeren koſteten 0,50, Apfel 0,20 
0,80, Tomaten 2,50, Gurken Stück 0,10—0,60, Rhabarber 0,07 
0,15, Spargel 0,20—0,50, Spinat 0,10—0,15, Sauerampfer Maß 
0,05, Radieschen Bund 0,05—0,10, Karotten Bund 0,10—0,20, 
junge Zwiebeln Bund 0,05, Kohlrabi Bund 0,15—0,20, 
Blumenkohl Kopf 0,20—1,20, Salat Kopf 0,02—0,15, Weiß⸗ und 
Rotkohl Kopf 0,10—0,60, rote Rüben 0,15—0,20, Erbſen 0,20, 
Kartoffeln 0,05 uſw.; Eier 1,00—1,20, Butter 1.201,60, junge 
Hühnchen Paar 2,50—3,00, Suppenhühner 2,00—8,00, Enten 
2,00—4,00, Tauben 0,40—0,60. Es gab ſehr viel Wald- und 
Wieſenblumen. — Auf dem ſehr ſtark beſchickten Fiſchmorkt 
auf der Neuſtadt notierte man: Zander 1,50—1,80, Hechte 
1,20, Aale 1,00—1,80 Barbinen 1,20, Schleie 0,700 80, Ra- 
rauſchen 0,60 —1,00, Plötze 0,60, Breſſen 0,40 0,80, Räucheraal 
1,50 — 2,20, Salzheringe Stück 0,09—012, Matjesheringe Stück 
0,25—0,80 Zloty uſw. * k 
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Graudenz. 


Onetheichule - Orudaigdg. Familien und 3 


„Foto- Walesa 
Panska 34, Tel. 1470, 


Emil Romey | 


Die Aufnahmepräfungen finden an folgen- 
den Tagen ſtatt: 
1. Volksſchule. 
Freitag, d. 24. VI. 8 Ahr, für Kl. 2 und 3 
(Schüler nach 1 oder 2 Schuljahren). 
Sonnabend, d. 25. VI. 8 Ahr für Kl. —6 
(Schüler nach 3 oder mehr Schuljah n). 
2. Gymnaſium Kl, I—IV., 
Mittwoch, d. 22. Vi. 8 Uhr u. Donnerstag, 
d. 23. VI. 
3. Oy zeum. j 
Montag, d. 27. VI. 8 Uhr. 
Meldungen für das Gymnaſium werden noch 
bis zum 15, für das Lyzeum (humaniſtiſche 
u. naturwiſſenſchaftliche Abteilung! bis zum 
25. VI. entgegen genommen. 


Papierhandlung 


bezw. Abgangszeugniſſe vorzulegen. 
Der Direktor. 


SGoetheſchule. 


aller Waffen. 


Donnerstag, den 16. Juni 1938: L. Oborski 
3go Maja 36. 


Tel, 1427 


Schulſportſeſt 14 ° 


auf dem Sportplatz der Anſtalt, 


Nelſammenſein der Elternſchaft 20 


N 
im Gemeindehauſe. 
Der Direktor. % Der Vorſtand. 
Bild 1. 


Die Gefahren des Verkehrs | 


und die Beschaffenheit der Strassen 


Moscickiego 1, 


Dachpappe 
Teer 


Kiehemasse 
Holzteer 


Torufiska Nr. 16 | 
Telef. Nr.1438 | 
4426 


Zur 4390 
Die Prüfli er S , it 
das ee A agb 
so ſümtliche Munition 
ſowle Einſchleßen 


Schirmen -Reparatur 
und Bezüge 1698 


IRarholineum 


Thorn. 


Zur Einsegnung 
ist ein guter 
Goldfüllfederhalter 
ein würdiges Geschenk 
auf Lebensdauer! 
Große Auswahl in den 
Preisen von 9 bis 40 zł 


Justus Wallis 
Schreibwarenhaus 
Toruń, Szeroka 34 


3 
Hochwertige Stoffe für 


Sommer- Kleidung 


jeglicher Art finden Sie bei 


W. Grunert Toru. 2 
Gesanghbücher 


auch im neuen Kleinformat 


Ronfirmations-Narten 
Justus Wallis 


Torun Ruf 14-69, 


4490 
eroka 34 


opnterarheiten Bilnet Bier 
ſriſch 


Kopfzerbrechen 


ob Hoch- oder Queraufnahme gibt es bei der SUPER 
IKONTA6%X6 cm von Zeiss Ikon. Das quadratische 
Format löst diese Frage und gestattet ausserdem eire 
immer gleichbleibende, sichere Camerahaltung, Diesem 
Zweck dient auch die elegante Gehäuseauslösuna. Die 
"SUPER IKONTA 6X6 besitzt jetzt auch den Mess- 
Sucher, bei dem Entfernungsmesser und Sucher verair* 
sind. Eine gegenseitige Sperre von Filmtransport una 


Auslösung verhindert unbeabsichtigte Doppelbelichtungen und „blanke Nevatıve'' 
automatische Bildzähluhr, Compur-Rapld-Verschluß bis zur 1/400 Sekunde, Selbst- 
auslöser und das lichtstarke Zeiss-Tessar 1:2,8 sind weitere Vorzüge deser bis 
ins letzte durchkonstruierten Zeiss Ikon Camera, 
Entfernung von nur 20 cm kann ein „Contameter“ - Naheinstellgerät autgesetzt 
werden. Nähere Einzelheiten erfahren Sie durch ausführliche Prospekte von 
Ihrem Photohändler oder 


Für Nahaufnahmen bis zur 


von der Vertretung; 


Dom Techniczno-Handlowy 


J SEGAŁOWICZ, Warszawa, Moniuszki 2. 


. und dann: 


verbieten die Benutzung schlechter Räder. Stü 
| ckkalk ; ; 
apa — . Í Nägel aud auberhaib. Torun, vom Faß s den Film von Zeiss Ikon. 
ar EEE a Gips [proma dus g und empfiehlt Reftauracia 2077 
: i “ 
ohrgeweh er, „DO UNE ——— 
Rohrg ne Franz Schiller, Torni, racian = | D - 


Toruń, Wielt. Garbary 12. 


Dee 2 
Einige gebrauchte an Polfternrbeiten | eee 
Zuverläſſ, evgl. assa) ührt bill. aus. y Gri | ima ene 
Mädchen für alles 3 aud n. auberbalo. ais, r ù | 999 

D 33 


(1 Kuh melten) ab 15. 6. Bettinger, — 


Tal 


Grudziadz 
ul. Toruńska 21128 B. Sommerfeld 

Bydgoszcz 

Sniadeciih 2. l 


od 1.7. geiudt, M.Utte, Toruń, Proſta 2. 
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* bedeutet anſchließende 
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Mi usterb eutel Teppiche = Polstermöbel. 
Rehden. Vorm. 10 Uhr 
ulica Marszałka Focha 6 


vertrieb: 
Een 


Fach 3. e S. CH Af ke 


Luftkurort 
Strauchmühle bei Oliva 


Besitzer: A. Leitzke - Telefon 45001 
Idyllisch zwischen herrlichem Nadel- und 
Laubwald gelegen, empfiehlt zum ruhigen 


Aufenthalt 
sonnige Balkonzimmer 
mit und ohne Pension —— 


Gaststätte Aycke 


Hundegasse 11 Telefon 25012 
Die bekannte Danziger Gaststätte 


Speisen und Getränke 
zu kleinen Preisen 


Die > 
Columbus-S§tube 

Danzig, Töpfergasse 33 

ist und bleibt die 
anerkannte Gaststätte 


Inhaber: Hellmuth Moser 
Telefon 26478 4557 


2 


OPP 


KURHAUS-HOTEL 


ARST 


Freie Stadt Danzig 


f 1 $ 


i (il) = : 2 8 RE 2 i 
eg Empfehlenswerte Bäder, Hotels, 


Wenn in Zoppot 


auch dann wie 
in Bromberg 


DITORE 


OP 


Bension „Park - Villa“ Zoppot 
Nordstraße 29 J. Breiksch Telefon 51343 


Gegenüber Nordbad, Strand und Par 
fliehendes kaltes u. warmes a E 


Vor- und Nachsaison Ermäßigung. 


Zoppot 


Gartenvilla, Strand, beste Verpflegung 


Pension von Harten 
Mackensenallee 33 


1252 


- * 
Pension Miramare 
Neue Bewirtschaftung Frau Marta Weese 
Direkt am Strande nabe dem Südbad gelegen 
Fremdenzimmer — Pension — Kaffeehaus 
60 Betten - Pauschalaufenthalt - Billige Preise 


Internationales 


SPIELKASIND 


bas ganze Jahr geöftnei. 
Spieigewinne ausfuhrfreil 


nn ä'Un— — —— 

KASINO 2 HOTEL das schönste u. modernste Hotel en der Ostsee. 
Internationale Müche u. Bedienung. 

renoviert und modernisiert. 

Direkter Zugang zum SPIELHKASINO 


i 


Zoppot, Wäldchenstr. 47 - Ruf 510813 


Wald und See! 


Zoppoter Waldoper 


Reichswichtige Festspielstätte 


Gesamtleitung: 
Generalintendant Hermann Merz 


Richard Wagner 
zum Gedächtnis 


als Feier des 125-jährigen 
Geburtstages des Meisters 
Dirigenten: 
Die Staatskapellmeister Professor Robert 
Heger, Berlin und Karl Tutein, München 


Bühnenbilder: 
Etta und Hermann Merz 


Mitwirkende: 4811 

Marjorie Lawrence / Margarete Bäumer / 

Inger Karén / Hertha Faust / Margarete 

Arndt-Ober / Gurli Svedman / Daga Söder- 

quist / Else Blank / Elfriede Haberkorn / 

Eyvind Laholm / Gotthelf Pistor / Carl 

Hartmann / Hans Hermann Nissen / Max 

Roth / Sven Nilsson / Viktor Hospach 0 

Hermann Wiedemann / Paul Kötter / Heinrich 

Tessmer / Thorkild Noval / Fritz Zöllner 

Juli: 

Sonntag, 17.: Eröffnung der Festspiele mit 
dem gesamten Festspielorchester unter 
Mitwirkung der ersten Wagnersänger 
Eröffnungskonzert 


Dienstag, 19g9 . Lohengrin 
Donfierstag, 2 0 Lohengrin 
Der Ring des Nibelungen: 
Sonntag, 24 Rheingold 
Dienstag, 26ꝶ Walküre 
Donnerstag, 28 Siegfried 
Sonntag, 32: Götterdämmerung 
August: 
Dienstag, 2.: 8 Rheingold 
Donnerstag, 44... Götterdämmerung 


... Bik aa atera 
Chor: umfaßt 500 Personen 
Eintrittspreise: 5,50—15,50 Danziger Gulden 
Der Zuschauerraum faßt ro oo Personen 


Vorverkauf u. Auskunft: In den MER-Reise- 
büros und im Büro der Waldoper Zoppot 


Hotel-Pension IMPERIAL 


Galtbäuler, Penlionate, Raufbäuler 


Hotei Reichsadier 


Bes. J. Albrecht 4808 
Zoppot — Fernsprecher 51195 


Seit über 30 Jahren 
Gepflegte Gaststätte-Großküche 


60 Betten 
Das ganze Jahr geöffnet! 


Mäßige Penslonsprese — 


BANDRA 


Direktion: Lonis Ernst 
Das weltstädtische Kabarett 
Grill - Restaurant 

: ‚Tanz-Palast - Bar 


Dienstag, Donnerstag und Sonntag: 
TANZTEE mit Programm. _4467 


ZOPPOT! 
CARLTON-HOTEL 


Parkstraße 27 - Telefon 51561 


PENSION 


Vornehmes Haus in vollkommenruhlger Lage. 
mit schönem Garten. Vorzügliche Küche, 
Nähe von Kurgarten und Kasino, 


— Direktam Meer. 


ka HAUS AM MEER 
Zoppot, Südbadstraße 10/12 - Tel. 51067 


Erstklassiges Haus mit kaltem und warmem Wasser 
Das ganze Jahr geöffnet 


ee ER T AASTANE EST SOREA O TERN ERBEN 
Penſion Woelk, Zoppot 


Parkſtraße 12 4468 Telefon 51270 
1 Minute vom Kurhaus und Strand 


Das ganze Jahr geöffnet. 


è durch Danziger Verkehrs - Zentrale, Danzig, Stadfgraben 5 — — 


u. 
4558 m „Deutsche Gildestofle Alteinverkauf für Danzic 


—— ERENTO NEN ZSERESSNEREREEI NE DANZIG, 


Friedrich Sommer 


Danzig, Gr. Wollwebergasse 5 


Echte Bleikristalle - Eigenes Erzeugnis 
Porzellan - Deutsche Qualitäts marken 


Sommerstoffe 


für das duftige leichte Kleid 
in neuen, aparten Musterungen finden Sie bei 


BE DASA C HHA UGE OR WOHNEN 


"AUGUST 


Ni. 


Porzellane 


Danzig, - Zeughauspassage 
Zoppot, - Seestraße Nr. 66 


Neuheiten 


in [177 


Trinkglas-Serien 


Arte 22 


OMBER G. N. B. H 


G SAU SSTATTUN GEN 


Tafel- u.Kaffeeservicen 


Geschenk-Artikeln 


1581 


Langgasse 20-21 und Filiale Kohlengasse 9 


un 
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t: mein Kolonialw.”, | 
iſenkurzw. u. Schank⸗ 
7075 ſuche ich zum 
einen wirklich 
ann tüchtigen 


Telegramm-Adresse: „Gewerbebank* 
mn — — — — — — 


Die beste 


Schuhkrem® 


N Su: 2 5 T. — 


Sammelt 


E Bank für Hardel und Gewerbe Poznan 
Poznański Bank dla Handlu i Przemyslu S.. 
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Der Verkauf diesjähriger 


Grüfer der Sirzeletuner Wiesen ONSE POZNAN BYDGOSZCZ bee con e a 


auf Armaturen 


it £ . 8 
indet Montag, den 20. Juni 1938, Ei, , b INOWROCLAW - RAWICZ 1 1 85 N 
Ahr, im „Strzelewoer Rruge” ſtatt. Ungarn, Rumänien 


Tschechoslowakei 
und Italien. 
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in allen Arbeiten bes 
wandert, für Kraft⸗ 
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Stellung als 


Alleiniger, bezw. rae f Seilen 


aa liebe eee 
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gabrit:, Lager, Büroräume 


zu vermieten, 


Marſz. Jocha Nr. 16. 


t Frennereiverwalter p een Weft ain. Nudelſ Pubi, Bruises, p 


Konig (Chojnice) 


rs Schadenſeuer. In dem Wohnhauſe des Beſitzers Paul 


Janufzewſt 3, in Mentſchikal entſtand ein Feuer, welches 
ſich infolge der Trockenheit und des Windes auf die Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude ausbreitet“ und in kurzer Zeit das ganze 
Gehöft in Aſche legte. Das Feuer entſtand infolge ſchad⸗ 
haften Schornſteins. Der größte Teil des Inventars und 
auch das Vieh konnte gerettet werden. Der Schaden beträgt 
12 000 Zloty und ift nur mit 5000 Zloty durch . 
gedeckt. 

rs Ein Waldbrand entſtand im Forſtbezirk Faty bei 
Czerſk, wodurch zwei Hektar 80jährigen Kiefernbeſtandes und 
eine fünfjährige Schonung abbrannten. Durch tatkräftiges 
Einſetzen der Czerſker Feuerwehr wurde das Feuer noch 
lokaliſiert. Dasſelbe entſtand infolge Unvorſichtigkeit der 
Waldarbeiter. T 

rs Die Unſitte, auf dem Bürgerſteig zu radeln, ver- 
urſachte am Donnerstag einen Unfall, bei dem ein Kind 
ſchwer verletzt wurde. Ein Radler benutzte den Bür⸗ 
gerſteig der Wallſtraße in Richtung Rähme. Als in der 
Nähe der Molkerei Leo die Sjährige Janina Erdmann vor 
dem Rad auftauchte, lenkte der Fahrer, um das Mädchen 
nicht zu überfahren, über den Bordſtein auf die Straße. 
Das Mädchen ſprang jedoch im Schreck auch auf die Straße 
und direkt vor das Rad. Beide kamen zu Fall. Das Mäd⸗ 
chen erlitt einen Beinbruch und mußte nach dem Borro⸗ 
mäuskrankenhaus überführt werden. ii 


— ET 


| Dirſchau (Tczew) 


Der Einbruch 
in der Deutſchen Wohlfahrt gejühnt. 
Wie wir berichteten, war am 5. Dezember 197 ein Ein⸗ 
bruch in das Büro der Deutſchen Wohlfahrt in der Bahn⸗ 
hofſtraße erfolgt. Da das Türſchloß des Bürozimmers nicht 
beſchädigt war, richtete ſich der Verdacht der Täterſchaft 
gegen das Reinmacheperſonal des Büros. Geſtohlen wur⸗ 
den außer mehreren Anzügen, Kleidern und Schuhen auch 
ein Fahrrad des Angeſtellten Krohn. Die Annahme der 
Polizei, daß die geſtohlenen Kleider bald bei den Altwaren⸗ 
händlern Dirſchaus auftauchen würden, bewahrheitete ſich. 
Als Verkäuferin des geſtohlenen Diebesgutes wurde eine 
25 jährige Elfriede Lewrenz feſtgeſtellt, die jetzt als 
Hauptangeklagte vor dem hieſigen Burggericht ſtand. Wie 
die Vernehmungen ergaben, hat die Angeklagte, die die 
Tochter aus erſter Ehe der Aufwartefrau A. iſt, ihrer 
Mutter in deren Abweſenheit den Schlüſſel zu den Büro⸗ 
räumen entwendet. In der genannten Nacht drang ſie 
wahrſcheinlich mit einem Helfer in die Büroräume der 
Deutſchen Wohlfahrt ein und entwendete hier für ca. 270 BI 
Kleider und das Fahrrad. Trotz der Leugnungsverſuche 
der L., erkannten die Altwarenhändler die Angeklagte als 
Verkäuferin der geſtohlenen Garderobe wieder, ebenſo er- 
kannte der Angeſtellte Krohn die Sachen als Eigentum der 
Wohlfahrt. In Anbetracht der Vorſtrafe der Lewrenz, 
chenjo wie der gemeinen Handlungsweiſe, die nicht davor 
zurückſchreckte, eine Einrichtung der ſozialen Fürſorge, die 
den Armſten der Armen zugute kommt, zu beſtehlen, er⸗ 
hielt die Genannte ſechs Monate Gefängnis, zu⸗ 
züglich eines weiteren Monat Gefängnis für das gezeigte 


ungebührliche Betragen ugzler 2028 Die 3 Pi 
FR N a ee Pe u 


PPP 

Ik Briefen (Wabrzezno), 10. Juni. In den letzten Tagen 
wurde feſtgeſtellt, daß bei dem Beſitzer Naftynſki in Jewan⸗ 
towice die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen 
ijt. Desgleichen bei dem Beſitzer Krajewſki in Lipnica, bei 
welchem laut Anordnung der Behörde alle Tiere mit Aus⸗ 
nahme der Pferde, getötet wurden. 7 

Beim Bäder Klimek auf der Pierackiegoſtraße ſchlug ein 
unbekannter Täter das Schaufenſter ein, ſtahl einen Kuchen 
und verſchwand. 

+ Rafel (Naklo), 10. Juni. Bei dem diesjährigen 
Königsſchießen wurde Reſtaurateur Wl. Zielinſki 
König, erſter Ritter wurde Wojciech Sroka und zweiter 
Ritter Franeiſzek Mrotek. 

fs Strasburg (Brodnica), 9. Juni. Nunmehr iſt leider 
auch in unſerem Kreiſe, wie das hieſige Organ „Ziemia 
Michalowſka“ meldet, die Maul- und Klauenſeuche 
ausgebrochen. Und zwar iſt die Seuche unter den Vieh⸗ 
beſtänden des Gutes Malken (Malki), Beſitzerin Frau 
Amanda Schultz, amtlich feſtgeſtellt worden. Schutzmaß⸗ 
nahmen ſind getroffen worden. In Verbindung mit dem 
Auftreten der Seuche gibt der Bürgermeiſter bekannt, daß 
die Märkte für den Auftrieb von Vieh bis auf Widerruf 
geſperrt find. 

— Tuchel (Tuchola), 8. Juni. Der letzte Kram⸗ 
Vich- und Pferdemarkt war bei gutem Wetter nur 
ſchwach beſchickt und beſucht. Auf dem Vieh- und Pferde- 
markt waren ca. 300 Pferde und 200 Stück Rindvieh auf⸗ 
getrieben. In einzelnen Koppeln der Händler ſah man 
ſehr gutes Material bis zum Preiſe von 800 Zloty. Mitt⸗ 
lere Arbeitspferde wurden mit 200-350 Ztoty gehandelt. 
Schlachtpferde brachten 50—70 Zloty. Für gute Milchkühe 
forderte man 280, Sterken bis 150 Zloty. Sehr viel Jung⸗ 
vieh war aufgetrieben und koſtete 70—140 Zloty, Abſatz⸗ 
ferkel 28—85 Zloty je Paar. Butter brachte 1,40—1,50, die 
Mandel Eier 0,80—0,90, alte Kartoffeln 1,80—2 Zloty der 
Zentner. 

r Wirſitz (Wyrzyfk), 10. Juni. Laut amtlicher Bekannt⸗ 
machung im Kreisblatt, wird die diesjährige Pferde⸗ 
muſterung im Kreiſe Wirſitz vom 17. Juni bis 7 Juli 
durchgeführt. Vorzuführen ſind ſämtliche Pferde, die im 
Jahre 1934 geboren ſind und ältere, die aus irgendwelchen 
Gründen noch keine Ausweiſe erhalten haben, ſowie Fahr- 
gang 1930 und 1926 der Kategorie W 1, W 2, AL, AC oder T. 
Von der Vorführung find u. a. befreit hochtragende Stuten 
und ſolche mit einem Fohlen bis zu drei Monaten. 

s Schubin Szubin), 10. Juni. Die Jugend der 
Deutſchen Vereinigung Schubin fond ſich zu einem 
fröhlichen Kameradſchaftsabend im Saole des Herrn Kunkel 
in Kornelino ein. Das ſchöne Wetter lockte noch viel Jugend 
aus den benachbarten Ortsgruppen und füllte den Saal bis 
auf den letzten Platz. Bei Tanz und Spiel blieb man einige 
Stunden beiſammen. 


Wirſitz (Wyrzyſk), 8. Juni. Die Netzewieſen der 
hiefigen Landgemeinde, die früher zum Vorwerk Pracz ge- 
hörten, werden am 14. Juni, vormittags 10 Uhr, im Lokal 
von W. Pazderſki in Netzthal (Oſiek) meiſtbietend gegen 
Barzahlung verpachtet. 


Kurz nach 
und ſeitdem ruht der Bau, der ſchon ſeit längerer Zeit 


BAD INOWROCLAN 


Kostenlose durch die 
Badeverwaltung — Reisebüro „ORBIS“ 


Wojewodſchaft Poſen. 


Attentat auf einen Geiſtlichen. 


In der Ortſchaft Chynów, Kreis Oſtrowo, die 1200 Ein⸗ 
wohner zählt, wurde auf den Propſt Sylweſter Konieczny 
ein rätſelhafter Auſchlag verübt. Als der Geiſtliche um 
9 Uhr abends ſich von der Beichte aus der Kirche zu einer 
kurzen Erholung in ſeine Wohnung begab, explodierte, kurz 
nachdem er den Fußſteig zwiſchen der Kirche und der Pforte 
zur Propſtei paſſiert hatte, eine Sprengladnng Die 
ungeheure Dotonation hatte die Dorfbewohner und Kirchen⸗ 
gänger in Schrecken verſetzt. Es ſammelten ſich Menſchen⸗ 
maſſen an. Auf dem Friedhof wurde eine noch glimmende 
Zündſchuur gefunden. Auch Teile von dem Exploſivkörper 
lagen umher. Die von dem Anſchlag benachrichtigte Polizei 
und Staatsauwaltſchaft traf ein und führte Unterſuchungen 
durch. Im Laufe derſelben wurde eine verdächtige Perſon 
in Haft genommen. Da der Propſt diesmal etwa 20 Minn⸗ 
ten früher aus der Kirche gegangen war, wie er es ſouſt zu 
tun pflegte, iſt der Anſchlag auf ſein Leben nicht gelungen. 
Betrunken in den Fluß geſtürzt und ertrunken. 


Miniſterpräſident Stladtowili 
in der Wojewodſchaft Polen, 
Miniſterpräſident und Innenminiſter General Slawoj⸗ 
Skladkowſki führte in den Kreiſen Kaliſch und Turek in 
der Wojewodſchaft Poſen eine Inſpektion durch. 


Vom Blitz erſchlagen. 


z Buk, 10. Juni. Hier und in der Umgegend ging ein 
ſchweres Unwetter nieder, in deſſen Verlauf der Landwirt 
Jan Slawinſki durch einen Blitz erſchlagen wurde. 
Stkawinſki befand fih mit feiner Tochter im Garten unter 
einem ſtarken Birnbaum, als ſich das Unglück ereignete. 
ie Tochter hat infolge des Blitzſchlages das Gehör ver- 
oren. 

Vom Zug überfahren. 

z Opalenica, 10. Juni. Der von einem Urlaub zurück⸗ 
kehrende Soldat Staniſtaw Banga wurde auf dem Bahnhof, 
als er auf einen abfahrenden Zug aufſpringen wollte, über⸗ 
fahren und beide Beine abgefahren. Er wurde in das 
Krankenhaus gebracht, wo ihm die Beine bis zum Knie 
amputiert werden mußten. 


Vor einigen Monaten hat man in Klafke mit dem 
einer neuen Brücke über die Lobſonka be⸗ 
Die Arbeiten beſtanden bisher lediglich darin, 
Pfähle in das trockengelegte Strombett einzurammen. 
Oſtern wurden dann dieſe Arbeiten abgebrochen 


notwendig war. Die Pferdegeſpanne müſſen jetzt durch das 
Flußbett fahren. 

+ Wirſitz (Wyrſzyſk), 10. Juni. Bei dem diesjährigen 
Königsſchießen wurde Kaufmann Henryk Janieki wiederum 
König. Erſter Ritter wurde mit 92 Ringen Kaufmann J. 
Rohde, zweiter Ritter iſt Lehrer Droſz. 

In den Nachmittagſtunden des zweiten Pfingſtfeiertages 

ſtürzte ſich die 60jährige M. Balcerowſka in dem ſogenann⸗ 
ten Hungerwerder in die Lobſonka. Kurze Zeit darauf 
konnte ſie von dem Arbeiter Schoſtka, der in der Nähe 
angelte, aus dem Waſſer gebargen werden. Vielleicht hat 
wirtſchaftliche Not die B. zu dem Schritt gebracht. 
y Zempelburg (Sepölno), 9. Juni. Bei dem am zwei⸗ 
ten Pfingſtfeiertag von der hieſigen Schützengilde ver- 
anſtalteten Königsſchießen ging als Schützenkönig M. 
Lorek hervor. Erſter Ritter wurde J. Wachholz und zweiter 
Ritter K. Brandt. 


Freie Stadt Danzig. 


Mordverſuch an der Ehefrau. 


Der Landwirt Eduard Schmidt aus Neudorf im 
Kreiſe Gr. Werder wurde verhaftet wegen eines mit bei⸗ 
ſpielloſer Roheit ausgeführten Mordverſuches an ſeiner 
eigenen Frau. 

Schmidt geſtand vor der Polizei, daß er ſeine Ehefrau 
habe umbringen wollen, weil er Beziehungen zu einer an⸗ 
deren Frau angeknüpft hatte. Er ſchlug mit einem harten, 
kantigen Gegenſtand auf ſeine Frau ein und beabſichtigte, 
einen Raubmord vorzutäuſchen. Da die Überfallene jedoch 
nach den erſten Schlägen nicht gleich beſinnungslos wurde, 
ſondern heftig zu ſchreien anfing, ließ Schmidt von ſeinem 
Vorhaben ab, führte jedoch im übrigen die Komödie mit 
dem Raubmord weiter durch. Er zerſchlug ein Fenſter in 
ſeiner Wohnung, warf eine kurz vorher gekaufte Mütze 
hinaus, als ob ſie der flüchtige Einbrecher verloren hätte, 
brachte ſich ſelbſt Schnittwunden mit einem Raſiermeſſer im 
Geſicht bei und begab ſich dann blutüberſtrömt zum nächſten 
Gendarmeriepoſten, wo er Meldung von dem angeblichen 
Raubmord erſtattete. Obwohl die überfallene Ehefrau ihren 
Ehemann in der Dunkelheit jener furchtbaren Nacht augen⸗ 
ſcheinlich nicht erkannt hatte, brachten die Ermittlungen die 
Kriminalpolizei doch bald auf die richtige Spur. Schmidt 
geſtand im Gefängnis, ſelbſt den Überfall auf ſeine Frau 
ausgeübt zu haben in der Abſicht, ſie zu töten. 


Der heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt der Lotterie⸗ 
kollektur en ech Fortuny“, Bydgoſzez, Pomorſka 1, bei, auf Fr 
wir hiermit hinweiſen. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
Politik! Yohannes Kruſe: und Wirtſchaft: 
Arno Etröfe; für Stadt und Land und den übrigen un- 


politiſchen Teil: 11 a 5 tan en ; 
“ — 7 
e 54 5 ann . p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchan“ Nr. 24. 


ss Kaliſch, 10. Juni. Vor einigen Tagen war der Land- 
wirt Franciſzek Kaluzny aus Wyganki, Kreis Kaliſch, mit 
einem Geſpann in die Stadt gefahren, um einige Geſchäßte 
zu erledigen. Als aber ſeine Familie vergeblich auf ſeine 
Heimkehr wartete, machte ſie ſich auf, ihn zu ſuchen. In 
Jaſtrzebniki fand man neben der Mühle die graſenden 
Pferde, jedoch war der Landwirt nirgends zu finden. 
Schließlich fand man einige Spuren am Ufer der Proßva, 
die darauf hinwieſen, daß K. ins Waſſer geſtürzt ſein 
müßte. Trotz aller Suchungen war auch ſeine Leiche nicht zu 
finden. Erſt in dieſer Woche fand ein Majichrzak im Ge- 
ſträuch am Ufer der Proßna, etwa 100 Meter von jenen 
Spuren entfernt, die Leiche des verſchollenen Bauern. Die 
Unterſuchung ergab, daß K. betrunken in das Waſſer ge⸗ 
ſtürzt und ertrinken mußte, weil er nicht imſtande war, 
ſich ſelbſt zu retten oder um Hilfe zu rufen. i 


ss Mogilno, 10. Juni. Zum Schaden des Landwirts 
Joſef Zabkocki in Golejewo brannte ein Wohnhaus ab, in 
dem vier Deputatfamilien wohnten. Dieſen iſt ein Teil der 
Möbeleinrichtung mitverbrannt. Der Schaden wird durch 
Verſicherung gedeckt. — Am Mittwoch brach auf dem Gehöft 
des Landwirts Borowſki in Sielce bei Janikowo Feuer 
aus, welches die Scheune, Ställe und einen Schuppen mit 
dem größten Teil der landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
Geräte einäſcherte ` 


ss Wreſchen (Wrzesnia), 10. Juni. Eine Einwohnerin 
aus Wegierki ging mit ihrem dreijährigen Kinde auf der 
Chauſſee ſpazieren. Während ſie ſich an den Chauſſeegraben 
ſetzte, um auszuruhen, ſpielte das Kind im Sande auf der 
Straße. Plötzlich kam aus Wreſchen der auf der Linie Poſen 
— Kolo kurſierende Autobus angefahren. Da der Chauffeur 
in der Chauſſeekrümmung zu ſpät das auf dem Fahrdamm 
ſpielende Kind geſehen hatte, riß er, um einen Unglücksfall zu 
vermeiden, das Auto zur Seite. Der Wagen ſtürzte in den 
Graben und wühlte ſich in die Erde ein. Einige Scheiben 
wurden zertrümmer: und etliche Paſſagiere erheblich verletzt. 
Als die Mutter des Kindes den Unfall ſah, lief ſie fort. Der 
Chauffeur ſprang aber aus dem im Graben liegenden 
Autobus, eilte der Frau nach und ſtellte ihre Perſonalien feit. 
Die leichtſinnige Frou dürfte einer empfindlichen Strafe 
nicht entgehen. 
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Briefkaſten der „Deutschen Rundſchan“. 


Alex. Das Geld iſt endgültig verloren, denn ſolche Einlagen 
in Banken werden nach $ 15 des Danziger Auſwertungsgeſetzes 
nicht aufgewertet. N x : 

F. N. 10. Eine ſolche gerichtliche Eintragung ift eine Hypothek, 
und zwar eine Hypothek ohne Hypothekenbrief. Dieſe Eintragung 
ift genau fo ſicher wie eine Hypothek, für die ein Brief beſtell 
worden iſt. Sie hat den Vorteil, daß der Brief nicht verloren 
gehen kann, fte hat aber auch den Nachteil, daß man fie nicht fo 
leicht wie einen Hypothekenbrief im Geſchäftsverkehr benutzen 
kann. Sonſt kann in eine Hypothek ohne Brief alles genau fo ein⸗ 
getragen werden wie in eine Hypothek mit Brief. Anderungen in 
der Hypothek können nur im Einverſtändnis beider Teile vor⸗ 
genommen werden. 

„Alter Abonnent.“ Sie müſſen angeben, zu welcher Emiſſion 
die fragliche Obligation gehört. 

„Ergp.“ Es braucht nur ein Exemplar geſtempelt zu werden. 
Wenn aber Zweifel entſtehen ſollten bezüglich der Bezahlung der 
Stempelgebühr auf dem einen Exemplar, muß die Bezahlung be⸗ 
wieſen werden. Die Gebühr beträgt 1 Prozent vom Werte der 
Verpflichtung des Mieters. 


„Junius.“ 1. Die Ausloſungsrechte find noch nicht gezogen. 
2. Ohne Genehmigung können dieſe Anleiheſtücke nicht verkauft 
werden. 3. Wenn die Tochter bereits vor Erreichung des 18. Le⸗ 
bensjahres wegen Gebrechlichkeit eine Waiſenrente bezogen hätte. 
as: fie ihr auch über das 18. Lebensjahr hinaus zu, ſonſt aber 
nicht. 


„Edelweiß.“ Wir nehmen an, daß Sie zu den geiſtigen Ar, 
beitern gehören und entſprechend verſichert waren. In ſolchem 
Falle würden Sie 50 Prozent der für Sie eingezahlten Ver- 
ſicherungsbeiträge zurückerhalten, wenn Sie innerhalb von einem 
Jahre nach Aufgabe der Beſchäftigung die Ehe eingehen oder 
innerhalb von 2 Jahren nach Schließung der Ehe eine Beſchäf⸗ 
tigung aufgeben, die die Verſicherung begründet. Eine wichtige 
Vorausſetzung für die Rückzahlung ift, daß Sie 60 Beitrags⸗ 
monate erreicht haben müſſen. Der Anſpruch auf Rückzahlung 
kann erſt nach Ablauf von 6 Monaten ohne Beſchäftigung, die die 


Verſicherungspflicht nach ſich zieht, angemeldet werden, ſpäteſtens 


aber innerhalb eines Jahres von dieſem Augenblick an. Ob Ihr 
künftiger Mann Vermögen beſitzt, hat auf Ihren Anſpruch gar 
keinen Einfluß. Auf Arbeitsloſenunterſtützung haben Sie unter 
ſolchen Umſtänden keinen Anſpruch. 

„ef.“ Wenden Sie ſich an das Pfarramt in Bydgoſzez unter 
Darlegung des Sachverhalts. Im Jahre 1855 hat unſeres Willens 
in Bromberg nur ein katholiſches Pfarramt beſtanden, nämlich 
das, zu dem die Pfarrkirche gehörte. Bei dieſer Kirche werden 

ch auch die Bücher befinden, die für Sie in Frage kommen. 
Jedenfalls wird das Pfarramt, falls dies nötig ſein ſollte, Ihr 
Geſuch weiter an die zuſtändige Stelle leiten. Für Auskunft und 
Porto müſſen Sie eine Gebühr von 2,50 bis 3.00 Zloty, je nach 
der auf die Auskunft verwendeten Mühe, gleich dem Antrag bei⸗ 
fügen, ſonſt riskieren Sie, daß Sie ohne Antwort bleiben. 

E. W. B. 1. Wenden Sie ſich an den Deutſchen Kulturbund 
in Kattowitz, Dworcowa 11. 2. Ein Chopin⸗Wettbewerb findet au 
alle 5 Jahre ftatt, der nächſte alfo erft 1942. Näheres erfahren Sie 
von der Wyzſza Szkoka Muzyezna im. Chopina in Warſzawa rein. 
von Prof. Wieniarſki daſelbſt. 3. Es handelt ſich um ein vol⸗ 
niſches Geſchäft. f 
ET ET d ͤ T T A GE 
Zwei Puppen als Staatsgeſchenk. 


In Paris bereitet man ſich auf den engliſchen Königs⸗ 
beſuch vor. Was an Staatsgeſchenken überreicht 3 


foll, ſteht natürlich ſchon längſt feft, wenn auch die Offent⸗ 


lichkeit darüber noch nicht informiert iſt, welcherart die 
Geſchenke ſein werden. Etwas aber iſt doch durchgeſickert. 
Man erzählt ſich, daß die beiden engliſchen Prinzeſſinnen, 
die ja an der Reiſe ſelber nicht teilnehmen werden, vom 
franzöſiſchen Außenminiſter beſonders beſchenkt werden 
ſollen. Der engliſchen Königin werden u. a. zwei Puppen 
überreicht werden, die ſie ihren Töchtern mit nach England 
nehmen ſoll. Die Puppen ſollen dieſelbe Größe haben wie 
die Prinzeſſinnen. Außenminiſter Bonnet hat fünf Mode⸗ 
häuſer beauftragt, die Kleiderfrage für die Puppen zu 
löſen. Die franzöſiſchen Zeitungen ſagen, daß die Regie⸗ 
rung ihre Che dareinſetzen werde, den Prinzeſſinnen die 
ſchönſten und um modernſten gekleidete Puppen zu ſchenken. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Für eine internationale Regelung der Nohſtoffverteilung! 


Die wichtigſte Vorausſetzung für die Geſundung des zwiſchenſtaatlichen Währungsweſens 
und der Weltwirtſchaft. 


Auch die Anhänger der Freihandelsidee müſſen angeſichts der 
ſeit dem Weltkriege eingetretenen ſtrukturellen Veränderungen in 
der Weltwirtſchaft zugeben, daß das alte ——.— der zweifelloſen 
Vorzüge einer „internationalen Arbeitsteilung“ als der natür⸗ 
lichen Grundlage für billigſte Gütererzeugung, beſte Standorts⸗ 
verteilung und Verkauf an den Orten der höchſten Preislage zu 
einem Wunſchtraum geworden iſt, deſſen Realiſierbarkeit mit dem 
Weltkriege und der nachherigen Entwicklung immer e e 
licher wurde. Ja ſelbſt die Möglichkeit, einen reibungsloſen Über⸗ 
gang zu einem freien Wettbewerb, einem Abbau der Zollſchranken 
und Verbote und zu einer Befreiung des Valuten⸗ und Deviſen⸗ 
verkehrs von ſeinen gegenwärtigen Hemmungen zu finden, muß 
angeſichts des Umſtandes, daß eine annähernde Gleichheit der 
Wettbewerbsfähigkeit unter den hauptſächlichſten Partnern des 
Weltverkehrs nicht beſteht und herzuſtellen ift, verneint werden. 

Das Haupthindernis liegt vor allem in der ungleichen Aus⸗ 
ſtattung der maßgebenden Volkswirtſchaften mit Naturſchätzen und 
Rohſtoffquellen. Letzteres bedeutet im Endeffekt nichts als einen 
dauernden, bis zu einer monopoliſtiſchen Stellung reichenden Vor⸗ 
ſprung all jener Wirtſchaftsgebiete, die an Rohſtoffen und Pro- 
duktionsmitteln die ſtärkere Poſition einnehmen. Auch eine 
„Politik der offen Tür“, d. i. der freien Anteilnahme unter gleichen 
Bedingungen am Austauſchverkehr mit den im Beſitze anderer 
befindlichen Rohſtoffgebieten, kann keinen Ausgleich bieten; denn 
ſie iſt ſchon deshalb kein gleichwertiger Erſatz für den Beſitz von 
eigenen Kolonien, weil eine „Politik der offenen Tür“ keine Er⸗ 
weiterung des Wirtſchaftsraumes bewirkt. Selbſt zu gleichen 
Rechten mit anderen Partnern käufliche Rohſtoffe müſſen mit 
fremder Valuta bzw. Deviſen bezahlt werden, ſind mit Zwiſchen⸗ 
gewinnen der fremden Kolonialmächte belaſtet und erhöhen außer⸗ 
dem die Abhängigkeit im Falle politiſcher Intereffengegenſätze. 
Unter dieſen Umſtänden würde eine „Internationale Arbeits- 
teilung“ ſowie eine „Politik der offenen Tür“ für die „Außen⸗ 
leiter der Weltwirtſchaft“, die Dr. Schacht treffend mit Habenichtſe 
bezeichnet, in Wahrheit auch weiterhin nichts anderes bedeuten als 
Erwerb der aus eigenem nicht aufbringbaren Rohſtoffe auf dem 
Weltmarkte zu den durch die ausländiſchen Rohſtoffmonopole dik⸗ 
tierten Preiſen. Die „Manipulierung“ der letzteren durch Er⸗ 
zeugungsbeſchränkungen verwandelt bis in die Gegenwart herein 
die Vorzüge einer internationalen Arbeitsteilung in das gerade 
Gegenteil. 5 

Zu den grundlegendſten Strukturveränderungen der Welt⸗ 
Wirtſchaft gehört wohl — abgeſehen von der zunehmenden In⸗ 
dyitrialifierung der Agrar- und Rohſtoffländer einſchließlich der 
Dominien und Kolonien, ſelber — die ſich immer mehr veritärfende 


Tendenz zur Bildung großer, mehr oder weniger feſt 
gefügter „Weltwirtſchaftsblocks“, 


die einen großen Teil ihrer Verſorgung vorweg im Bereiche des 
eigenen, auf mehrere Erdteile erſtreckten Wirtſchaftsraumes decken. 
Der Wirtſchaftsblock des engliſchen Empire, der Union, des fran⸗ 
zöſiſchen Herrſchaftsbereiches, nunmehr auch des italieniſchen Im⸗ 
periums, der in ſteter Ausdehnung begriffene oſtaſiatiſche Wirt⸗ 
ſchaftsblock Japans ſind ſo — von Holland, Belgien und Portugal 
als kleineren Kolonialſtaaten und dem in der Hauptſache autarken 
Großblock Somjetrußland abgeſehen — die eigentlich maßgebenden 
Faktoren der Weltwirtſchaft. Sie können nach Einbeziehung der 
ehemals deutſchen Kolonialgebiete in Form von „Mandaten“ als 
die derzeit ausſchließlichen Verwalter der hauptſächlichen tropiſchen 
Rohſtoffquellen angeſehen werden. 


In dieſen Wirtſchaftsblocks hat ſich eigentlich zuerſt 
der Autarkiegedanke ausgebildet. 


Denn ſie decken naturgemäß in erſter Linie die Rohſtoffverſorgung 
des Mutterlandes zollfrei oder zu Vorzugszöllen. Eine natur⸗ 
gemäße Reaktion gegen dieſen Zerfall der Weltwirtſchaft in eine 
Anzahl großer, zum Teil autarker Wirtſchaftsblocks waren die 
Autarkiebeſtrebungen auch der übrigen Einzelvolkswirtſchaften mit 
einem allerdings anderen Inhalt und Ziel: einerſeits konzen⸗ 
trierten fie ſich in letzteren auf die höchſtmöglichſte Intenſivicrung 
der eigenen Urproduktion, um hieraus ſowie durch die Forcierung 
des Fertigwarenexports Austauſchmittel für die nur aus dem 


Auslande erhältlichen Rohſtoffe zu gewinnen, andererſeits ent⸗ 


fprang den Bemühungen um Erlangung der Selbſtgenügſamkeit, 
insbeſondere im Deutſchen Reich, jene „Erſatzſtoffinduſtrie“, die 
mit hohem Kapitalaufwand und zum Teil noch unwirtſchaftlich 
hohen Produktionskoſten zugleich zu einer außerordentlichen 
Vervollkommnung der techniſchen Herſtellungswege und zu einer 


wiſſenſchaftlich vollendeten Verwertung der heimiſchen Roh⸗ 
materialien führte. 
Aus dem Geſagten ergeben ſich aber auch bereits die 


Grenzen der Autarkie und damit wieder der notwendige 
neue Inhalt einer künftigen Weltwirtſchaft. Die immer nur je 
nach gegebenen Möglichkeiten mehr oder weniger weit gehende 
Anlarkie läßt einen weiten Sektor notwendiger „Weltwirtſchaft“ 
„en. Die „Zurückziehung ier Wirtſchaft in den nationalen 
Raum“ kann, wie Andreas Predöhl, der Leiter des Weltwirtſchaft⸗ 


lichen Inſtituts in Kiel, jüngſt in einem Vortrag in der Geſell⸗ 


ſchaft der Kaufleute im Haſeſchen Hochſchulring treffend geſagt hat, 
von einem gewiſſen Punkt ab bei gleichem Aufwand nur mit 
ſteigenden Koſten und ſinkenden Erträgen vor ſich gehen. Daher 
beſtimme „nicht das Maximum der Wirtſchaft (internationale 
Arbeitsteilung! und nicht das Minimum der Wirtſchaft (Autarkie), 
ſondern das Ausmaß des wahren volkswirtſchaftlichen Vorteils 
den richtigen Grad der weltwirtſchaftlichen Einflechtung“. Daraus 
ergibt ſich die ſehr wichtige Schlußfolgerung, daß aus einer neuen 
Blickrichtung, nämlich „der Welt wirtſchaft von der Volks⸗ 
wirtſchaft her“, die Eingliederung ſowohl der alten imperialiſtiſchen 


Wirtſchaftsblocks mit ihrer relativen Autarkie, als auch der nativ- 


nalen Wirtſchaftsorganismen mit ihrer unfreiwilligen Autarkie 
in die Weltwirtſchaft beurteilt werden muß und eine derartige 
Eingliederung unter Umſtänden ſogar zu einer Steigerung des 
weltwirtſchaftlichen Austauſches auf das frühere oder ein höheres 
Niveau führen kann. 

Dies ſetzt aber zumindeſt voraus, daß auch das bisher am 
unzulänglichſten der Weltwirtſchaft eingegliederte Mitteleuropa 
ebenfalls unmittelbax Anteil an Rohſtoffgebieten erhalte. Durch 
die gegenwärtig in Diskuſſion ſtehende Rückübertragung der e 
maligen deutſchen Kolonialgebiete würde diefe Forderung wenig- 
ſtens hinſichtlich der größten unter den mittelenropäiſchen Volks⸗ 
wirtſchaften erfüllt ſein. Außerdem wäre ein internationales Roh⸗ 
ſtoffabkommen, welches ſämtlichen rohſtoffbedürftigen Staaten 
Mitteleuropas, einſchließlich Deutſchlands und Polens, eine bevor⸗ 
zugte Behandlung im Rohſtoffbezug aus den hauptſächlichſten 
Rohitoffländern der Welt ſichert, eine ebenſo unerläßliche Voraus⸗ 
letzung für die Wiederherſtellung des Weltverkehrs wie ein inter- 
nationales Währungsabkommen, welches das Auslandzahlungs⸗ 
weſen auf eine neue Grundlage ſtellt. 


Auch die Löſung des zwiſchenſtaatlichen Währungs- 
und Zahlungsproblems hängt in erſter Linie von der 
vorherigen Bereinigung der Rohſtoffrage ab. 


Denn die Folgen der Rohſtoffſchwierigkeiten und der Deviſen⸗ 
beſchaffung für die Einfuhren ſpiegeln ſich in der ftrengen Ron- 
trolle des Außenzahlungsverkehrs, der Deviſenbewirtſchafkung und 
den „Clearing⸗Syſtemen“ wider, was vielfach zu der nrakfiſchen 


— — ——— — — RSE SREE 
„Motorſchau“, Heft 6. 


Der dreifache deutſche Rennſieg in Tripolis — die deutſche Be⸗ 
teiligung an der Luftfahrtausſtellung in Helſingfors — die Naser. 
prüfung der Wehrmacht⸗Geländefahrer — Sſterreich als Land für 
den Autoreiſenden — das iſt nur eine Auswahl aus der großen 
Zahl der wie ſtets hervorragend illuſtrierten Beiträge des Juni⸗ 
Heftes der „Motorſchau“. Ganz abgefehen von der Schönheit ſehr 
. Bien 8 5 neuen Ausgabe wieder ein⸗ 

eit u 
b „ 8 nd nicht zuletzt in der Qualität 

Der Leſer wird unterrichtet über den neueſten Stand 
Reichs autobahn en, er wird an Sand von Heber. 
zeichnungen eingeführt in die neueſten Flugzeug⸗Bauweiſen, ver 
folgt in der lpannend geſchriebenen Aufſap reihe „Pioniere des 
Kraftfahrweſens“ den Werdegang der Rüſſelsheimer, er wird mit 
den neuzeitlichſten Herſtellungsverfahren von Kolben und Flug⸗ 
motoren vertraut gemacht uſw. uſw. Alles in allem ein Heft, das 
der e 8 3 io en Motori- 
fterung n n tw ſondern auch aktuell, belehrend und 
lebendig zu erfaſſen, in vorbildlicher Weiſe gerecht wird. y 


—— a Aa nal en, E Dunn. nn — — ę —— — — — n o e e a e ng, 


Scheidung der Währung in eine künſtlich auf Parität gehaltene 
Binnen⸗ und eine davon verſchieden gewertete Auslandwährung 
geführt hat. Die internationale Regelung der Rohſtoffverteilung 
würde auch währungspolitiſch eine Erleichterung bieten, ja ſie kann 
geradezu als Vorausſetzung für eine Neuordnung des internatio⸗ 
nalen Währungsweſens überhaupt angeſehen werden. Darum hat 
van Zeelands jüngſter Sanierungsplan der Weltwirtſchaft von 
vornherein keine Ausſicht auf Erfolg; denn er beſchränkt ſich ein⸗ 
ſeitig auf eine Regelung der internationalen Schuldenfrage und 
der Wiedergewährung von Auslandsanleihen an die Schuldner⸗ 
ſtaaten, läßt dagegen das Rohſtoffproblem völlig außer acht. 

So bilden denn die Rohſtoffrage und die mit ihr zuſammen⸗ 
hängende Kolontalfrage ebenſo wie das nicht minder ſchwierige 
Problem einer gleichmäßigen Verteilung der Goldvorräte in Ber- 
bindung mit der Wiederaufnahme internationaler Kreditgewährung 
einen zuſammenhängenden, untrennbaren Komplex von Vor⸗ 
bedingungen für eine Neuordnung der Weltwirtſchaft ſowohl als 
für die Wiederherſtellung der Goldwährungen — zumindeſt in 
ihrer Funktion als berufene Mittler des zwiſchenſtaatlichen 
Zahlungsweſens anſtelle der heutigen teilweiſe naturalwirtſchaft⸗ 
lichen Zuſtände des Austauſchverkehrs. 

Vielleicht wird dann auch die Zeit kommen, auf einen ſchon 
zur Londoner Weltwirtſchaftskonferenz vom Jahre 193g erſtatteten 
Vorſchlag des näheren einzugehen, der dahin lautete, daß man 
unter grundſätzlicher Trennung des Binnen⸗ und Außenzahlungs⸗ 
dienſtes der Währungen eine „internationale Auslandgold⸗ 
währung“ im Wege eines Abkommens ſchaffe, welche unter gleich⸗ 
zeitiger Neuorganiſation des internationalen Kreditweſens das 
Goldwährungsprinzip zunächſt im zwiſchenſtaatlichen Zahlungs⸗ 
dienſt wieder in ſeine Rechte einſetzt. 


Das Problem der öſterreichiſchen Anleihen. 


Ein Vorſtoß des Verbandes 
der britiſchen Handelskammern. 


Aus Berlin wird uns von beſtinformierter Seite geſchrieben: 


Nach den Proteſten der Gläubiger der öſter⸗ 
reichiſchen Anleihen und nach Vorſtellungen der Bank für 
Internationalen Zahlungsausgleich in Berlin in der gleichen An⸗ 
gelegenheit, hat ſich jetzt der Verband der britiſchen Handelskammern 
an den Schatzkanzler Simon mit einem Schreiben gewandt, in 
dem die Engliſche Regierung aufgefordert wird, gegenüber Deutſch⸗ 
land in den ſchwebenden Verhandlungen eine „feſte“ Stellung ein⸗ 
zunehmen. Im „Daily Herald“ taucht das Gerücht auf, die 
deutſch⸗engliſchen Fin anzver handlungen ſeien auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt worden, und in anderen Blättern 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 11. Juni auf 5,9244 
Zloiy feſtgeſetzt. 
ſat Der Zinsſatz der Bant Polſki beträgt 4½ , der Lombards» 
ag 5 20 „ 
Warſchauer Börſe vom 10. Juni. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,95, 90,17 — 89,73, Belgrad —, Berlin ——, 213,07, 


— 212,01, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig 100,00, 100,25 — 99,75, 


Spanien ——, Holland 293,70, 294.44 — 292,96, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 117,50, 117,80 — 117,20, London 26.31. 
26.8 — 26.24, Newyork 5,30%, 5.32 — 5,29%. Oslo 132,25, 
132,58 — 131,92, Paris 14.76. 14.86 — 14,66, Prag 18,46, 18,51 — 18,41, 
Riga —, Sofia —, Stockholm 135,70, 136,04 — 135,36, Schweiz 121,10, 
121.40 — 120,80, Helſingfors —,—, 1165 — 11.59. Wien —.—. 
—.— — —.—. Italien ——, 28.05 — 27,91. 


erlin, 10. Juni. Amtl. Deviſenturſe. Newport 2.488 2.492. 
Son 12518 1.340 Holland 137,48 137,76. Norwegen 61,90, bis 
62,02, Schweden 63.50 — 63,62. Belgien 42,09—42,17, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6.903 6.917. Schweiz 56 71— 56,83 Prag 8,641 
bis 8,659, Danzig 47.00-47.10. Warſchan —.—. 


Die Van! Politi zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27¼ 3i. dto. kanadischer 5,21 Si, 1 Pfd. Sterling 26,22 3l, 
100 Schweizer Frant 120,60 3t, 100 franzöſiſche Frank 14,56 31. 
100 deutihe Reichsmark in Papier 89.00 Zt, in Silber 104,00 31. 


in Gold tet —.— 3l, 100 Danziger Gulden 99,75 34. 100 tſchech 
Kronen 9.0 3i, 100 öſterreich. Schillinge —.— 3, holländiſcher 
Gulden 292,70 ZI, belgiſch Belaas 89,70 3t, ital. Lire 22,00 3I. 


Effettenbörje. 


Warichauer Effekten⸗Börſe vom 10, Juni. 

Jen verzinsliche Wertpapiere: proz. Oramien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
„ Em. 80,25, 3prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. l. Em. —, 3progentige 
Präm.⸗Inv.⸗Anleihe ıl. Em. 81.25, Zprozentige Präm.⸗Inv.⸗Anleihe 
IJ. Em. —, 4 proz. Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie 111 42.40 — 42, 25— 42,30, 
4proz. Konſolid.⸗Anleihe 1936 67,00 67,25, 5prozentige Staatl. 
Konv. An eihe 1924 70,00, 4, prozentige Staatliche Innen⸗ 
Anleihe 1957 64,75, 7 prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. Z. d. Landes» 
wirtichaitsbant II.— VII. Em. 83,25, Sproz. L. Z. der Landes» 
wirtichaftsbant l. Em. 94, 7 proz. Kom,⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bant (I. — lil. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbant II. — VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom Dbl, der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 81, 5 proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant II.—III. und IUN. Em. 81, 
sprozentige L. Z. Tow Kred. Przem. Polſt. — 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Riem, der Stadt Warſchau Serie V 69,75 —63,50, ö proz. 
L. 3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —. 5proz. L. 3. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 73,70, 5 prozentige L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —, Eprozentige Konv.⸗Anleihe der Stadi 
Warſchau 1926 73.00 5 proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 

Bank Polſti-⸗ Aktien 119.50. Lilpop « Aktien 74,00 — 74, 25, 
Zyrardow-Attien 47.50 48.00. 


Produttenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörte vom 

10. Juni. Die Preiſe verſtehen fih für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 


.. 25.00 — 25.50 | blauer Mohn. . . 
Roggen 712g). . . 21.00-21.25 | Weißklee . . 200.00 — 230.00 
Braugerſte . —.— Rotklee, roh . 990.00 100.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 18.25 — 18.50 Rotklee, 95-97 ger. 115.00 — 125.00 
Gerſte 673-678 g/l. . 17.50-18.00 Schwedenklee . 220.00 — 240.00 
Gerſte 638-650 g/l. . 17.25—17.50 | Gelbklee, enthülſt 80.00 90.00 
19.75 — 20.25 Senf 


18.75—19.25 Sommerwicken 


Weizen. 


Weizenmeh Peluſchten . . . 24.00-25.00 
„ 10-30% . .43.75—44.75 Viktoria-Erbſen . . 24.00 — 28.00 
„ 0-50 % . 40.75— 4.75 Folger⸗Erbſen . . 24.50—26.00 
„ la- 65 / 37.75-38.75 Tymothee . . 30.00-40.00 
A 765.73 33.25 — 34.25 952 Raygras . 70.00 80.00 

„ Ia 50-65 / —— Welzenſtroh, fe , —— 
„ I 65-70% —.— Weizenſtroh, gepr. 4.90—5.15 
Roggenmehl Roggenitroh, ioje . 4.75—5.00 
10-50% 31.00-32.00 | Roggenſtroh, gepr. 5.50 —5.75 
4.80—5.05 


= 10-65% 29.50 — 30.50 aferitrob, loſe 
„ I 50-65% aferſtroh gepreßt 5.30—5.55 
Kartoffelmehl 


: erſtenſtroh, loje . 
„Superior“ 29.00-31.50 


Gerſtenſtroh, gepr. 
Weizenkleie (grob) . 14.50— 15.00 | Heu, loſe 


Weizenkleie, mittelg. 12.50—13.50 gen, A 

—. enkleie „ „ 13.75—14.75 egeheu. loje. . . 8.208,70 
Gerſtenkleie 12.50 — 13.50 Netzeheu, gepreßt . 9.20—9.70 
Winterraps re: Leinkuchen . . 22.00 
Leinſamen ` . 53.00-55.00 | Rapstuhen . ` ` 15.50-16.50 
blaue Lupinen  ,14,00—14,50 Sonnenblumen⸗ 

gelbe Lupinen 14.75—15.25 tuchen 42—43%/ 17.75 —18.75 
Serradelle . —.— Soſaſchrot 22.7523. 75 


Geſamtumſätze — to, davon 547 o Weizen. 525 0 Roggen, 
41 merite, 41 to Hafer, 433 0 Mühlenprodukte. 58 to 
Sämereien. 20 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen, Berite, Hafer, 
Samereien und Futtermitteln ruhig, bei Roggen leicht abfallend, 
bet Mühlenprodukten ſchwankend. 


wird gemeldet, daß der Führer der engliſchen Delegation ſich 
Donnerstag in London mit den übrigen Garanten der öſter⸗ 
reichiſchen Anleihen — vorausſichtlich ohne Teilnahme der 
Italiener — treffen werde, um ein gemeinſames Programm auf⸗ 
zuſtellen. 

Die deutſchen zuſtändigen Stellen bewahren weiterhin 
völlige Ruhe. Es tft in Berlin nicht feſtzuſtellen, ob tat⸗ 
ſächlich die Verhandlungen unterbrochen worden ſind. Da keine 
neuen Momente ſeit den Pfingſttagen in die Diskuſſion geworfen 
worden ſind, ſcheint das Gerücht über eine Siran nicht den 
Tatſachen zu entſprechen. Die deutſche Stellungnahme 
dürfte ſich nicht geändert haben. Man nimmt die ver⸗ 
ſchiedenen Jorſtöße in der Angelegenheit der öſterreichiſche Mn- 
leihen zur Kenntnis und ſcheint ſich nicht ſonderlich dadurch be⸗ 
eindrucken zu laſſen. Das deutſche Bemühen dürfte veitergehen, 
zu einer für beide Seiten tragbaren Regelung zu kommen. 

Wie eine dementſprechende Vereinbarung ausſehen wird, ver⸗ 
mag vor Abſchluß der an ſich laufenden deutſch⸗engliſchen Ver⸗ 
handlungen niemand zu fagen. Sicher dürfte jedoch fein, daß d 
an ſich im Rückgang befindliche Weltwirtſchaft nicht gerade durch 
die jetzigen Vorgänge einen neuen Auftrieb erhält. Wenn die Dinge 
fo weiterlaufen wie in den letzten Tagen, tft man ſicherlich 
nicht mehr weit von dem Punkt entfernt, der im Spätſommer 1934 
gegeben war und der in den folgenden Jahren zum lugen aller 
Seiten glücklich überwunden werden konnte. Die deutſche Po⸗ 
ſition wäre zweifellos in einem ähnlichen Chaos ſtärker als damals. 
Ganz abgeſehen davon, daß die deutſche Auslaudsſchuld ſich in der 
Zwiſchenzeit beträchtlich vermindert hat und auch unter Addition 


der durch den öſterreichiſchen Anſchluß neu hinzugekommenen 


Summen viel niedriger iſt, als ſie 1934 war, hat in der Zwiſchen⸗ 
zeit die deutſche Wirtſchaft eine weitgehende Umwandlung erfahren. 
Zahlreiche neue Werke ſind aus dem Boden geſtampft worden und 
haben die deutſche Produktionsbaſis beträchtlich verbreitert. Das 
freundſchaftliche Verhältnis zu Italien und dem europäiſchen Süd⸗ 
often garantiert in Verbindung mit dem dort aufgebauten Ver: 
rechnungsverkehr auch ohne Deviſenaufwendung den größten Teil 
der Einfuhren. Sicherlich würde der deutſche Export Rückſchläge 
erleiden. Es kann aber als ſicher angenommen werden, daß der 
deutſche Binnenmarkt für zahlreiche Güter zur Zeit ſehr auf⸗ 
nahmefähig iſt, die bisher im Intereſſe des Deviſenaufkommens, 
das für die Bedienung der Auslandsanleihen benötigt wurde, 
exportiert worden ſind. 


Polniſch⸗franzöſiſche Kontingentverhandlungen. 


Der polniſche Regierungsausſchuß zur Überwachung des pol- 
niſch⸗franzöſiſchen Warenverkehrs it nach Paris abgereift, wo mit 
dem franzöſiſchen Regierungsausſchuß die Verhandlungen über 
die Feſtſetzung der gegenſeitigen Ausfuhrkontingente für das 
kommende Vertragsquartal geführt werden ſollen. Durch die letzte 
Frankabwertung ſind für die polniſche Ausfuhr nach Frankreich 
gewiſſe Schwierigkeiten entſtanden, die durch die neuen Verhand- 
lungen beſeitigt werden ſollen. Die Unterbringung beſtimmter 
polniſcher Ausfuhrerzeugniſſec in Frankreich ſtößt auf Schwierig 
keiten. Die Umſätze im letzten Quartal waren geringer als im 
vorhergegangenen. Von polniſcher Seite wird man ſich bemühen, 
die Liſte der zollermäßigten Waren für die Einfuhr nach Frank 
reich zu erweitern. Insbeſondere ſind von ſeiten der polniſchen 
Landwirtſchaft dahingehende Wünſche geäußert worden. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 10. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon ⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zulaͤſſig 3/ Umreiniateit 
Weizen | 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſig 3°%, Unreinigteit, Weizen 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6 Unreinigfeit, Hafer 460 g/l. (76.7 . h. 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l, (114.1. 115.1 , h.) zuläſſig 2 Un» 
reinigkeit. Gerſte 644-650 g/l. (109-110. 1 f. h.) zuläſſig 4%, Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 


Roggen. . . 21.00-21.25 elderbien . . . . 23.00-25.00 
Weizen ! 748 g/l. . 24.75—25.25 ittoria-Erbien , , 24.00—27.C0 
Weizen I 726 g/l. . 23.75—24.25 | Folger-Erbien , . 24.00-27.00 
Braugerſte . —.— Beluihten . . . 
a) Gerſte 673-678 g/l. 17.25—17.50 | blaue Lupinen 
b) Taie 644-650 g/l. 17. elbe Lupinen 1 
ter !! 52 inſamen 2. 
6-82 —.— Seinjamen ee R 
0.657. m. Sac 30.79-31.25 | Widen u 50, 
0-70°/, 30,25—30.75 


-17.25 
-18.75 


8500 —100.00 


(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | engl. Rangras 
Roggennachm.0-95¼ 26.25—27.25 | Weihtlee, ger. BET... 
Be i gg ee ii Mn 

„Export f. Danzig —.— elbtlee, enthülſt —— 

5 1 0-30%, 45.00 —46.00 Rotklee 97% ger... —— 
10-50%, 40.50-41.50 | Wundlle . .. . —.— 
8 | A 065 ¼ 38.50 — 39.50 g — — . N 
eizenſchrot⸗ einkuchen. 22.00 — 22. 
nachmehl 0-95 7¼ 32.50—33.00 | Rapskuchen 15.25—16.00 
We „.. 14.25—14,50 Sonnenblumenkuch. 
Meizentleie, fein. . 13.25—13,75 40-42% aa 0. 17.75—18.75 


Sojalhrot . 23.25—29.50 


Weizenklete. mittelg. 13.75—14,25 SR 
Speiſekartoffeln(Pom.) 3.00 — 3.50 


Weizenklete, grob . 15.00—15.75 


Geritentleie .. 13.00—13,50 Roggen gepr. 7.00 7.25 
Gerſtengrütze fein . 25.00 — 25.50 oggenſtroh. loje . —.— 

Geritengrüße, mittl. 25.00-35.50 Netzeheu. lole. . . 8.50 —9.25 
Perlgerſtengrütze . 35.50—36.50 | Netzeheu. gepreßt . 9.50 — 10.25 


Tendenz bei Roggen, Roggenmehl und Weizenkleie leicht ab- 
fallend, bei Weizen. Gerſte, Hafer, Weizenmehl, Roggenkleie, 
Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 


Roggen 350 to] Spetietartoff. 105 to] Hafer 10 to 
Wehen 441 to Kia Bear EN —to | Gemenge 15 to 
Vrgugerſte — to aatkartoffeln — to] Roggenſtroh — 0 
a) Einheitsgerſte 82 to | Kartoffelflock. — to] Weizenſtroh — to 
d) Winter⸗ —to Blauer Mohn — io | Haferitroh — 10 
SGerſte —to | Gerſtenkleie — to elbe Lupinen — to 
Roggenmeh 163 to Netzeheu — to | blaue Lupinen — to 
Weizenmehl 63 to eu, gepr. — to | Wicken — to 
Biktoria⸗Erbſ. — to Leinkuchen — 10 Peluſchken — to 
Folger⸗Erbſen — to | Rübſen — to] Leinsamen — to 
rbſen — to Raps — to | Sonnenblumen» 
Roggenkleie 67 to | Gerradelle — to kuchen — to 
Welzenkleie — to Buchweizen — to | Gerſtengrütze — to 


Geſamtangebot 1372 to. 


arſchau, 10. Juni. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel 
abei auf der Getreides und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 28,00 — 28.50. Sammel» 
weizen 737 g/l. 27,50—28,00, oggen 693 g/l. 21.50 — 21.75, 
Hafer | 460 g/l. 22, 25—22, 75, Hafer II 435 g/l. 21.00 —21.50. Braugerite 
678-684 g/l.. —,— _ Gerſte 673-678 g/l. 18,75—19,00, Gerſte 
649 g/l. 18,25—18,50. Gerſte 620,5 g/l. 18,00—18,25. Speiſe⸗Felderbſen 
24.00 —27,00, Vikt.⸗Erbſen 28,00—29,00, Widen 21.75—72,75 Beluichten 


25,00—26,00, Serradelle 95°,, gereinigt 33,50-34,50, blaue Lupmen 
15,25—15,75, gelbe Lupinen 17.00—17.50, _ Winterrans —,—, 


Winterrübſen —— Sommerrübſen ——, Leinſamen 52.50 —53, 50. 
roher Rottlee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rottlee ohne 
Flachsſeide bis 97”, ger. 125—135, roh. Weißklee 190—210, Weißtlee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 220—240, Schwedenklee 245—280. 
blauer Mohn —.— Senf mit Sack 36,00—38,00, Weizenmehl. 
0-30 % 43.00 —45,50. 0-50 % 40.00 — 42,50, 0-65 / 38.00 — 40. (0, 
II 30-85% 31,00—32,50, lla 50-65% 26.50—29. 50, III 65-70% 23.50 
bis 26,50, Weizen⸗Futtermehl 16,50—17.50. Weizen⸗Nachmehl 0-95 % 
—— Roggenmehl 10-50% 32,00 —32.75, Roggenmehl o-65% 29,75 
bis 30,25, Roggenmehl II 50-65 / 19,50 —20, Roggen⸗Nachmehl 
095% 23,50 — 24.25, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00—32,00, grobe 
Wetzenkleie 14,75—15.25, mittelgrob 13,50—14,00, fein 13,50—14,10, 
Roggenkleie 0-70, 14,00—14,50, Gerſtenkleie 13,75—13,25, Leintuchen 
21,50--22,00, Rapskuchen 15,00-15,50, Sonnenblumenkuchen 17,00 
bis 17,50, Soia«Schrot 22,00—22,50. Speiſe⸗Kartoff. 4,00—4,50. Fabrik; 
kartoffeln Balis 18%, 3,50—3,75, Roggenſtroh. gepreßt 6.50 —7.00. 
Roggenſtroh, loje (in Bündel) 7,00—7,50, Heu J. gepreßt 10.50 — 11.00. 
Seu fl gepreßt 8,50—9,50. . 


Die Landw aftliche enoſſenſchaft, Bydgoszcz. 
notierte am 11. a) d. g3 age kg in Zloty: Rotklee 
115—125, Rotklee, prima —— Weißklee 190—210, Weißklee 
prima —,—, Schwedenklee 210—230, Gelbklee, enth. 80—90, Wundtlee 
——, engl. Raygras 65--75, Timothee 25—30, Seradelle ——, 
Sommerwicken 22—23, Winterwiden 55—60, Peluſchken 22,50 —23,50, 
Viktorigerbſen 24—27, Felderbſen 23—26, Gelbſenf 34—37, blaue 
Lupinen --—, Blaumohn 85—90, Pferdezahnmais, afrikaniſcher 
~~, Intarnatklee 150—170, italienſſches Raygras —.—, Raps 
50—52, Leinſamen 48—51, Fabrik per kg /. —.—. 
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Eubraria- Adelheid: 


Eine Kiewer Großfürſtin auf dem deutſchen Kaiſerthron. 


Bericht y: Dichtung und Wahrheit von Ernſt Seraphim ⸗Königsberg. 


Von Kiew nach 3 


des © 
Die geen len e diene: Laer 


In die Zeit, da Kaiſer und Kaiſerin noch 
in Deutſchland waren und ſich 1089 in der 
Biſchofspfalz zu Regensburg befanden, führt 
uns eine ſtimmungsvolle Schilderung des ruſ⸗ 
ſiſchen Schriftſtellers Anton Ladinſki ein, 
die wir hier folgen laſſen. (Erſchienen in der 
ruſſiſchen Zeitung „Vosroshdenije“ in Paris 
1936.) Es wird dort folgendes ausgeführt: 


Als die Kunde von Eupraxias Erhebung zur Kaiſerin 
nach Kiew gelangte, herrſchte große Freude und Wſe⸗ 
wolod beſchloß, ſofort eine Geſandtſchaft mit Ge⸗ 
ſchenken an den Kaiſer abzuſenden, der ſich damals in 
Regensburg befand, wo er einen neuen Italienzug 
zur Abrechnung mit Rom vorbereitete. Reichbeladene Ka⸗ 
mele ſah man den Weg nach Weſten nehmen. An der 
Spitze der Geſandtſchaft tand Slawata, ein Mann, dem 
große Umſicht nachgerühmt wurde. Als Dolmetſcher be⸗ 
gleitete ihn der in Kiew lebende Jude Salomon; fürſt⸗ 
liche Junker aus edlem Geblüt und Polowzer als Kamel⸗ 
treiber bildeten den Reſt. Diesmal nahm man den Weg 
über Krakau und Prag, überſchritt das böhmiſche 
Grenzgebirge und kam fo ins Donautal, immer näher 
dem Ziel Regensburg entgegen. Lange und ſehr mühſam 
war die weite Reiſe vor ſich gegangen, und nun wollte es 
noch das Mißgeſchick, daß die Geſandtſchaft nicht rechtzeitig 
vor Regensburg eintraf, deſſen Tore ſich in jenen unruhi⸗ 
gen Zeiten zwiſchen Abend und Morgen nicht einmal einer 
fremden Geſandtſchaft öffneten. 

Zu nachtſchlafender Zeit mußten die Ruſſen zwei 
Stunden vor Regensburg in einem Dorfe Raſt 
machen. Dort ging es ärmlich und ſchmutzig zu. 
mit Stroh gedeckte elende Hütten waren vorhanden; aber 
durch die breite Dorfſtraße gingen tagsüber ununter⸗ 
krochen Fuhren mit Heu und Hafer, Salz und Getreide 
nach Regensburg. An den Kreuzungspunkten waren Gar⸗ 
küchen errichtet; über deren Türen waren Strohbündel 
ausgehängt, ein Zeichen, daß hier müde Wanderer auf 
Stroh Nachtlager finden konnten. 

Es dämmerte ſchon, als die Ruſſen ſich in einem dieſer 
Wirtshäuſer einzurichten begannen. Ein Schwarm von 
Krähen erhob ſich aufgeſchreckt ans den dürren Aſten der 
am Wege ſtehenden Bäume. Schnee begann leiſe nieder⸗ 
zugehen. Einige Dorfbewohner, langbärtige bayeriſche 
unfreie Bauern, kamen aus ihren Hütten neugierig herbei⸗ 
3 Kamele hatten ſie noch niemals geſehen! Sie 
„ die Treiber die Höcker der Tiere abdeckten und 
e ſich auf Geheiß auf dem Hof des Wirts⸗ 
IRB Junese oda 8 Aiebertiehen, wie die Treiber Packen 
Nun y ee Bess vor allem hörten fte dabei ganz 

Nicht nur Kamele führt 
auch z ah me en jüb: : eee SER iie ai e 
Gaſtraum brachten. Bieſer war von ätzendem Rauch er⸗ 
füllt, den der Schein einiger Fackeln nur mühſam durch⸗ 
drang. Aus einem großen Keff el, der über dem brennen⸗ 
den Herd hing, ſtiegen nicht gerade wohlduftende Gerüche 
auf. In der Mitte ſtand ein Flobiger Holztiſch und an 
den Seiten zogen ſich Bänke entlang. Auf dieſen ſaßen 
Ne Eintritt der Ruſſen ſchon andere Menſchen: Fuhr⸗ 
nechte, ein ſchwarzbärtiger jüdiſcher Kaufmann und zwei 
alte jriſche Mönche, die in jenen Tagen in Scharen miſſio⸗ 
nierend das Land durchzogen. Salomon wünſchte allen 
gute Geſundheit und dann ſetzten ſich die Ruſſen, etwas 
abſeits von den Lateinern, den halben Ketzern, deren Nähe 
tirem Seelenheil gefährlich werden konnte. Der Krug⸗ 
wirt, ein dicker Mann mit einem ledernen Schurz, brachte 
einige Arme voll Stroh herein und ſtellte auf den Tiſch 
Waſſerkannen mit Wein und zinnerne, Becher. Im Glim⸗ 
e des Fenſters ſpiegelte ſich das Licht des Feuerdochtes. 

zor dem Fenſter aber ſtand die ſchreckliche, unfreundliche 
Nacht des 11. Jahrhunderts, heulten die Dorfköter und 
Wangen aus der Ferne die gezogenen Töne hungriger 
Wölfe herüber. Es war grauſig auf Erden. In den 
Feen Wäldern lagerten Räuber. Entlang den Wegen 
nen die Leichname von Wegelagerern und Mördern, die 
. mit jedem Luftzuge bewegten. Der Teufel erfaßte die 
ipfel der menſchlichen Seele und auf jedem Schritt er⸗ 
2 den Reiſen Tod und Hölle. Der verſpätete Wan⸗ 
ersmann aber wickelte ſich feft in feinen weiten Regen- 
EN ne warf ſich aufs Stroh des Nachtlagers 
r Wein löſte die Zungen. Slawata hlte, daß 
ſeine Geſandtſchaft koſtbare Geschenke für Fir; me 
ne Keifers aus Kiew brüchte. Er verſtändigte ſich mit 
kühe, indem er lateiniſche, deutſche und ſlawiſche Worte 
zaſammenßrachte. s Der Kaufmann klagte: „Es ift ſchwer, 
ah zu leben. Die Zölle, die man an allen Ecken und 
nden zu zahlen hat, find unerſchwinglich. Die gräflichen 


Beamten ‚erren an einem wie die Hunde. Aber ihr in 
— em? Von Kiew, von ſeinem Reichtum und ſeinen 
yzantiniſchen Kuppelkirchen wußten ſie alle. Führten 


doch Regensburger Kaufleute aus den Stiem eicher 
Wachs, Honig und Felle ein. Doch die nden en 
maren bald des Geredes jatt und legten ſich ſchlafen. Halb 
m Schlaf hörte Slawata, wie der iriſche Mönch betete: 
„Jammer über Jammer! Was reift auf der Erde? 
en doch ein Feuer vom Himmel den Antipapſt ver⸗ 
dab da Die Fürſten dieſer Welt haben, Herr, vergeſſen, 
sA we irdiſche Leben nur eine Vorbereitung auf die 
des keit fein darf. O, du Kaiſer! Habt ihr gehört von 
Gerede are! der Nikolaiten? Nein? Von ihrem üblen 
Bel ee den Garten Gottes und von ihrem Auswurf 
NR dwarse „furchtbar, zu glauben, daß fie leben! Sie 
haft. atac Meſſen“ und predigen die Weibergemein⸗ 
ar ia ai der Kaiſer Heinrich ... und doch hat auch 
En un un ſchlagend, in grenzenloſer Reue, bloß 
—— chloßhof von Canoſſa geſtanden! .“ Und 
ſprach dann weiter von hohen und herrlichen 


*) An m.: Selbſtverſtändl 
den 2 5 ich ging es auch ſchon damals vor 
5 5 bel den bal e weit weniger ärmlich und ſchmutzig zu 
Für dieſen ganzen Fenalowzern und vor den Toren von Kiew. 
4 Ahia A naen Bericht ift es bezeichnend, daß der ruſſiſche 
—4 2 er dieſer Reiſe in naiver Befriedigung ſeiner Minder- 
infeitsgefüble die Verhältniſſe in Oft und Weit vertauſcht und 


Deret gewiſſen Verächtlichkeit die fühdentihen Juſtände 


Einige 


Dingen, vom Grabe des Herrn und von den Schiffen, die 
ſich ſammelten, beladen mit Burgunderwein, zur Befreiung 
des Heiligen Grabes. Aber vor dem Fenſter lagerte ſich 
ſchwarze Nacht, heulten die Wölfe und weinten die kleinen 
Kinder in den niedrigen Hütten. Bis dann, neues Leben 
3 plötzlich die Hähne zu krähen begannen 
Die Ruſſen erhoben ſich bei Tageslicht. Raſch wurden 
die Kamele wieder beladen und die Karawane machte ſich 
auf den Weg nach Regensburg, der durch ein Eichengehölz 
führte. Auf den Feldern lag Schnee, und ein bleierner 
Himmel wölbte ſich über ihnen. Entgegenkummende Wan⸗ 
derer ſahen mit Erſtaunen auf die merkwürdige Karawane 
der Kamele und Bären; die Pferde ſtiegen erſchreckt auf 
die Hinterbeine und wollten Reißaus nehmen. Endlich 
zeigten ſich die Türme der alten Stadt, über deren Mauern 
der Doppelturm des Domes und andere Kirchtürme in die 
Luft zeigten. Langſam ritt die Karawane durch die Vor⸗ 
ſtadt mit ihren hölzernen kleinen Häuſern und Abſteige⸗ 
plätzen. Auf der ſchmutzigen Straße ſpielten Kinder mit 
Pelzkappen auf den kleinen Geſichtern. Eine alte Frau 
ſchleppte aus dem nahen Gehölz ein Bündel Reiſig herbei, 
und vor dem Eingang zu einer Gaſtwirtſchaft wurde ein 
geſchlachtetes Schwein abgeſengt. Am Ufer der ſchwärz⸗ 
lichen Donau lagen große Kähne mit ihren Maſten und 
am Ufer waren die Fiſcher eifrig damit beſchäftigt, in Kef- 
ſeln kleine ſilbrige Fiſche zu kochen. über dem Waſſer 
jenſeits des Fluſſes aber ſtiegen jetzt nahe die runden 
ſteinernen Mauextürme Regensburgs empor mit ihren 
Krönungen aus Eichenholz. Jetzt war die Karawane an 
die große, noch aus der Römerzeit ſtammende Brücke ge⸗ 
langt ‚die in weiten Bogen den Strom überſpannte. 

Um dieſelbe Morgenſtunde ſaß Eupraria — Adel⸗ 
Heid hieß fie feit ihrer Aufnahme in die lateiniſche Kirche 
als Kaiſerin — in ihrem Gemach auf der Regensburger 
Biſchofspfalz und ſtickte an einer Altardecke. Da wurde 
= Tür geöffnet, und der Kaiſer trat f..... 7 ein. Er⸗ 


D | ware Sammowi us zeue:serm. in ber har Diger Jahre im Beſitz einer Familie. 


Aus der Chronik der Familie Rhode⸗Grauan (Grauowo). 


In dieſem Jahre kann die Familie Rhode in Granau 
das 400jährige Jubiläum als Beſitzer des ehemaligen Frei⸗ 
ſchulzengutes Granau (Granowo) feiern. 


Das Dorf Granau hat 1356 durch den deutſchen Ritter- 
onen feine Handfeſte (Gründungsurkunde) erhalten, wonach 
dem Schulzen Hannus 2% Hufen zinsfrei verliehen wurden. 
Durch eine weitere Handfeſte, gegeben durch den Komtur 
Friedrich von Wilsdorf⸗Tuchel 1419, wird dem Schulzen 
eine weitere Hufe zinsfrei verliehen, ſo daß der Schulze 
nun 3% Hufen zinsfrei hatte. Es heißt wörtlich: „dem ge⸗ 
treuen Nicklos 1 Hube hinzuverleiht“. Es muß demnach 
angenommen werden, daß der damalige Schulze Nicklos in 
der damaligen unruhigen Zeit des beginnenden Nieder⸗ 
ganges der Ordensherrſchaft ſich dem Orden gegenüber be- 
ſonders treu erwies und mit einer Hufe Landes belohnt 
wurde. Dieſer zinsfreie Beſitz hat ſich im Laufe der Jahr- 
Hunderte unverändert erhalten. 

Im Jahre 1538 (genaues Datum iſt nicht bekannt) an- 
ſcheinend im ſpäten Frühjahr erwarb Andres Rode 
(Andreas Rhode) das Freiſchulzenamt und Gut für 75 Mark 
von dem bisherigen Schulzen Hans Wilm (oder Willem). 


Dieſe Tatſache ift dadurch der Nachwelt erhalten ge- 
blieben, weil der Rat der Stadt Konitz durch Eintragung 
in die Ratsbücher dem Käufer Rhode (der aber bereits als 


Und seien es kahle Felsen und öde Inseln, 
und wohne Armut und Mühe dort mit dir, 
du mußt das Cand ewig liebhaben; denn 
du bist ein Menfch und ſollſt nicht vergeffen, 
ſondern behalten in deinem Herzen. 

Ernft Moritz Arndt. 


Schulze bezeichnet wird) einen großen Teil der zu zahlen⸗ 
den Kaufſumme gegen Hinterlegung der Handfeſte lieh. 
Der neue Schulze Andres Rode von Granau ſcheint aus 
einer angeſehenen Konitzer Familie zu ſtammen oder mit 
einer ſolchen eng verwandt geweſen zu ſein, da der Rat der 
Stadt kaum einem Fremden die verhältnismäßig hohe 
Summe geliehen hätte. Von nun bleibt das Schulzenamt 
und Gut dauernd im Beſitz der Familie Rhode. 


In den folgenden zwei oder drei Generationen ſind 
die Vornamen der Eigentümer nicht näher bekannt, da alle 
Angaben fehlen. Einige Generationen ſpäter war 
Chriſtoph Rhode Eigentümer des Amtes und Gutes, 
der von 16% bis 1637 nachweisbar ijt und um 1651 ge- 
ſtorben iſt. Es folgte Gregor Rhode, der mit der 
Tochter des Lichtenhagener Schulzen Johann Zemrau 
(Sentrau) verheiratet war und 1676 ſtarb. Es folgte der 
Sohn Andreas Rhode, 5. 12. 1666 getauft, der als 
Schulze 1698 zuerſt erwähnt wird. Er ſtarb anſcheinend 
bereits 1704 und es folgte ihm im Amt und Beſitz ſein 
Sohn Paul Rhode, getauft 16. 1. 1701, der mit der 
Tochter des Cekziner Schulzen Stoltmann verheiratet war 
und deren Sohn Jacob Rhode, getauft 15. 4. 1743, ge⸗ 
ftorben 14. 2. 1812 im Beſitz und Amt. Deſſen Nachfolger 
war Caſimir Rhode, geboren 24. 2. 1783, geſtorben 
11. 12. 1849. Er wurde Oberſchulze genaunt und gehörte 
mit zu den aus dem Stand der Landgemeinden Weſt⸗ 
preußens gewählten Deputierten, welche am 10. September 
1840 zu Königsberg dem neuen König Friedrich Wil⸗ 
helm IV. die Erbhuldigung leiſteten. 

Nach Caſimirs Tode ging das Schulzenamt zunächſt auf 
ſeinen Bruder, den bisherigen Stadtkämmerer von 
Schlochau, Auguſt Rhode über, dann auf den Neffen 
Paul Rhode, geboren 29. 1. 1809, geſtorben 29. 9. 1882. 
Ihm folgte fein Sohn Johannes Rhode, geboren 20.9. 
1851, geitorben 19. 5. 1928. Sein Sohn Johannes 
Rhode, geboren 29. 4. 1884, verheiratet ſeit 28. 5. 1923 mit 


schreckt erhob ſich Adelheid, und das Blut erſtarrte in ihren 
Adern. So war es jedesmal, wenn ſie die Augen des Ge⸗ 
mahls mit ſeltſamem Ausdruck auf ſich gerichtet fühlte. 
Welches Geheimnis lag zwiſchen ihnen? Er ſprach nicht 
darüber. Sie wußte es nicht. Aber es mußte etwas Furcht⸗ 
bares, etwas Sataniſches ſein, was durch ſeine Sinne ging 
und feine junge Frau weit von ſich geſtellt hatte. — 
O, dieſe ſchrecklichen Augen! „Adelheid“, ſagte der Kaiſer, 
„eine Geſandtſchaft aus Kiew ift angelangt!“ 
Er betrachtete ſie, während er dies ſagte, von den Füßen 
bis zum Kopf mit ſchneidendem Blick. 

Er ſah ſo immer auf andere, mißtrauiſch, ungezügelt, 
ungewiß, wieweit er ſich Schranken auferlegen müſſe. So 
ſtellte er ſich die Frage, ob die Leute auch mit ihm gehen 
würden, die er über die Alpen nach Italien zu 
führen entſchloſſen war. Die italieniſchen Städte würden 
ihm Gefolgſchaft leiſten, aber in Rom ſaß auf dem Stuhl 
des Heiligen Petrus deſſen Stellvertreter, und dieſer war 
fein Erzfeind. O, nie würde er, Heinrich, feine De- 
mütigung in Canoſſa vergeſſen, niemals jene furcht⸗ 
baren Tage, wo er, von ſeinen Grafen und Baronen ver⸗ 
laſſen, mit ſeiner Frau — es war eine andere als heute — 
und ſeinem unmündigen Sohn in ſchrecklicher Winterszeit 
erg die vereiſten Alpen in beſtändiger Lebensgefahr und 

: Furcht im Herzen nach Italien hinabgeſtiegen war 
— dann, die Zähne zuſammenbeißend, ſich vor dem Papſt 
gedemütigt hatte. Er hatte es nie vergeſſen. Nun aber 
mochte der Papſt erzittern, denn jetzt kam er 
nicht mehr allein!. Heinrich IV. kehrte mit 
ſeinen Gedanken zur Katſerin zurück. „Der Empfang 
wird im Refektorium nach der Mahlzeit ſtattfinden. Wol⸗ 
len wir ſehen, was dein Vater geſandt hat?!“ Dann 
verließ er das Gemach der Kaiſerin und ſie hörte ſeine 
feſten Schritte auf den ſteinernen Platten des Korridors 
ſich verlieren. Dann rief ſie ihre dienenden Frauen zu 
ſich, damit ſie ſie zum Empfang der Geſandtſchaft kleideten 
und ſchmückten. Ein ſchweres ſeidenes Gewand wurde her⸗ 
beigebracht, aus den kleinen Truhen Edelgeſtein und ande⸗ 
rer Schmuck genommen, koſtbares edelduftendes Waſſer 
ausgeſprengt und leichtes Rot auf die blaſſen Wangen ge- 
legt. Sie alle umflatterten die Kaiſerin wie die Bienen 
eine ſchöne ig und bewunderten ihre unvergleichliche 
Schönheit. 


Maria Jannowitz aus Deutſch⸗Cekzin, ift der jetzige Eigen⸗ 
tümer des Gutes. 


Mit Inkrafttreten des neuen Geſetzes im Jahre 1874 
wurden die erblichen an den Beſitz des Schulzengutes ge⸗ 
bundenen Schulzenämter aufgehoben, jedoch blieb der bis⸗ 
herige Beſitzſtand der Familie erhalten. 


Im Jahre 1773 werden zur Zeit der Beſitzaufnahme 
von Granau aufgeführt: Schulze Jacob Rhode 3% Frei- 
Hufen, * Vibranzhufe und außerdem 8 Zinshufen, fv- 
genannte kleine Hufen. Im Jahre 1853 waren 3½ Hufen 
Schulzenländereien und % Vibranzhufe eingetragen. Heute 
iſt das Gut noch über 500 Morgen groß. i 


Die Familie Rhode, deren Name durch vier Jahr⸗ 
hunderte mit der Geſchichte und dem Geſchick des Koſchneider⸗ 
Dorfes Granau eng verknüpft iſt, ſtammt aus dem Nieder⸗ 
deutſchen, wie ſchon der niederdeutſche Name Rhode (hoch⸗ 
deutſch Rote, mit dem rötlichblonden Haar) hinweiſt. An⸗ 
ſcheinend waren die Rhodes bereits vor dem Erwerb des 
Freiſchulzengutes, wie eingangs bereits erwähnt, in Konitz 
ente da der Name um diefe Zeit in Konitz oft vor- 
kommt. 


Die Familie Rhode könnte demnach wohl mit Recht 
ihre Abſtammung in gerader Linie von den durch den 
deutſchen Ritterorden ins Land gerufenen Siedlern oder 
Gewerbetreibenden herleiten. Die Geſchichte der Familie 
iſt auch mit der der Stadt Konitz wie früher, ſo auch heute, 
eng verknüpft. Der bekannte frühere Kaufmann und 
Stadtrat J. V. Rhode iſt ein Kind des Freiſchulzengutes 
Granau, ebenſo auch Frau Elifabeth Kiedrowſki geb. Rhode. 
Weit bekannt iſt auch Paul Rhode, der Bruder des Gra- 
nauer Beſitzers, der mitten in der Volkstumsarbeit ſteht 
und auch als Muſterbienenzüchter weit über die Grenzen 
des Kreiſes bekannt iſt. 


Möge das Geſchlecht der Rhode weiter auf ſeinem an⸗ 
geſtammten Beſitz blühen und ein Beiſpiel deutſcher Boden⸗ 


ſtändigkeit geben. 7. 
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TEE REITER TEE TER NETE SERE TEE TEEN. 
Flex⸗Gedenken auf Oeſel. 


Aus Reval meldet DNB: 


Vierzig Studentenführer und SͤäA⸗Führer aus 
Oſtpreußen beſuchten über Pfingſten im Rahmen einer 
Studienreiſe durch Finnland, Eſtland und Lettland die 
Inſel Oeſel, wo ſie ſich mit etwa 70 auf dem Dampfer 
„Tannenberg“ dorthin gekommenen Studenten aus den 
Kameradſchaften des Studentenbundes Oſtpreußen trafen. 


Am Sonntag veranſtalteten beide Gruppen eine Gedächt⸗ 


nisfeier für Walter Flex auf dem Friedhof in Peude. 


Im Auftrag des Reichsſtudentenführers verkündete 
hier der Leiter des Verbindungsamtes Berlin, Standarten⸗ 
führer Trumpf, die vom Volksbund Deutſche Kriegs- 
gräberfürſorge übertragene Patenſchaft für die Grab⸗ 
ſtätte Walter Flex und die weiteren 150 Soldatengräber 
auf Defel, Neben dem im Weſten von der Deutſchen 
Studentenſchaft betreuten Friedhof in Langemarck ſoll 
dieſe neu übernommene Patenſchaft ein Zeichen der Ver- 
ehrung des Studententums für den Studentenführer Walter 
Flex, den großen dichteriſchen Künder des Kriegserlebniſſes, 
ſein. 


Tſchechen überfielen polniſche Pfadfinder 


Aus Mähriſch⸗Oſtrau wird berichtet, daß eine 
e Y von Mitgliedern des polniſchen Pfadfinder- 
bundes in der Tſchechoſlowakei, die in den Pfingſtfeier⸗ 
tagen die polniſchen Ortſchaften im tſchechiſchen Teil des 
Teſchener Schleſien aufſuchten und mit der örtlichen Jugend 
Lieder ſangen und Volkstänze aufführten, von 
einer Gruppe von Tſchechen überfallen wurde, die 
ein tſchechiſcher Lehrer anführte. Die polniſchen Pfadfinder 
wurden tätlich angegriffen und die verſammelte polniti- 
Jugend vertrieben. 
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